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NEUESTE NACHRICHTEN

Schumanplan soll nicht gefährdet werden
Besprechung zwischen Dr. Adenauer und Francois-Poncet über die Saarfrage

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Gestern vormittag fand eine längere Besprechung zwischen
dem Bundeskanzler und dem französischen Hochkommissar FranQois -Poncet
statt . Wie verlautet , wurde das Verbot der Demokratischen Partei des Saar¬
landes und die durch die Haltung der französischen Regierung daraus entstan¬
dene Lage in der Saarfrage mit ihren Auswirkungen auf die deutsch-französi¬
schen Beziehungen besprochen .

französischen Wahlkampf zugute und lehnt
deswegen jede Änderung der bisherigen zu¬
stimmenden Haltung der Fraktion zum Schu¬
manplan ab . Die Freien Demokraten werden
ebenfalls wegen der Saar sich nicht vom Schu¬
manplan abwenden .

Es zeigt sich, daß der Verlauf der alliierten

Diese Aussprache wurde in Bonner politischen
Kreisen sehr begrüßt . Auf beiden Seiten , der
deutschen wie der französischen , besteht der
Wunsch , das endgültige Zustandekommen der
europäischen Wirtschaftsunion durch den Schu¬
manplan nicht durch eine Zuspitzung der Saar¬
frage zu gefährden .

Morrison mit Saarzwischenfall nicht
einverstanden ?

Wie jetzt erst bekannt wurde , soll dieses
Problem auch zwischen dem Bundeskanzler
und dem britischen Außenminister Morrison
bei dessen Besuch in Bonn zur Sprache gekom¬
men sein . Das Verbot der DPS fiel bekanntlich
zeitlich mit dem Aufenthalt Morrisons zusam¬
men . .

Man hat auf deutscher Seite die Überzeugung
gewonnen , daß der britische Außenminister
mit diesem Vorgehen an der Saar nicht ein¬
verstanden war und volles Verständnis für den
deutschen Standpunkt gezeigt habe .

Von der parlamentarischen Aussprache am
Mittwoch erwartet man , daß die SPD und die
FDP auf die Ausstrahlungen der Vorfälle an
der Saar auf die gesamte europäische Entwick¬
lung eingehen .

Deutsche Partei wird zurückhaltend
Die Bundestagsfraktion der Deutschen Partei ,

also kein Mitglied der Regierungskoalition ,
betonte in einer Erklärung , daß sie sich durch
das vom französischen Außenminister mög¬
licherweise unter dem Drude der französischen
Nationalisten angeregte Verbot der DPS zu
einer umfassenden Überprüfung ihrer Einstel¬
lung zum Schumanplan veranlaßt sehe .

Angesichts des bisherigen sehr positiven Ein¬
tretens der Deutschen Partei für den Schuman¬
plan wird diese Stellungnahme in politischen
Kreisen der Bundeshauptstadt als ein Symp¬
tom dafür genommen , welche psychologischen
Schwierigkeiten der neue Saarkonflikt und die
letzte Etappe des Schumanplanes mit sich
bringt .

Adenauer will , „lokalisieren “
Bundeskanzler Dr . Adenauer ist entschlos¬

sen , bei aller grundsätzlichen Darlegung des
deutschen Protestes gegen die Haltung Saar¬
brücken ® das Verbot der DPS zu „lokalisieren “
und zu keiner Prestigefrage für den Schuman¬
plan werden zu lassen .

Die CDU-Fraktion hat sich weitgehend dieser
Auffassung angeschlossen . In ihren Kreisen
unterstreicht man vor allem , daß Minister
Schuman wahrscheinlich durch Hoffmann über
die demokratische Partei des Saarlandes ge¬
täuscht wurde , wobei das gefälschte Telegramm
der Sozialistischen Reichspartei an die DPS eine
entscheidende Rolle gespielt habe . Man hält
dem französischen Außenminister auch den

Persische Kommunisten sehr tätig
Teheran (AP/dpa ) . Nach der Ablehnung des

Internationalen Gerichtshofs im Haag als zu¬
ständige Instanz zur Regelung des Streitfalls
zwischen Persien und der Anglo - Iranischen
Ölgesellschaft , gab die persische Regierung ein
Datum für die Verhandlung zwischen den Ver¬
tretern der Ölgesellschaft und dem persischen
Verstaatlichungsausschuß bekannt . Inzwischen
sieht sich die Regierung vor neue innerpoliti -
sche Probleme gestellt , da die kommunistisch
beherrschte Gesellschaft zum Kampf gegen die
imperialistische Ölgesellschaft in Persien alle
Vorbereitungen für Massenversammlungen
heute in ganz Persien getroffen hat . Außerdem
scheint das Kabinett Muss ad ek durch die Rüek -
trittsabsichten dreier Minister bedroht . Die
Stimmung des Landes gegen den Ministerprä¬
sidenten ist zusehends feindlicher geworden .

Verhandlungen über die Auflösung der Ruhr¬
behörde , sowie auch die Beschlüsse der Hohen
Kommission über die Bildung der neuen Ge¬
sellschaften an der Ruhr und die Behandlung
der Stahlquote von großem Gewicht für die
endgültige Stellungnahme des Parlamentes zum
Schumanplan sein werden .

Sie werden auch für die endgültige Haltung
der Gewerkschaften wichtig sein . Die Funktio¬
näre , die der sozialdemokratischen Bundestags¬
fraktion angehören , haben sich mit sichtlichem
Erfolg für eine solche Beurteilung des Schu¬
manplanes eingesetzt , die sich von dem nega¬
tiven Urteil Dr . Schumachers nicht allzusehr
unterscheidet .

Ehemalige Feldmar$chälle erhalten 960 DM.
Die Pensionssätze gemäß Gesetz nach Artikel 131

Bonn (AP) . Nach den vom Bundesinnenmini -
sterium bekanntgegebenen Pensionssätzen für
die unter Artikel 131 des Grundgesetzes .fallen¬
den vertriebenen Beamten und ehemaligen Be¬
rufssoldaten erhalten ehemalige Feldmarschälle ,
Generalobersten und Generale mit mehr als
15jähriger Dienstzeit eine monatliche „Ab¬
schlagzahlung auf das Ruhegehalt “ in Höhe von
960 DM.

Den gleichen Betrag erhalten ehemalige
Generalleutnante mit mehr als 30 Dienstjahren .

Ein ehemaliger aktiver Oberst erhält je
nach seiner Dienstzeit von 280 bis 560 DM,
Oberstleutnante bekommen von 230 bis 470 DM
und Majore und Hauptieute von 160 bis 330 DM.
Die früheren aktiven Leutnante ‘und Oberleut¬
nante sollen von 100 bis 180 DM erhalten .

Die Pensionssätze für ehemalige Stabsfeld¬
webel und Oberfeldwebel mit über zwölf
Dienstjahren entsprechen denen der Leutnante
und Oberleutnante . Für alle übrigen im Gesetz
berücksichtigten Dienstgrade bis zum aktiven
Unteroffizier ist der Mindestpensionssatz für
zehn - bis vierzehnjährige Dienstzeit einheitlich
100 DM. Die Sätze für ehemalige berufsmäßige
Mitglieder des Arbeitsdienstes gleichen denen
der entsprechenden Wehrm ’achtsdienstgrade .

Die Bestimmungen des Bundesinmenmini -
steriums sehen vor , daß Versorgungsanträge
von Berechtigten , die bisher keine Bezüge er¬
hielten , bevorzugt zu bearbeiten sind . Das Ge¬

setz nach Artikel 131 berücksichtigt nur Beför¬
derungen nach je sechs Dienst jahren . Bei
Diensteintritten nach dem 30. Januar 1933 wird
nur eine Beförderung anerkannt . Nach den
neuen Bestimmungen sind Beförderungen we¬
gen Tapferkeit vor dem Feind „zunächst noch
nicht zu berücksichtigen “ .

Körner wünscht baldigen Staatsvertrag
und Besatzungsfreiheit

Wien (dpa ) . Der neugewählte österreichische
Bundespräsident , Dr . h . c . Theodor Körner ,
sprach sich in einer am Montag veröffentlichten
ersten Erklärung für die Auslandspresse für
den baldigen Abschluß des Staatsvertrages für
Österreich und völlige Besatzungsfreiheit aus .
Weiter teilte er mit , er werde im Interesse der
Regierungsstabilität keine allgemeinen Neu¬
wahlen in Österreich im Anschluß an die Bun¬
despräsidentenwahlen ausrufen lassen . Körner ,
der der Sozialistischen Partei Österreichs an¬
gehört , sprach sich gegen eine Auflösung der
gegenwärtigen Regierungskoalition der SPÖ
und ÖVP aus . Der Bundespräsident ist nach
der Verfassung berechtigt , allgemeine Wahlen
auszuschreiben .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . H.
E h a r d im Namen „des Freistaats Bayern “
und Dr . Schumacher übersandten ihre
Glückwünsche .

Keine Einigung Adenauer -Schumacher
Gemeinsame Erklärung zur Saardebatte im Bundestag wurde abgelehnt

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Die Unterredung des Bundeskanzlers

mit dem Führer der Opposition , Dr . Kurt Schu¬
macher , hat keine positiven Ergebnisse ge¬
bracht . Obschon von keiner beteiligten Seite
über das kurze nichtssagende Kommunique
hinausgehende offizielle Mitteilungen gemacht
wurden , ist bekannt geworden , daß das Ge¬
spräch in keiner aufgeschlossenen Atmosphäre
verlief .

Es wurde keine Übereinstimmung darüber
erzielt , wonach in der Saardebatte des Bundes¬
tags am kommenden Mittwoch eine gemeinsame
Erklärung von Koalition und Opposition zu
dem Verbot der Demokratischen Partei des
Saarländes abgegeben wird . Der Bundeskanzler
habe vorgeschlagen , der von ihm selbst ver¬
lesenen Regierungserklärung keine Debatte ,
sondern eine gemeinsame Erklärung des Hauses
folgen zu lassen . Aber Dr . Schumacher erklärte
sich damit nicht einverstanden und so wird
Carlo Schmid den sozialdemokratischen Stand¬
punkt darlegen .
CDU lehnt Verbindung Saar- Schumanplan ab

Während von sozialdemokratischer Seite die
Vorfälle in Saarbrücken in unmittelbarem Zu¬
sammenhang mit dem Schumanplan gebracht
werden , lehnt die CDU diese Verbindung von
Protest gegen die Regierungsmethoden an der
Saar und die Ratifizierung des Sehumanplans
entschieden ab . Unter diesen Umständen aber
konnte das Gespräch zwischen Dr . Adenauer

Verfolgung geht nach Nordkorea weiter
Malik : Es gab keine sowjetischen Friedensfühler

Tokio (AP/dpa) . Die Streitkräfte der Verein¬
ten Nationen — sieben amerikanische Divisio¬
nen mit britischen , französischen , türkischen ,
griechischen , holländischen , kanadischen , neu¬
seeländischen , australischen und südafrikani¬
schen Einheiten — setzten auch am Montag die
Verfolgung der aufgelösten rotchinesischen
Verbände nach Nordkorea fort .

Dabei sind alliierte Panzer - und Infanterie¬
verbände an allen Teilen der Front weit über
die am Wochenende eingenommenen Ortschaf¬
ten hinaus vorgestoßen . Der Gegner leistet
nur an einzelnen Stellen geringfügigen Wider¬
stand und ausgehungerte kommunistische Sol¬
daten ergeben sich in Massen ; an einer einzigen
Stelle allein 2000 . An mehreren Stellen der
Front ist es den Panzerverbänden der UN-
Truppen gelungen , Verkehrsknotenpunkte ein -
ziynehmen und Rückzugsstraßen der Kommu¬
nisten abzuriegeln . Dadurch sind mehrere
Kessel entstanden , in denen die rotchinesischen
Einheiten ihrer Vernichtung entgegengehen .
Auf den Rückzugsstraßen der Rotchinsen häuft
sich das weggeworfene oder liegengelassene
Material .

Der sowjetische Delegierte bei den Vereinten
Nationen , Jakob Malik , ließ am Montag durch
einen Sprecher erklären , alle Berichte über rus¬
sische Friedensfühler gegenüber den Vereinigten
Staaten seien „ vollkommen unbegründet “ . Auf
Fragen fügte der Sprecher hinzu , daß sich das
Dementi auf alle Berichte über derartige
Schritte beziehe .
US-General lobt sowjetische Flugzeuge

Washington (AP ) . Die Sowjets verwendeten
in ihrem MIG- 15 -Düsenjäger ein Strahltrieb¬
werk , das allen amerikanischen Modellen über¬
legen , sei , erklärte der Stabschef der US-Luft -
streitkräfte , General Hoyt Vandenberg , am
Montag in Washington vor dem außenpoliti¬
schen und Wehrausschuß des Senates . Der Vor¬
teil der höheren Flug - und größeren Steige -
geschwindigkeit der von den chinesischen
Kommunisten in Korea eingesetzten MIG - 15 -
Maschinen könne aber die bessere Ausbildung
der amerikanischen ' Flieger und die größere
Zuverlässigkeit der amerikanischen Bordwaf¬
fen nicht aufwiegen .

und Dr . Schumacher zu keinem positiven Er¬
gebnis führen . Es wurden auch die gegenseiti¬
gen Wahlkampfmethoden berührt . Über den
Schumanplan selbst sei nicht gesprochen wor¬
den , wie verlautet .

Diese Aussprache hatte zum erstenmal seit
langen Monaten wieder zu einer persönlichen
Begegnung des Regierungschefs mit dem Oppo¬
sitionsführer geführt . Darin liegt ihre Bedeu¬
tung . Eine Annäherung der beiderseitigen Auf¬
fassungen konnte von dieser Unterhaltung nicht
erwartet werden .

Weder Dr . Adenauer noch Dr . Schumacher
konnten die Hoffnung hegen , den Gesprächs¬
partner dem eigenen Standpunkt zu nähern
und die Einheitlichkeit der Außenpolitik Bonns
bleibt nach wie vor eine Illusion .

Die Außenpolitik Stein des Anstoßes
Es zeigt sich immer wieder," daß gerade an

den außenpolitischen Fragen sich der leiden¬
schaftlichste Streit zwischen Regierung und
Opposition entzündet So bleibt vorläufig nur
zu wünschen , daß sich dieser Streit nicht , wie
es in letzter Zeit ; den Anschein hatte , zu For¬
men verschärft , welche der Demokratie insge¬
samt abträglich sind . In dieser Hinsicht wird
zwischen Dr . Adenauer und Dr . Schumacher
insbesondere der Vorfall der vom sozialdemo¬
kratischen Parteivorstand heraysgegebenen
„ Brotkarte “ erörtert worden sein , die von der
Behörde beschlagnahmt wurde . Die Regierung
ist der Auffassung , daß solche Methoden des
Parteikampfes nicht der Opposition , also der
SPD zugute kommen , sondern ganz anderen
Gruppen , die nicht auf dem Boden der Demo¬
kratie stehen . Die Regierung ist der Auffas¬
sung , daß solche - Schärfen der Auseinanderset¬
zung zwischen demokratischen Parteien ver¬
mieden werden sollen . In dieser Hinsicht kann
die Aussprache Früchte tragen .

. Badische Verfassungsklage eingereicht
Freiburg (-a- ) . Die badische Regierung hat

gestern beim Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe die angekündigte Klage gegen die
vom Bundestag verabschiedeten Südwestgesetze
eingereicht .

Die Klage ist in Form eines Antrags auf Fest¬
stellung der Nichtigkeit des sogenannten Blitz¬
gesetzes und des zweiten Gesetzes über das Ab¬
stimmungsverfahren bei der Volksaßstimmung
gehalten . Gleichzeitig wird beantragt , den Voll¬
zug dieser beiden Gesetze so lange auszusetzen ,
bis der Antrag auf Feststellung der Nichtigkeit
entschieden ist .

Sprung aus dem Fenster
Berlin (dpa ) . Der Vorsitzende der nicht lizen¬

zierten „Deutschen sozialistischen Partei “
, Stern ,

entzog sich einer Diskussion mit Demonstranten
durch einen Sprung aus dem Fenster seiner
Wohnung in West -Berlin . Er hatte Widerstands¬
kämpfer beleidigt '.
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„Unternehmen Willy geglückt “. Am Samstag , den 26. Mai 1951 , brachten einige Stutt¬
garter Bürger auf einem Mauervorsprung der Städtischen Girokasse in der Königstraße oben ab¬
gebildete Büste und ein Plakat an . Damit wollten sie ihre Unzufriedenheit über die Kreditaffäre
Bürkle zum Ausdruck bringen , der von der Girokasse einen 8,5 - Millionen - Kredit erhielt . —
Er will die Landsbergervor dem Galgen retten . Mit immer neuen Anträgen ver¬
sucht der amerikanische Rechtsbeistand der sieben , Landsberger Todeskandidaten , Warren
M a g e e , die Vollstreckung der Exekution zu verhindern . In einem Interview wies er darauf hin ,
daß in der Bundesrepublik die Todesstrafe abgeschafft sei und diese Klausel auch auf die Lands¬
berger bezogen werden müsse . (dpa )

Der falsche Krieg
H. B . Die zweite Phase der chinesischen

Frühjahrsoffensive ist im Feuer der alliierten
Artillerie , Luftwaffe und Maschinenwaffen un¬
ter ebenso großen oder gar größeren Verlusten
als bei der ersten zusammengebrochen . Sie
war mit geringerem Einsatz und auf schma¬
lerem Raum angesetzt worden und hat nach
kleinerem Anfangsgeländegewinn im Raum
zwischen Inje und Pungnam , im gebirgigen
Ostteil Koreas also , anscheinend nun zur Ein¬
kesselung größerer chinesischer Verbände ge¬
führt . Panzer , schwere Waffen und Flugzeuge
wurden von den Chinesen nicht eingesetzt . Es
ergab sich das Bild eines Krieges , der von der
einen Seite nach den Errungenschaften und
Regeln des 20 . Jahrhunderts , von der anderen
nach denen einer weit zurückliegenden Zeit
geführt wurde — man wurde an die blutige
Niederschlagung des Mahdi -Aufstandes im Su¬
dan durch Lord Kitchener of Khartoum erin¬
nert .

Die wahrscheinlich interessanteste Begleit¬
erscheinung dieser letzten chinesischen Nieder¬
lage aber sind die Massendesertionen geschlos¬
sener Truppenteile .. Es scheint , als habe die
Moral der Chinesen einen schweren Bruch er¬
litten , wofür in erster Linie die ungeheuer¬
lichen Verluste , in zweiter aber auch man¬
gelnde Unterstützung und Versorgung der
Truppe maßgeblich sein muß . So ergibt sich
die Frage , wie weit diese letzte Offensive mehr
einen politischen als militärischen Hintergrund
hatte , oder ob die Erkenntnis , daß der Krieg
in Korea mit den bisherigen Mitteln und
Methoden -nicht ; mehr gewonnen werden kann ,
in Peking und Moskau durchgedrungen ist .

Die letzte Entwicklung dieses Krieges zeigt
eindeutig , daß Menschenmassen gegen Ma¬
terialeinsatz nichts mehr ausrichten können .
Zwei Alternativen bleiben also : stärkere Hilfe
der Sowjetunion , vor allem durch die angeb¬
lich in der Mandschurei stationierte Luftwaffe ,
oder Beendigung des Krieges auf diplomati¬
schem Wege . Im ersten Fall würde sich das
Bild des Krieges durch „Herausforderung “ der
alliierten Luftwaffe allerdings verändern . Es
käme automatisch zu Vergeltungsangriffen auf
die mandschurischen Luftbasen , und im wei¬
teren Verlauf wäre die militärische Führung
der Alliierten gezwungen , alle die Maßnahmen
zu ergreifen , derentwegen . General MacArthur
von seinem Posten abberufen wurde ; es wäre
die Erweiterung des Krieges über die Grenzen
Koreas hinaus , die nach Ansicht aller alliierten
Regierungen das Risiko des 3 . Weltkrieges ge¬
fährlich vergrößern würde .

Dieser Gefahr aus dem Wege zu gehen ,
wenigstens jetzt noch , scheint aber auch der
sowjetischen Regierung ratsam zu sein . Zwar
trifft auf die Sowjetunion nicht im gleichen
Maß das zu , was General Bradley für die Ver¬
einigten Staaten als „falschen Krieg am fal¬
schen Ort zur falschen Zeit “ bezeichnet hat .
Wenigstens der Ort wäre ihr nicht gar so un¬
bequem , da mit China , Mandschurei und Si¬
birien als Puffer sich der Krieg gewissermaßen

an ihrer Hintertür abspielen würde ; oder noch
deutlicher , sie würde den amerikanischen Fuß¬
tritt in den verlängerten weichen Rücken be¬
kommen , der bekanntlich nicht so empfindlich
ist . Aber es wäre auch für sie der falsche
Krieg zur falschen Zeit , bei dem sie im besten
Fall nur indirekte Gewinne erwarten könnte ;
vielleicht wäre hier an Persien zu denken .
Jedenfalls kann die Sowjetunion nicht mehr
mit einem Abziehen dar UNO -Truppen aus
Korea rechnen ; das zuwenigst muß der Kreml
aus den Verhören MacArthurs , Marshalls ,
Bradleys und Collins gelernt haben .

Bleibt also die andere Alternative für wei¬
teres Blutvergießen nach bisherigem Muster :
Feuereinstellung und Verhandlungen oder nur
Feuereinstellung wie in Griechenland , wo der
Bürgerkrieg einfach aufhörte . Die ganze Ge¬
schichte der sogenannten Friedensfühler der
letzten drei Wochen zu erzählen , würde mehr
als einen besonderen Artikel erforderlich
machen . Wichtig ist jedoch , daß sie anscheinend
von beiden Seiten ausgestreckt worden sind .
Von russischer Seite sei man über einen schwe¬
dischen Bankier an das schwedische Außen¬
ministerium herangetreten , das die Anregung
an den schwedischen UNO -Delegierten Graf -
stroem weitergab . Diplomatische Gepflogen¬
heiten schließen jetzt auch „inoffizielle Füh¬
lungnahmen “ ein , wie ja überhaupt der
„Knigge “ der Diplomatie alter Schule nicht
mehr die alte Geltung genießt . Auch die Ameri¬
kaner haben sich der inoffiziellen Methode be¬
dient , allerdings über sehr gewichtige Sprecher
wie Senator Johnson , General Marshall , Gene¬
ral Bradley und Außenminister Acheson . Das ,was sie klar oder auch nur andeutend gesagt
haben , läßt sich so zusammenfassen : .

Es ist keine Rede mehr davon , „die Chine¬
sen aus Korea zu vertreiben “ . Der 38 . Breiten¬
grad wird als Teilungslinie für möglich gehal¬
ten . der nach Norden eine Pufferzone vorge¬
lagert wird . Verhandlungen können der Feuer¬
einstellung folgen , müssen aber als Ergebnis
die Herstellung des Status quo ante — des
Zustands vor dem Kriege haben . Peking wird
als verhandlungsfähige Regierung anerkannt .

Herstellung des Status Quo — es würde hei¬
ßen , daß Moskau und Peking hinlänglichen
Beweis erhalten hätten , daß Aggression nicht
mehr lohnt , ohne ihnen das Eingeständnis einer
Niederlage abzupressen . Allerdings würde es
für die Amerikaner ebensowenig ein Sieg sein
wie die Berliner Luftbrücke oder das Ende des
griechischen Bürgerkrieges — eben weil nur
der frühere Zustand wieder hergestellt würde .
Der Gewinn läge für sie in der Erkenntnis
und den bereits daraus gezogenen Folgerung ,
daß ohne militärische Macht keine „Positionen
der Stärke “ aufgebaut werden können , und
in der militärischen und diplomatischen Er¬
fahrung . Wie weit sich das als ein Prestige¬
gewinn auswirken würde , ist noch nicht zu
übersehen : zweifellos würden Unterschiede bei
den asiatischen und europäischen Völkern fest¬
zustellen sein.

Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer wird
seine Reise nach Rom am 14. Juni antreten . Er
wird auch vom Papst empfangen werden .

Cuxhaven (dpa ) . Der ehemalige Fregatten¬
kapitän Adalbert von Blanc , bekannt von der
Helgolandaffäre her , da er sich weigerte , die
Demonstranten zu verhaften , wird Chef des
deutschen Seegrenzschutzkommandos mit dem
Sitz in Bonn .

Köln (AP ) . Der Bundesverband der deutschen
Industrie wandte sich gegen die vom Bundes¬
tag beschlossene Offenlegung der Steuerlisten ,
da dadurch die Steuerschnüffelei und Denun¬
ziation angeregt werde .
' Hamburg (AP ).-.Insgesamt 89,7 Prozent der
Angestellten des ' öffentlichen Dienstes haben
sich in einer Urabstimmung für eine unbefri¬

stete Arbeitsniederlegung zur Erzwingung ihrer
Lohnforderungen ausgesprochen , teilte die deut¬
sche Angestelltengewerkschaft mit . Über den
Beginn des Streiks wird der Vorstand der DAG
heute beschließen .

München (AP ) . Wie in einem Teil der gestri¬
gen Auflage bereits berichtet , wurde bei der
Nachwahl zum Bundestag , im Wahlkreis Donau¬
wörth Bundesemährungsminister Wilhelm Nik¬
las (CSU) gewählt . Er erhielt 42,9 Prozent der
abgegebenen Stimmen ; über sechs Prozent
mehr als bei der letzten Bundestagswahl 1949 .
Der SPD-Kandidat bekam 19,1 Prozent ; zwei
Prozent mehr als 1949. Die FDP hatte zugunsten
von Minister Niklas keinen eigenen Kandidaten
aufgestellt . Die Bayemparted verlor über fünf
Prozent am Stimmenanteil .
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Österreich entschied sich für Körner
Auch der neue österreichische Bundespräsi -dent heißt Theodor mit Vornamen . Sonst aller¬dings gibt es nicht viel Ähnlichkeiten . Im ün -

garischen Komorn geboren ergriff der jetzt78jährige Theodor Körner die Laufbahn einesaktiven Offiziers der k .u .k . österreichisch -un¬garischen Armee , war bei Kriegsende 1918Generalstabschef der 1 . Armee und trug das
Adelsprädikat „Edler von Siegringen “ . Er tratdann in die Sozialistische Partei ein und berietsie vor allem in militärischen Fragen . Aus derZeit nach dem Anschluß ist seine Eintragung
„entfällt wegen Platzmangels “ in die Frage¬ibogenrubrik „ Orden und Ehrenzeichen “ be¬kannt geworden . Bereits im April beteiligte ersich maßgeblich an der Neugründung der Sozia¬listischen Partei Österreichs und wurde im
gleichen ' Sommer mit den Stimmen aller Par¬teien zum Bürgermeister von Wien gewählt ,welches Amt er bis jetzt ununterbrochen inne¬
gehabt hat . Entschieden wurde die Wahl Kör¬ners dadurch , daß ungefähr 40 Prozent der
unabhängigen Wähler ihre Stimmen für ihn
abgaben , nach Ansicht österreichischer Politi¬ker , weil sie mit dem Einfluß der Großindustrieund des Klerus auf die Parteipolitik unzufrie¬den sind . . Jedenfalls verkörpert Körner gute
österreichische Tradition , „gemildert “ durch
fortschrittliche Gesinnung . Daß er die für
Österreichs Zukunft wesentlichen Ziele — Be-
satzungsfreitheit und Staatsvertrag — fest an¬
zugehen bestrebt ist , zeigt seine erste Regie¬
rungserklärung . -me

Trennung auch im Sport
Nach dem Wiener Kongreß des Internatio¬

nalen Olympischen Komitees konnte man er¬
kennen , daß eine Einigung zwischen Ost und
West nicht möglich sein wird ; Freundlicher
wurde die Atmosphäre bei der Tagung in Lau¬
sanne , und auf neutralem Schweizer Boden
schien es so, als sollten die Optimisten recht
behalten . In heimischer Umgebung sprach Kurt
Edel , der Vorsitzende des NOK Ost , weit weni¬
ger freundliche Worte . Niemals würde die Ost¬
zone das NOK West als gesamtdeutsches Komi¬
tee anerkennen . Die Teilnahme aller deutscher
Sportler an den Olympischen Spielen in Hel¬
sinki könne nur unter einem gesamtdeutschen
Komtiee erfolgen und das hätten die Vertreter
Westdeutschlands und der USA hintertrieben .
Eine Begründung ^ für diese Behauptung gab er
nicht . Die gab aber das NOK West auf seiner
Tagung in Stuttgart . Da man in der Ostzone
Sportveranstaltungen mit westdeutschen Ver¬
tretern stets zu politischen Propagandazwecken
benutzt habe , bedürfe ’ es, so beschlöß das NOK
West , künftig bei Teilnahme westdeutscher
Sportler an Wettkämpfen der Ostzone einer
Genehmigung durch die , Fachverbände , weil
man den Sport von der Politik freihalten
wolle . Damit muß auch kn Sport der Versuch
einer Einigung als endgültig gescheitert be¬
trachtet werden . Im Hinblick auf die Olym¬
pischen Spiele ist diese Tatsache besonders be¬
dauerlich , nicht nur für die Westdeutschen ,sondern vor allem für die Ostzone , die — wie
wir gesprächsweise fosfsteilen konnten — an¬
ders denken als ihre Sportfunktionäre , für die
zuerst die Politik und dann der Sport kommt .

ps
Doch aus dem Kaffeesatz prophezeit?
Vor einiger Zeit hielt Bundeswirtschaftsmini -

ser Erhard , dessen Optimismus nicht immer in
Einklang steht mit dem , was der einfache -
Staatsbürger am eigenen Körper verspürt , eine .̂
Rede in unserer Nachbarstadt Heidelberg . Darin
prophezeite er Preissenkungen , die in abseh¬
barer Zeit sich auch in Deutschland bemerkbar
machen würden . Um seine Prophezeiung zu
unterstreichen . behauptete er , sie seien nicht
aus dem Kaffeesatz gelesen worden . Wir hatten
von seinen Ausführungen keine Notiz genom¬
men , weil uns klar war , daß die den einzelnen
sehr schwer treffenden Preiserhöhungen für
Lebensmittel erst noch kommen . Wie aus der
Mitteilung der Bundesregierung an den Bun¬
desrat hervorgeht , sollen die Preiserhöhungen
für Konsumbrot , Zucker , Margarine , wozu noch
die bereits beschlossenen , aber noch nicht in
Kraft getretenen für Milch und Butter treten ,
bis spätestens vom Juli an wirksam werden .
Dem Minister Erhard dürften die Ohren sau¬
sen , wenn er alles das zu hören bekommt , was
die Leser dieser Meldung über ihn denken und
sagen . Wir fürchten , sein Kaffeesatz wird in
die Annalen der Bundesrepublik eingehen . —
Und trotz allem hat auch der Minister recht . Er
machte aber den Fehler , nur die Entwicklung
auf den internationalen Warenmärkten zu
sehen , wo sich Preissenkungen bemerkbar
machen , die jn Textilien auch bei uns zu spüren
sind , und darüber die bevorstehenden in der

Stürmischer Wahlauftakt in Italien
Die Aussichten für kommunistische Wahlerfoige waren gering
Von unserem römischen Dr . R . v . Fr . - Korrespondenten

Je näher der Termin der in Italien vorn27 . Mai bis 10. Juni stättfindenden Gemeinde -und Provinzialwahlen rückte , um so nachhal¬tiger brachen über das redefreudige und rede¬gewandte Volk Sturzbäche politischer und pro¬pagandistischer Rhetorik - hernieder , die etwa20 Millionen Wähler in 58 Provinzen an dieWahlurne treiben sollten . Zu den Ansprachender Minister , Parteiführer und Parlamentariertrat eine in den letzten Wochen auf allenSeiten ungemein rege , alle Zweige der Poli¬tik umfassende Zeitungspolemik hinzu . Fastwurde der Aufwand an werbendem und .kri¬tisierendem Gedankengut noch höher getriebenals bei den entscheidenden parlamentarischenWahlen vom 18. April 1948, von denen damalsdie Welt zu Recht erkannte , daß von ihremAusgang ein nicht unbeträchtlicher Teil desSchicksals Europas abhängen würde . Die Sozial¬kommunisten haben diese entscheidende
Schlappe nie verwunden und hofften jetzt beiden Gemeinde - und Provinzialwahlen die Vor¬werke zu einer späteren politischen Macht¬
ergreifung zu . besetzen .

Die Aussichten hierfür sind nicht günstig .Freilich weist die alte Front sämtlicher bür¬
gerlicher Kräfte und die der Rechtssozialisten ,

die vereint zu dem überwältigenden Siege im
April 1948 führte , Lücken und organischschwach gewordene Stellen auf . Damals standdie beherrschende Idee der Abwehr der rotenFlut so stark im Vordergründe , daß ein erheb¬licher Teil der weltanschaulich liberal und frei¬
sinnig gesinnten Wähler ihre Stimme denChristlichen Demokraten als der umfassend¬sten bürgerlichen Massenpartei gaben . Derunerwartet hohe Stimmenzuwachs der Demo-
crazia Cristiana , der ihr sogar die absoluteMehrheit in der Kammer und noch mehr imSenat sicherte , beruhte bei manchen bürger¬lichen Wählerschichten auf einer verstandes¬
mäßigen Berechnung , die leicht Rüdeschlägenausgesetzt sein mußte . So hat die 1948 derPartei De Gasperis sekundierende , vor demFaschismus seit dem Risorgimento dominie¬rende Partei der Liberalen , der einzelne nochheute lebende , hochbetagte Staatsmänner wieOrlando und Nitti angehören nach der argenEinschrumpfung ihrer Stimmenzahl und damitihrer parlamentarischen Bedeutung doch er¬
folgreich um ihre indirekte Geltung durch
einige der angesehensten Zeitungen , wie den Mai¬länder „Corriere della Sera “

, die Turiner
„Stampa “ und in etwa auch den römischen

Landsberg-Hinrichtungenauf 5 . Juni verschoben
Bundesregierung finanziert Landsberger Verteidigung

Washington (dpa) . Der VoHstreckungs-aufschub für die Hinrichtungen der sieben
Landsberger Todeskandidaten wurde gesternum sieben Tage — bis 5. Juni — verlängert .

Heute lief der von dem Washingtoner
Distriktgericht angeordnete Hinrichtungsstopfür die Landsberger Häftlinge ab .

In der dramatischen Schlußphase im Ringenum das Leben der Landsberger Rotjacken stehtneben dem Namen des Richters Walter Bastian ,dessen mutige Haltung alle Achtung verdient ,der des amerikanischen Rechtsanwalts Warren
Magee im Mittelpunkt des Interesses .

Magee zählt zu den befähigsten Juristen¬
köpfen Washingtons . Das beweisen auch seine
bisherigen Erfolge in der aussichtslos erschei¬
nenden Sache der von ihm rechtlich vertrete¬
nen Landsberger Häftlinge . Mit 32 Jahren
wurde er als Anwalt bei den höchsten Rechts¬
instanzen der Vereinigten Staaten zugelassen .Er ist zur Zeit 42 Jahre alt und war 5 Jahre
im Justizministerium tätig .
Amerikanischer Verteidiger erhält 10 000 Dollar

Die Finanzierung der Landsbergverteidigung
erfolgt , wie bekannt wurde , über die Rechts¬
schutzstelle der Bundesregierung . Die Lands¬
berghäftlinge seien mittellos , da ihr Vermö¬
gen beschlagnahmt worden sei . Der amerikani¬
sche Rechtsanwalt Warren Magee bekomme für
seine Bemühungen insgesamt 10 000 Dollar ,von denen er bereits 4000 erhalten habe .

Diese Angaben müssen eigenartigerweise der
amerikanischen Zeitung in Deutschland ent¬
nommen werden, . die sie vom Bundesjustiz -
ministerium - erfahren hat Sonderbarerweise
hält es die Bundespressestelle nicht für not¬
wendig , solche die deutsche Öffentlichkeit in¬
teressierenden Dinge mitzuteilen . Es hätte dem
Ansehen Bonns nichts geschadet , wenn es in
diesem Falle sein Licht nicht unter den Schef¬
fel gestellt hätte .
Die Verhandlung vor dem Washingtoner Gericht

Am gestrigen Montag trat das Washingtoner
Distriktsgericht zusammen , um über die Lands¬
berger Häftlinge zu verhandeln . Bundesrichter
Walter M . Bastian äußerte , er werde die An¬
gelegenheit noch am Montag erledigen . Er
deutete an, daß er sein Urteil erst in den spä¬
ten Nachtstunden in schriftlicher Form ver¬
künden werde . Er wolle die Möglichkeit zu

Bundesrepublik zu übersehen . Es ist aber sehr
ungeschickt , wenn Minister so wenig Verbin¬
dung mit den tatsächlichen Vorgängen haben .
Das ist genau so, wie die Preiserhöhungen für
Milch und Butter in einem Augenblick , da
jedermann weiß , daß das Futter für die Kühe
nicht teurer , sondern billiger wird , weil nun
einmal im Monat Mai die Natur das Gras üppig
wachsen läßt . Und trotzdem ist zu beachten ,
daß die Landwirtschaft bereits seit geraumer
Zeit mit Verlust arbeitet und wegen des psycho¬
logischen und zeitlichen Mißgriffs der für die
Preisbildung Verantwortlichen nicht schief an¬
gesehen werden darf . f . 1.

einer Berufung gegen seine Entscheidung schaf¬
fen , ganz gleich , wie sie ausfalle .

Der Staatsanwalt plädierte für die Durch¬
führung der Urteile . Der Verteidiger Warren
Magee machte geltend , zwischen der Deutschen
Bundesrepublik und den Vereinigten Staaten
hätte niemals ein Kriegszustand bestanden ,sondern nur zwischen den USA und dem in¬
zwischen aufgelösten Deutschen Reich . Die
Bundesrepublik leite alle Machtbefugnisse von
der alliierten Hohen Kommission ab .

Der Verteidiger gab dies als Antwort auf die
Frage des Richters , der für den Fall , daß zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und der Bun¬
desrepublik der Kriegszustand fortbestehe ,sich zur Entscheidung über den Fall der sie¬
ben Landsberger Verurteilten nicht für zu¬
ständig erklärte . Der Staatsanwalt hatte be¬
hauptet , daß die einzige Rechtsgrundlage für
den außerordentlichen Klageantrag des Vertei¬
digers die Tatsache sei , daß die Verfassung der
Deutschen Bundesrepublik die Todesstrafe
verbiete . Er erklärte , das Gericht sei , aus¬
genommen bei habeas -corpus -Klagen , nicht
ermächtigt , die Urteile der Militärgerichte zu
überprüfen .

Ein Sechspunkteprogramm
der Stuttgarter Hegierang

Stuttgart (Nü ) . Die württemberg -badische
Landesregierung hat ein Sechspunkteprogramm
vorgeschlagen , das den Bundestagsabgeordne¬
ten von Württemberg -Baden am 7 . Juni in
Bonn vorgelegt werden soll . Danach , soll in
allen das Land betreffenden Fragen engste Zu¬
sammenarbeit zwischen , der Landesregierung
und den Bundestagsabgeordrieten erstrebt wer¬
den . SPD CDU und FDP sollen dafür ge¬
eignete Abgeordnete benennen , von denen je
einer badisch bzw . württembergisch sein soll .
Diese Abgeordneten sollen von den Minister -
ratsentscheidungen in Bundesratssachen unter¬
richtet werden . Die Abhaltung von Landeskon¬
ferenzen ist vorgesehen . Für die nächste Kon¬
ferenz wurde 'das Programm fest gesetzt , in dem
auch eine Südweststaatberatung enthalten ist .
In der Mittwochsitzung wird diese Angelegen¬
heit von den Fraktionen des Landtags be¬
sprochen .

Württemberg-Baden „veredelt“
Bonn (dpa ) . Württemberg -Baden sei unter

allen Bundesländern das weitaus finanzkräf¬
tigste Land . Das besagt der Entwurf einer Ver¬
ordnung zum Länder -Finanzausgleich , den die
Bundesregierung dem Bundesrat zur Stellung¬
nahme übersandt hat .

Mit 164 Mark je Einwohner habe zwar Würt¬
temberg -Baden im vergangenen Haushaltsjahr
bei weitem nicht so viel eingenommen wie
andere Länder , zum Beispiel Hamburg , das 254
Mark für jeden seiner Bürger an Steuereinnah¬
men kassierte . Nach Berücksichtigung aller be¬
sonderen Belastungen wie Flüchtlingsbelegung ,
Kriegszerstörungen usw ., die in den Bundes -,
ländern verschieden hoch sind , stehe aber
Württemberg -Baden mit einer „veredelten Ein -

„Tempo “, gerungen . Diese sind Vertreter rechts¬
bürgerlicher Interessen und haben im allgemei¬nen die alte Streitaxt der Gegnerschaft zur
Kirche und zum Hlg . Stuhl begraben , ohne
freilich wie die Democrazia Cristiana sozial¬
politische Zugeständnisse an die Industrie - und
Landarbeiterschaft als Phasen einer folgerich¬
tigen Entfaltung des sozialen Charakters des
Christentums anzuerkennen . Die Bodenreform ,die die Partei de Gasperis im Zusammengehenmit den Sozialdemokraten entschieden ange¬griffen hat , ist zwar aufs Ganze geschaut eine
unbestreitbare staatspolitische Großtat der
Regierung , aber auch ein äußerst verwickeltes
und delikates Gebiet , auf dem Fehler und
Ungleichheiten schwerlich zu vermeiden warenund sind . -Das brachte für die Christlichen
Demokraten bei den Wahlen eine Erschwerungihrer Zugkraft in den Kreisen der gemäßigtenRechten mit sich . De Gasperi hat übrigens jetztin einer seiner Wahlreden die Schwierigkeitder Agrarreform eingeräumt und außerdem
zugegeben , daß die Ausarbeitung gewisser , inder Staatsverfassung vorgesehener organischei *
Gesetze wie z . B . über das Streikrecht , noch
ausstehen .

Offenes Bekenntnis von labilen Punkten auf
innerpolitischem Felde war zweifellos klüger ,als wenn man sie der gehässigen Beweisfüh¬
rung der Widersacher auf der äußersten Hech¬ten und Linken überlassen hätte . Die alten
Liberalen zeigten sich vorsichtig in ihrer Kri¬tik an der Regierung , selbst wenn sie dazu
mahnten , die Feh ’er bei der Bodenreform zu
korrigieren , um d :” selbe nicht ganz zum Schei¬tern zu bringen . Es geht bei den Wahlen in
vielen bürgerlichen Kreisen um das Gefühl für
die politische Balance , von der es letzten Endes
abhängt , ob man die Stadtverwaltungen in
manchen Großstädten Nord - und Mittelitaliens
der extremen Linken abringt . Die Positionender Volksfrontparteien in den Kommunen , be¬
sonders in der Provinz Emilia , waren bisher
zum Teil so gefestigt , daß sie sich bei bedeu¬
tenderen Streiks als Gefahr herausgestellthaben . Obwohl der Kommunismus wahrlich
kein ehrlicher Freund der Selbstverwaltung ist ,würde sie ihm aber als Behelf dienen , um
möglichst viel Sand in die Räder der Staats¬
maschine zu streuen .

Die bisher vorliegenden Teilergebnisse der
italienischen Gemeinde - und Provinzialwahlen
lassen noch keine klare Entwicklung erkennen .Zwar liegt die christlich -demokratische Regie¬
rungspartei nach den ersten Teilergebnissen
aus 115 Orten in Führung , doch wird sich ein
Vergleich mit den bisherigen Verhältnissen
nicht vor den frühen Morgenstunden des Diens¬
tag ziehen lassen .

nähme “ von 165. 15 Mark je Einwohner an
erster Stelle . An letzter Stelle stehen Rhein¬
land -Pfalz , Niedersachsen und Schleswig -Hol¬
stein . Berlin , das noch ärmer ist als diese drei
Länder , ist in den Länderfinanzausgleich nicht
einbezogen .

1 Im neuen Haushaltsjahr erhalten nach einer
provisorischen Regelung die vier Zuschußländer
Baydrn , Niedersachsen , Rheinland -Pfalz und
Schleswig -Holstein insgesamt 156,5 Millionen
Mark , davon den größten Teil Schleswig -Hol¬
stein . Diese Summe wird ' von Hamburg , Hes-
en , Nordrhein -Westfalen und den drei südwest¬
deutschen Ländern aufgebracht . Die Hauptlast
tragen Nördrhein -Westfalen , Württemberg -
Baden und Hessen .

Preiserhöhungen spätestens ab Juli
Bonn (dpa) . Brot , Zucker , Milch, Butter und

Margarine sollen , wie die Bundesregierung dem
Bundesrat mitgeteilt hat , spätestens vom Juli
an teurer werden . Konsumbrot , das zur Zeit
49 Pfennig je Kilogramm kostet , soll künftig
64 Pfennig je Kilogramm kosten . Das Kilo
Zucker soll in Zukunft statt 1 .14 Mark 1,40
Mark kosten , Margarine statt 2,34 Mark 2 .80
Mark . Nach den bereits beschlossenen Preis¬
erhöhungen für Milch und Butter wind das Kilo
Butter künftig 6,26 Mark statt wie bisher
5,84 Mark kosten , der Liter Milch steigt im
Preis ebenfalls um drei Pfennig .

Die Gesamtverteuerung für eine Arbeiter¬
familie mit zwei Kindern wird von der Bundes¬
regierung mit knapp zwölf Mark je Monat an¬
gegeben . Es wird allerdings darauf hingewie¬
sen , daß in dieser Summe nur die Verteuerung
berücksichtigt ist , die sich aus den Preisherauf¬
setzungen für Brot , Zucker , Milch , Butter und
Margarine ergibt . Etwaige höhere Preise ande¬
rer Lebensmittel sind in dieser Summe nicht
berücksichtigt .

Zeugen gesucht
Ansbach (dpa ) . Die Staatsanwaltschaft Ans¬bach sucht Zeugen gegen Werner Sciuk , der1946 und 1947 im KriegsgefangenenlazarettParkommune bei Woroschilowgrad deutsche

Kriegsgefangene schwer mißhandelt haben soll .Der am 17 . April 1920 in Kreuzburg/Ober¬schlesien geborene Sciuk ist bereits ’ mehrfach
vorbestraft und befindet sich zur Zeit in Ans¬bach in Untersuchungshaft .
Bienenvölker blockierten Bundesstrafie

Weißenburg (dpa ) . Die Bundesstraße 13 warvor Weißenburg in Bayern über drei Stunden
lang blockiert . Ein mit 13 Bienenvölkern bela¬
dener Lastwagen war gegen einen Baum ge¬fahren und umgestürzt . Die aufgeregt umher¬
schwirrenden Bienen ließen den Bergungs¬
trupp längere Zeit nicht an den Unfallplatzheran . Der Lastwagen konnte erst von der
Straße geräumt werden , nachdem sich die Bie- *
nen wieder gesammelt hatten .
Zinssatz für Notstandsdarlehen gesenkt

Stuttgart . Der Wirtschaftsausschuß des würt¬
temberg -badischen Landtags besprach in seiner
gestrigen Sitzung Maßnahmen zur Förderungder Notstandsarbeiten in den Förderungs¬bezirken der nordbadischen leistungsschwachen
Gemeinden . Die vom Ausschuß gebilligten An¬
träge sehen u . a . vor , die Tilgungszeit der zur
verstärkten Förderung gewährten Darlehen bei
werbenden Anlagen auf 25 Jahre festzusetzen
und dieselbe Tilgungszeit auch für .Restfinan¬
zierungsdarlehen allgemein einzuräumen . Der
Zinssatz der Darlehen soll 3H °/o betragen (bis¬
her 5°/o) . Ferner soll die Vorfinanzierung von
Notstandsarbeiten auch in den Fällen ermög¬licht werden , bei denen die Arbeiten infolge
Geldmangels nicht in Gang kommen . Es sollen
hierfür bei Vorlage der Rechnungen 4% der
Vorfinanzierungsdarlehen freigegeben werden .

Zur Neuansiedkmg schlägt der Ausschuß vor ,von dem noch nicht verbrauchten Teil des
außerordentlichen Haushaltsplans 1949 die für
die Erschließung eingestellten Mittel freizuge¬ben und davon einen Betrag in Höhe von
653 000 DM für die Förderbezirke zu verwen¬
den . Im ordentlichen Haushaltsplan 195-1 für
Zuschüsse an bedingt rückzahlbare und nieder¬
verzinsliche Darlehen für den Landesbezirk
Württemberg 0,7 Mül . und für Nord -Baden
1,3 Mill . DM einzusetzen ; im außerordentlichen
Haushaltsplan für Darlehen an Gemeinden
und Betriebe , zur Geländeerschließung für
Nordwürttemberg 1 Mill, , für Nordbaden 2 Mill .
zusätzlich einzuzahlen und bei der Bundes¬
regierung darauf hinzuwirken , daß die För¬
derungsgebiete in den beiden Landesbezirken
bei einem etwaigen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm Berücksichtigung finden .

„Streit um einen Botschafterposten“
Die Bemerkung „Zum Tage “ unter obigerÜberschrift in Nr . 82 unserer Zeitung vom

7. 4. 1951 hatte eine Erwiderung in Nr . 95 untprdem „Freien Wort “ ausgelöst , und zwar über
den Anteil der Konfessionen bei den Besetzun¬
gen von Steilen im höheren auswärtigen Dienst .

Nach einer uns vorliegenden Liste vom Aus¬
wärtigen Amt in Bonn , in der Namen und
Konfession der Inhaber der bereits besetzten
konsularischen und diplomatischen Missio¬
nen festgehalten sind , ergibt sich folgende zur
Zeit bestehende Besetzung = 16 Evangelische ,
10 Katholiken und 1 Konfessionsloser . (BNN)

Landau eignet sich für Ausstellungen .
Landau (R. O .) Heute wird in Landau die

Ausstellung „Deutsche Heimat im Osten “ er¬
öffnet . die mit großem Erfolg in Berlin in den
Messehallen am Funkturm gestartet wurde und
zuletzt im Haus der Deutschen Kunst in Mün¬
chen gezeigt wurde . In einem Gespräch zwischen
dem Bundesminister für gesamtdeutsche Fra¬
gen , Jakob Kaiser , und Ministerpräsident Alt¬
meier , Rheinland -Pfalz , wurde Landau als der
einzige und geeignetste Ausstellungsort für die
gesamte französische Besatzungszone festgelegt .

Indonesien will „draußen“ bleiben
Jakarta (AP) . Indonesien werde weiter einen

„unabhängigen aber nicht neutralen “ Kurs ver¬
folgen und sich nicht in den Kalten Krieg zwi¬
schen dem Osten und dem Westen mischen ,
sagte der neue indonesische Ministerpräsident
Sufciman am Montag in seiner Regierungs¬
erklärung .

Auch die neue Regierung will die bestehenden
niederländisch -indonesischen Verträge „über¬
prüfen “

, das heißt im Sinne von Sukim -ans
Amtsvorgänger Mohamed Natsir die nieder¬
ländisch -indonesische Union allmählich durch
bloß freundschaftliche Beziehungen zwischen
beiden Ländern ablosen . Die Regierung wird
auch den indonesischen Haheitsanspruch auf
Niederländisch -Neu -Guinea weiter verfechten .

Um '
Putzend billiget
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Er tat es in einen Umschlag und schickte es

als Wertbrief — Wert hundert Dollar — per
Post .

Ern versteckte es in einer Kommodenschub¬
lade . Aber in unserem Hause gab es kein Ver¬
steck , das die Jüngeren von uns nicht schließ¬
lich doch entdeckt hätten ; sie lernten die Wid¬
mung auswendig , setzten sie in Musik und
übten sie als dreistimmigen Chor ein .

Als der verschämte Jüngling das nächste Mal
kam , hatten Frank , Bill und Lill sich in einem
Wandschrank unter der Treppe versteckt und
sangen ; „Meine zärtlichsten Gedanken , gehören
dir , (Ja , keiner außer -dir ) Meine geliebte Erne¬
stine (Ich meine nicht Anne , ich meine nicht
Martha ) Sondern meine geliebte Ernestine .“

Der verstörte Jüngling wurde puterrot und
verkroch sich buchstäblich in die Garderobe ,
während Ernestine einen Spazierstock von
Paps nahm , um damit an den Missetätern eine
wohlüberlegte Rache zu vollziehen .

Einer von Ernestines Verehrern pflegte wie
ein Verrückter mit dem Motorrad durch die
Stadt zu rasen ; abends knatterte er drei - oder
viermal um unser Haus herum in der Hoffnung ,
seine Angebetene zu Gesicht zu bekommen .
Eines Abends stellte er sein Motorrad ein paar
Block entfernt unter , schlich sich ans Haus her¬

an und kletterte auf einen Kirschbaum . vor
Ernestines Schlafzimmerfenster . Zu seinem
Glück war Paps auf einer Geschäftsreise .

Ernestine machte Schularbeiten und hatte das
unheimliche Gefühl , daß jemand sie durchs
offene Fenster beobachtete . Plötzlich fiel ihr
ein . daß si,e seit mehreren Stunden das Motor¬
rad nicht hatte ums Haus knattern hören , und
sie schöpfte sofort Verdacht .

Sie ging in ein dunkles Zimmer , stellte sich
hihter einen Vorhang und sah ihren Jüngling
hoch oben im Kirschbaum sitzen . Sie war wü¬
tend

„So ein gemeiner Bengel , mir hier aufzu -
lauemi “ sagte sie zu Anne . „Lieber Gott , und
ich wollte mich gerade ausziehen .

Glaubst dcu , er weiß , daß du ihn gesehen
hast ?“

„Ich weiß nicht recht , aber ich glaub ’ schon .“
„Komm , wir wollen nochmal im Dunkeln aus

dem Fenster sehen “
, sagte Anne . „Wenn er noch

da ist , hab ‘ ich eine Idee .“
Er war noch da , und Anne trommelte schnell

Martha . Frank . Bill und Lillian zusammen .
„ Da sitzt so ein Fenstergucker im Kifsch -

baum “ , erklärte Anne . „ Einer von Ernestines
Verehrern . Dem kann eine Lektion nichts scha¬
den . Wenn er so davonkommt und es den an¬

deren Jungen in der Schule erzählt , dann sehen
unsere Kirschbäume bald so kahl aus wie die
Sonnensitze auf dem Poloplatz .“

Wir gingen in den Keller hinunter , wo Anne
am Ende eines Stockes mit Draht einen Lappen
befestigte . Wir anderen beluden uns mit alten
Zeitungen , Hobelspänen und Pappschachteln .
Draußen tränkte Anne den Lappen mit Benzin ,
zündete ihn an und zog mit dieser Fackel uns
voran vom Keller zum Kirschbaum .

Ems Jüngling war so versunken in das , was im
Schlafzimmer vor sich ging , daß er uns zuerst
gar nicht bemerkte . Aber als der Fackelzug
näher , sah er hinunter . Wir bildeten einen
Kreis um den Baum und legten unser Brenn¬
material am Fuß des Baumes nieder . Der Hau¬
fen wurde immer größer , und Anne kam mit
ihrer Fackel in immer bedrohlichere Nähe .

„Verflucht und zugenäht !“ rief der Fenster¬
gucker entsetzt , „ Wollt ihr mich am Pfahl rö¬
sten ? Wehe , wenn ihr das entzündet ! Ihr ver¬
brennt mich ja bei lebendigem Leibe .“

„Ganz recht “
, sagte Anne . „Das hast du näm¬

lich verdient .“

„ War doch bloß ein dummer Streich “
, ver¬

teidigte er sich . Paß auf deine Fackel auf . Laß
mich runtersteigen . Ich geh ' ganz ruhig weg .“

„Runtersteigen kommt gar nicht in Frage ,
sagte Martha .“ „Runtersteigen und vielleicht
der ganzen Stadt erzählen , daß du auf unserem
Kirschbaum gesessen und eine von unserer Fa¬
milie beobachtet hast ? Kommt nicht in Frage .“

„Nun hört mal zu“
, wimmerte der Fenster¬

gucker . „ Ihr werdet mich doch nicht lebendig
rösten wollen ? Herrgott , ihr seid dazu im¬
stande !“

Wir hatten wohl berechnet , daß Mutter durch
den Lärm aufmerksam werden würde , und jetzt
öffnete sie tatsächlich ihr Fenster . „Was gibt ‘s
eigentlich da draußen ?“ rief sie. „Was macht

ihr denn da mit der Fackel ? Kinder , das sieht
mir aber sehr gefährlich aus .“

„ Ich bin ‘s , sagte Anne . „Schon in Ordnung ,Mutter . Wir haben im Kirschbaum ein Stinktier
gefangen und versuchen es runterzulocken .“

Ernestine , ich verbitte mir diesen Eskimo¬
ton “

, sagte Mutter entrüstet . „Und jetzt kommt
mal lieber alle ins Haus . Es ist Zeit « um Schla¬
fengehen , und auch ein Stinktier hat sein Recht
auf Ruhe und Frieden . Ihr habt es für heute
abend genug erschreckt . Damit . verschwand
Mutter wieder im Zimmer .

★
Keins von uns Kindern wußte es , aber Paps

war schon seit Jahren herzkrank , und nun sagte
ihm Dr . Burton , daß er sterben müsse .

Die Krankheit war einer der Hauptgründefür den häuslichen Erziehungsplan , nach dem
Paps uns großzog . Er hatte den Haushalt nach
den Grundsätzen der Leistungssteigerung or¬
ganisiert , damit auch ohne seine Aufsicht alles
reibungslos weiterlaufen könnte , indem die äl¬
teren Kinder sich für die jüngeren verantwort¬
lich fühlten . Er wußte , daß er Mutter eine Last
aufbürdete , und er wollte ihr diese Last nach
Möglichkeit erleichtern .

Es kann morgen , es kann auch in einem hal¬
ben Jahr sein “

, sagte Dr . Burton zu Paps .
„Allerhöchstens ein Jahr , wenn Sie aufhören
zu arbeiten und im Bett bleiben .“

Er starb am 14 Juni 1924 , drei Tage vor sei¬
ner geplanten Abreise zu den Konferenzen in
Europa .

Paps war von jedem von uns ein Stück , und
ein Stück von jedem starb mit ihm .

Zwei Tage nach Paps 1 Tode , als das ganze
Haus noch nach Blumen duftete , rief Mutter
den Familienrat zusammen . Es war nun ganz
selbstverständlich , daß sie an Paps ' Stelle auf
dem Präsidentenstufrl saß ,

Ende .

Nach dem Roman „Im Dutzend bil¬
liger “ mit seinem typisch amerika¬
nischen Humor , bringen wir ab
morgen einen Roman zur Veröffent¬
lichung, der alle Leser ansprechen
wird :

,argueriien
im blauen "freld

von Hanns-Ulrich von Bissing

Es handelt sich um einen ungewöhn¬
lichen Kriminalfall , dessen beson¬
derer Reiz darin liegt , daß subtile
Liebesaffären hineinverwoben sind .
Erfüllt vom Schicksal der Männer
und Frauen , die im Kampf um ihre
Liebe in geheimnisvolle Verwick¬
lungen geraten , umspannt die Hand¬
lung die Phänomene desBuddhismus
ebenso wie die ausgezeichnete Schil¬
derung des Berliner Westens . Ein
Roman, der . jeden Leser fesseln
wird . - 0
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Die „weiße Flotte“ der Bundesbahn
Konstanz . Sechs Jahre nach Kriegsende ist

die „weiße Flotte “ der Bundesbahn soweit wie¬
der auf gebaut , daß man in der Fremdensaison
1951 mit einem fast friedensmäßigen Einsatz
der Schiffe rechnen kann . Das vergangene Jahr
war das verkehrsreichste sei Bestehen der
Bodenseeschiffahrt und brachte allein im Be¬
reich des EVA Konstanz , das allerdings das
bedeutendste am deutschen Ufer ist , 1 078 298
jto- und ausländische Fahrgäste . Die neue
Fremdensaison 1951 aber wird durch den er¬
weiterten Schweiz- und Österreich -Verkehr
■wahrscheinlich noch weit mehr Gäste an den
See -bringen .

Mit der Wiederherstellung der kleinen
Schliffstypen „Höri “ und „Zähringen “ wurde der
erste Schritt zum weiteren Ausbau der Boden -
eeeflotte gemacht . Die Schiffahrtsverwaltung
Friedrichshafen hat ein neues Motorschiff mitt¬
lerer Größe in Bauauftrag gegeben . Weiterhin
sind auf badischer Seite Verhandlungen im
Gange , die bei einem Bombenangriff ausge -
gülfate Schiffsschafe der „Konstanz “ auf - und
auszubauen .

Die Bodenseeschiffahrt hat für ihr Sommer¬
programm 1951 neben Rundfahrten und abend¬
lichen Vergnügungsfahrten mit Tanz an Bord
einige beachtliche Neuerungen vorgesehen . -So
wird ab 3 . Juni eine Bodensee -Rheinfahrt statt¬
finden , die von Landau über Konstanz und die
Reichenau den Rhein abwärts fährt am Schwei¬
zer Ufer entlang bis nach öhningen . Neu ist
auch die Dreilönderfahrt , die von Friedrichs¬
hofen ausgehend , in die Bregenzer Bucht und
am Schweizer Ufer entlang bis nach Arob führt .
Die Sun Sommerfahrplan aufgenommene direkte
Schiffsverbindung Lindau -Rohrs chach eröffnet
den Gästen am Bodensee viede neue Ausflugs -
möglichkeiten in die benachbarte Schweiz C . E .

Wieder Müttererholungsheim St . Anna
Offenburg (y ) . Erzbischof Dr . Wendelin Rauch

weihte das Müttererholungsheim St . Anna der
Erzdiözese Freiburg in Bad Griesbach ein .
Das Haus , das seit seiner Gründling 1920 nahe¬
zu 13 000 Müttern Erholung und Heilung gab ,
wurde nach den Verwüstungen in Krieg und
Nachkriegszeit zum Teil neu aufgebaut . Erz¬
bischof Dr . Rauch erklärte , die Lösung der
zahlreichen Heilungen sei in der Tatsache zu
suchen , daß das Erholungsheim nicht nur der
Pflege des Leibes diene , sondern sich auch der
Fürsorge der Seele widme .

Kriegerwitwe gewann 53 000 DM
Würzburg (SWK) . Eine hiesige Kriegerwitwe ,

Mutter von 5 Kindern , gewann beim bayrischen
Fußball -Toto 52 936 DM. Die glückliche Ge-
•winnerin , die bei dem Fliegerangriff im März
1945 restlos ausgebombt wurde und seit diesem
Zeitpunkt in einer Notwohnung in einer Ruine
haust , erklärte , -daß sie sich sofort eine ver¬
nünftige Wohnung bauen lassen werde .

SPIEGEL DER HfclMAl

Eine Stadt (eiert Richtfest
Festliche Wiederaufbauwoche mit Großausstellung in Freudenstadt

Freudenstadt (W) . Der Fremde , der heute in
die „ sonnige Höhenstadt “ des Schwarzwaldes
kommt , sieht sich einer einzigartigen Tatsache
gegenüber . Die Stadt , deren Kem im Frühjahr
1945 kurz vor Kriegsende total zerstört wurde
und in der bis zum Jahr 1948 .der Fremdenver¬
kehr , die eigentliche Lebensgrundlage der Kur¬
stagt , völlig darniederlag , ist im Lauf von kaum
mehr als zwei Jahren aus Trümmern neu er¬
standen . Noch ist ihr Aufbau zwar nicht voll¬
endet und es wird noch Jahre großer Anstren¬
gungen und Opfer bedürfen , bis alle Schäden
des Krieges beseitigt sein werden . Aber was
in den letzten Jahren geschaffen wurde , ist
wohl ein ziemlich einzig dastehendes Beispiel
des Aufbauwillens einer Stadt und großzügiger
Stadtneuplanung . Das alte Freudenstadt mit
seinen idyllischen Giebelhäusern ist zwar end¬
gültig versunken . Aber dafür ist die neue Stadt
in ihrem Aufbau moderner , einheitlicher und
geschlossener .

Aus wirtschaftlichen Gründen hat man auf
den Wiederaufbau in der Form der Gieöel -
häuser verzichtet und an ihrer Stelle sind drei¬
stöckige Tra *fhäuser um den weiten Marktplatz
entstanden , die nur noch durch die Arkaden an
die frühere Stadt erinnern . Was aber den Wie¬
deraufbau besonders charakterisiert , ist nicht
nur das überraschende Tempo , in dem gebaut

wurde , sondern vor allem auch die Tatsache ,
daß es hier gelungen ist , durch eine großzügige
und umfassende Baulandumlegung nach einem
vollständig neuen Stadtplan aufzubauen , der
sowohl eine einheitliche architektonische Ge¬
staltung , wie , was von besonderer Bedeutung
ist , eine großzügige Linienführung der Haupt¬
straßen ermöglichte , die heute der neuen Stadt
ihr Gepräge geben . Kein Wunder daher , daß
laufend Städteplaner und Städtebauer aus vie¬
len Städten Deutschlands nach Freudenstadt
kommen , um sich die Erfahrungen beim Wieder¬
aufbau , die hier gemacht wurden , zunutze zu
machen . Jeder , der das neue Freudenstadt be¬
sucht , ist beeindruckt von dem , was hier eine
kleine Stadt unter tatkräftiger Führung und
durch gemeinschaftlichen Aufbauwillen ge¬
schaffen hat , eine kleine Stadt , die zu ihren
Lasten , die der Wiederaufbau bringt , zudem
noch die Last der Besetzung zu trage » hat .

Wer in diesen Tagen hierher kommt , findet
sich freilich neben dem Wiederaufbau noch
einer anderen Regsamkeit und Betriebsamkeit
gegenüber . Freudenstadt ist dabei , sich auf eine
„Festliche Wiederaufbauwoche “ vorzubereiten ,
die vom 2 . bis 11 . Juni stattfindet und mit der
es den Erfolg seines Aufbauwillens dokumen¬
tieren und seinen Gästen aus nah und fern zei¬
gen will , daß es wieder auf dem Wege ist , seine

Brief vom Dreiländereck
Menschen und Autos an der Schwelle in die Welt

Lörrach. Dem freundlichen Leser sei ernstlich
abgeraten , auf der Leinwand seiner Phantasie
aufregende Bilder von heimlichen und nächt¬
lichen Schmuggelgängen , womöglich noch mit
Hundegeknurr und Revolvergeknalle abrollen
zu lassen . Er würde die Phantasie betreffenden
Ganglien seiner Gehirnrinde umsonst strapa¬
zieren und überdies den guten Leutchen hier
an der Grenze bitter unrecht tun . Das Schmug¬
geln , das große Geschäft , überlassen sie den
Besitzern großer , blinkender Wagen mit inter¬
nationalen Kennzeichen und allenfalls sogar
noch mit x-zackigen Krönchen daran . Der
kleine Mann . muß andere Wege finden . Hatte
es bislang genügt , wenn ein oder zwei Mitglie¬
der der Familie über die Grenze gingen , um
den bescheidenen und vom Geldbeutel erlaub¬
ten Bedarf einzudecken , so geht in neuester
Zeit eben die ganze Familie den bekannten
Weg . Warum sollte Großmütterchen nicht auch
einmal einen Spaziergang machen ? Der not¬
wendige Ausgleich ist damit geschaffen . Ob
Bonn zur Freude ?

Wenn indessen von Schmuggel und Zoll ge¬
sprochen wird , dann darf in dieser Ecke der
Name Weil -Otterbach nicht vergessen werden ,

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für Kouril beantragt
Nur tatsächlich erwiesene Schuld soll bestraft werden — Heute Urteilsverkündung

Nach etwa dreistündigem Plädoyer forderte
gestern Staatsanwalt Nerz für den Tschechen
Jan Kouril vor dem Karlsruher Schwurgericht
eine Gesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren . Es
ist dies die höchste zeitlich begrenzte Freiheits¬
strafe , die das deutsche Strafgesetzbuch vor¬
schreibt . In zwei Fällen hielt Nerz den
Angeklagten der schweren Körperverletzung
mit Todesfolge für schuldig und in einem _
Falle des vollendeten Totschlags . Für die
schweren und lebensgefährlichen Körpermiß¬
handlungen hatte der Staatsanwalt Freiheits¬
strafen von drei Monaten bis zu dreieinhalb
Jahren Gefängnis gefordert ; für die Körper¬
verletzungen mit Todesfolgen je fünf und vier
Jahre Zuchthaus . Aus diesen Einzelstrafen bil¬
dete er dann die beantragte Gesamtstrafe .

'Bevor das Gericht seine Beweisaufnahme
schloß , hörte es noch drei weitere Zeugen . Da-
es habe in Kaunitz -Kolleg in Brünn zwei Kou -
es habe in Kaunitzkolleg in Brünn zwei Kou -
rils gegeben . Außer diesem auf der Anklage¬
bank , den er kenne , sei noch einer mit blon¬
dem Haar und jüngerem Aussehen dort ge¬
wesen . Dieser Kouril hier , sei nicht gefürch¬
tet worden . Der Zeuge gab sodann eine Schil¬
derung , wie im Keller des Kaunitz -Kollegs in
einer Nacht 250 deutsche Soldaten umgebracht
worden waren . Am schlimmsten sei es gewesen ,
als Staatspräsident Beneseh im Jahre 1945 mit
einem Prager Bischof das KZ Kaunitz -Kolleg
besichtigt habe . Der habe im Hof gerufen , jede
germanische Hure müsse liquidiert werden .
In die Zellen der mißhandelten Gefangenen
wären dann Legionäre , Kommunisten und tsche¬
chische Priester gekommen , die die Verzweifel¬
ten geschlagen und angespuckt hätten .

Die Anklagevertretung stellte sich zu Beginn
des Plädoyers auf den Standpunkt , daß , wenn
einer der 36 angeklagten Fälle nicht restlos
geklärt sei , man von einer Verurteilung in
diesem Fall abzusehen habe . Zwar hätten 200
Zeugen Kouril aufs Schwerste belastet , aber
es müsse genauestens Recht gesprochen wer¬
den , wie in jedem andern Prozeß , frei von
nationalen Ressentiments .

Auch der Verteidiger Kourils , Dr . Pfetsch ,
verwies auf die Widersprüche einzelner Zeu¬
genaussagen und sagte , man könne den Tot¬
schlag und die Körperverletzung mit Todes¬
folgen Kouril nicht genauestens nachweisen .
In entscheidenden Punkten fehle es nachweis¬
bar am Kausalzusammenhang . „Der Ange¬
klagte bestreitet jede Schuld “

,- sagte Dr . Pfetsch ,
„aber die Verteidigung macht sich das nicht
zu eigen . Wenn die Schuld absolut sicher
ist , dann kann man ihn (Kouril ) verurteilen .
Aber man muß sich dabei fragen , ob er die
15 Jahre Zuchthaus verdient hat oder nicht .“

Kouril sei das Opfer einer gefährlichen
Deutschenhaß -Propaganda geworden und sei
so dem Bösen verfallen .

Kouril blieb während den Plädoyers unbe¬
wegt .

Als er das Schlußwort bekam sagte er ;
„Herr Vorsitzender , ich glaube , daß meine
Sache in einem falschen Lichte steht und ich
frage Sie und die anwesenden Journalisten ,
was Sie tun würden , wenn Sie sich im Ausland
befänden und es würden falsche Zeugen gegen
sie aufstehen . Ich kann mich nicht wehren .“

Dann vertagte sich das Gericht . Das Urteil
über Kouril soll heute nachmittag 16 Uhr ver¬
kündet werden . H .P .

eine Grenzübergangsstelle , die in letzter Zeit
durch einige markante Fänge bekannt gewor¬
den ist . Da war , um nur einige Beispiele für
viele sprechen zu lassen , vor einigen Wochen
jener merkwürdige „Diplomat “

, dessen Gepäck
nicht weniger als 80 000 Ami -Zigaretten ent¬
hielt , und in den letzten Tagen nahm man
einen Schweizer Architekten dort fest , der unter
Umgehung des Clearings 5500 DM über die
Grenze nach Deutschland eingeschmuggelt
hatte . Die .Quittung einer Lörracher Firma in
der Aktentasche hatte ihn verraten . Sie müssen
schon findig sein , die Männer , die wie die Jäger
einen grünen Rock tragen . In Otterbach über¬
haupt , über dessen Grenzschwelle die Haupt¬
verkehrsstraße von der Schweiz nach den Bene¬
luxländern und weiter nach Dänemark und
dem Norden führt . Ununterbrochen rollen die
Lastzüge nach Nord und nach Süd , kreuzen
diesen Punkt am Rande Weils mit seinen paar
Häusegj , der noch vor nicht allzulanger Zeit in
stiller Ruhe dahinträumte .

Von der Bedeutung der Durchgangsstelle er¬
hält man erst ein richtiges Bild , wenn man Ge¬
legenheit hat , den Verkehr an Wagen jeglicher
Art zu beobachten . Da kreuzen aus den Bene¬
luxländern , aus Dänemark und Schweden nach
der Schweiz : Samen und Blumenzwiebeln ,
Fische , geschlachtetes Geflügel , Sammelgut aller
Art ; und da rollen aus der Schweiz her nach
dem Norden : Käse , Chemikalien , Kunstseide ,
Maschinen , Maschinenteile , Hutgeflechte und
wiederum Sammelgut aller Möglichkeiten . Dann
kommen von Deutschland nach der Schweiz
Chemische Erzeugnisse , Autoreifen , Maschinen ,
Werkzeuge , Haushaltgegenstände , Lederwaren
und viele andere Dinge mehr . Der Fluß der
Straßenfrachter reißt nicht ab . Im vergangenen
Jahre konnte man täglich rund dreihundert
Kraftfahrzeuge diese Grenzecke passieren
sehen . Inzwischen aber hat sich der Verkehr so
sehr verstärkt , daß die Beamten ihn nur mit
äußerster Kraftanstrengung bewältigen kön¬
nen .

Freilich ist hier der Durchgang an Personen¬
wagen nicht minder gering . Der Freund schöner
Vehikel könnte hier seine helle Freude haben ,
könnte aber auch in verblüffend kurzer Zeit
die vielfältigsten Zulassungsschilder aus aller
Welt kennen lernen . Aber auch • folkloristisch
sich weiterzubilden wäre ihm hier Gelegenheit
geboten , sähe er all die Nationalgewänder , in
die die Insassen so mancher der anrollenden
großen Wagen gehüllt sind . Hochbeglückt aber
schlüge so manches Mädchenherz an diesem
Schnittpunkt des Weltverkehrs , könnte es die
heimlich so heiß verehrten Filmhelden hier in
natura durchpassieren sehen . Aber ach, auch
der verführerischste Augenaufschlag , das for¬
scheste „Hoppla jetzt komm ich !“ vermag ein
Zöllnerherz nicht zu erweichen , oder gar sein
Auge zu trüben . Ihr Hauptaugenmerk gerade
liegt auf den vielen Wagen , die manchem
Schmuggler so schöne Gelegenheit gaben . Das
Heer von einigen tausend Menschen täglich ,
die zu Fuß von hüben und drüben über die
Grenze wandern , muß zwar auch genau kon¬
trolliert werden , die großen Sünder indessen
sitzen im Kabriolett . liberarius .

frühere führende Stellung als Mittelpunkt des
Kur - und Fremdenverkehrs einzunehmen .
Neben einer Vielzahl kultureller Veranstaltun¬
gen , unter denen nur die Aufführung der
„Schöpfung “ von Haydn , verschiedene Konzerte
und Theateraufführungen genannt seien , wer¬
den während der Festwoche eine Reihe großer
Tagungen , u . a . eine Tagung des Deutschen
Presseverbandes Württemberg -Hohenzollern
und eine Tagung des Deutschen Verbandes für
Wohnungswesen , Städtebau und Raumplanung

Freudenstadts evangelische Stadtkirche , die
nach Kriegszerstörungen wieder aufgebaut
wurde . Bild : Femsner

stattfinden . Im Mittelpunkt steht ein großes
Richtfest , das in dieser Form wohl zum ersten¬
mal in Deutschland stattfindet , und an dem
Vertreter der Bundes - und Landesregierung
teilnehmen werden . Eine große Anziehungs¬
kraft dürfte auch die im Rahmen der „Fest¬
lichen Wiederaufbauwoche “ stattfindende Groß¬
ausstellung „Der Schwarzwald stellt aus “ aus¬
üben , die mit rund 500 Ausstellern auf einem
Gelände von rund 30 000 -qm die größte Aus¬
stellung sein wird , die je im Schwarzwald
durchgeführt wurde .

Freudenstadt hofft , mit der Festlichen Wie¬
deraufbauwoche seinen Gästen , die es aus nah
und fern erwartet , frohe Tage der Unterhaltung
und Erholung zu bieten und es ist überzeugt
davon , daß der Ruf mit dieser ersten repräsen¬
tativen Veranstaltung , nach dem Krieg weithin
ein großes Echo finden wird .
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Fußballspieler vom Blitz getroffen
Mannheim (nk) . Bei einem Fußballfmmd -

schaftsspiel der Jugendmannschaften des VfR
Mannheim und des Sportclub Käfertal schlug
in dem Augenblick als die Mannschaften sich
zum Anspiel aufgestellt hatten , ein Blitz aufs
Spielfeld ein . Sämtliche 22 Spieler wurden zu
Boden geworfen . Der 15 Jahre alte Oberschü¬
ler Horst Grabenstein wurde jedoch tödlich ge¬
troffen . Anwesende Ärzte konnten keine Hilfe
mehr leisten .

Regennasse Straße — schwere
Verkehrsunfälle

Mannheim (enk ) . Regennasse Straßen ver¬
ursachten in Mannheim eine ganze Reihe
schwerer Verkehrsunfälle . Ein 54 Jahre alter
Motorradfahrer kam mit seiner Maschine ins
Rutschen , schlitterte über Straßenbahnschienen
und fiel schließlich so unglücklich auf den Hin¬
terkopf , daß er kurz nach seiner Einlieferang
ins Krankenhaus verstarb . Ein Personenwagen
rutschte und kam auf die linke Straßenseite ,
wo er in ein Schaufenster rannte . Vor dem
Hauptbahnhof schließlich kam , ebenfalls in¬
folge regennasser Straße , ein Personenwagen
ins Gleiten , fuhr gegen einen Lichtmast und
wurde stark beschädigt . Seine sämtlichen drei
Insassen wurden verletzt .

„Theaterdirektor“
ließ Schulden und Ensemble zurück
Donaueschingen (Md) : „ Wollen Sie meine

Frau werden ? “ war der Titel eines Lustspie¬
les . das als Finale der Theaterlaufbahn des
.Direktors “ Hübefth aus Blumberg im
Schwarzwald über die Bretter ging . Auf einem
gestohlenen Motorrad verschwand er und lieb
neben einer führerlos gewordenen Truppe drei -
bis viertausend Mark Schulden zurück . Schon
vorher hatte Huberih im Pfullendorier Amts¬
gefängnis eine längere Freiheitsstrafe wegen
Betrugs und Urkündenfälschung abbüßen müs¬
sen , hatte sich jedoch dadurch nicht abhalten
lassen auch in der Gegend von Pfullendorf
ein Theater aufzuziehen und 10 000 Mark
Schulden zu machen .

Opfer seiner Eifersucht
Heidelberg (uli ) . Das Heidelberger Schwur¬

gericht verhandelte in seiner letzten Sitzung
gegen einen 27jährigen vermindert zurech¬
nungsfähigen Angeklagten , der wegen versuch¬
ten Totschlags angeklagt war . Es war ihm be¬
kannt geworden , daß seine Frau gegen ihn die
Scheidungsklage erhoben hatte . Ihre Klage
stützte sich auf Mißhandlungen , die er ihr bei
einer Auseinandersetzung aus Eifersucht über
ihr Interesse für einen anderen Mann zugefügt
hatte . Durch die Scheidungsklage in höchste
Raserei versetzt , wollte sich der Angeklagte
gemeinsam mit seiner Frau das Leben nehmen .
Er zerrte sie gewaltsam in die Küche , öffnete
den Gashahn und hielt den Kopf seiner Frau
über die Gasbrenner . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Angeklagten , der seine Tat bitter
bereute , zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten .

„Ehrenhund“ auf Lebenszeit
Saulgau (lid) . Auf Lebenszeit hat der Saul-

gauer Kreistag einem Hund die Steuer erlas¬
sen , der als Sanitätshund vier Kriegsjahre hin¬
durch vielen Verwundeten an ^ ier Front das
Leben gerettet hat . Der Landwirt , dem der Hund
gehört und der die Steuer nicht aufbringen
konnte , hatte einen diesbezüglichen Antrag ge¬
stellt .

Südwestdeutsche Umschau
Tauberbisehofsheim . Mit der feierlichen Eröff¬

nung des Blutschreins begann die „Wallfahrt zum
Heiligen Blut “ in Walldürn , die 4 Wodien dauert .

Heilbronn . Ein von Sturmböen begleiteter Wol¬
kenbruch richtete in Heilbronn und Neckarsulm
beträchtliche Schäden an . Bei Weinsberg wurde
vom Rebgelände wertvolle Humuserde in großen
Mengen weggeswemmt .

Imhofen (K) . Ein 36jähriger Arbeiter , der seinen
Platz bei der AbsackVorrichtung verlassen hatte ,
ohne dabei die Aufsicht zu verständigen , wurde
im Getriebe der Silo-Entleerungseinrichtung
furchtbar zerstückelt aufgefunden

Rettersheim (K) . Eine 17jährige Heimatsvertrie-
berri stürzte vom Heuboden auf einen Wagen und
brach sich das Genick.

Kehl (da ) . Bis zum 1. Juli sollen die Arbeiten
an der neuen Rheinbrücke zu einem vorläufigen
Abschluß gebracht werden . Die Gerüstarbeiten
sind so weit fortgeschritten , daß demnächst die
Brücke über der Strommitte geschlossen werden
kann . Auf der Straßburger Seite wurde bereits
das Richtfest gefeiert .

Hausach (y) . Ein Mann aus Garmisch-Parten¬
kirchen saß mit seinem Sohn auf dem Motorrad,
seine Frau und das Töchterchen im . Beiwagen . In
einer Kurve brach die Verbindungsstange , der Bei¬
wagen löste sich und wurde gegen einen Baum

geschleudert. Die Frau war tot , das Töchterchen
leicht verletzt .

Löffingen (Schwarzwald) . In Anwesenheit von
Staatspräsident Wohieb wurde am Sonntag der
Gemeinde das Stadtrecht wieder verliehen . Löf¬
fingen, das urkundlich erstmals im Jahre 819 er¬
wähnt ist und 1806 zum Großherzogtum Baden
kam, besaß über 1000 Jahre lang Stadtrecht , bis
es ihm im Jahre 1936 genommen wurde .

Scfaramberg (A) . Beim Fahrradrennen in Villin-
gen benötigte der Fahcrer Erwin Schlenker -
Villingen im Langsamfahren für eine Strecke von
nur 50 Metern die Rekordzeit von 25 :28 Min. Er
war damit allen seinen Konkurenten weit über¬
legen.

Lindau . Die 19jährige Studentin Vera Marks aus
Hagenau am Bodensee wurde mit großer Stim¬
menmehrheit zur „Miß Bodensee 1951 “ gewählt .
Sie wird im August in Baden -Baden um den
Titel der „Miß Germariy “ kämpfen .

Stuttgart (he) . Die für die Besatzungstruppen in
Deutschland ausgegebenen Jagd - und Angel-Li¬
zenzen, die ursprünglich am 31 . Mai ablaufen soll¬
ten , sind bis 30 . Juni 1951 verlängert worden . In
den neuen Verhandlungen mit deutschen Behörden
sollen die deutschen Wünsche stärker berücksich¬
tigt werden.

„Teufel im Dorf 7
Beifallumrauschte Premiere des Staatstheater-Balletts

Den einzigen großen Tanzabend dieser Sai¬
son führte das in seiner derzeitigen Zusammen¬
setzung letztmalig auftretende Ballett - En¬
semble des Badischen Staatstheaters zu einem
eindeutigen « Erfolg . Fran Lothkas „Teufel im
Dorf “

, vor Jahren bereits mit der bedeuten¬
den Valeria Kratina hier unvergessenes Ereig¬
nis , wurde in Neuinszenierung durch Alfred
Bortoluzzi zu einer glanzvollen Demon¬
stration für den Ballettmeister und seine eben¬
falls scheidenden Solisten Irmgard S i 1 b er¬
hör t h , Erika D e 1 b o 11 und Fritz D o e g e.

Der Stoff des 1935 . entstandenen Balletts
wurde von dem Choreographen Pia -Pino Mla -
kar dem südslawischen Volkstum entnommen .
Der Jugoslawe Fran Lhotka schrieb zu diesem
Libretto eine von elementaren Rhythmen ge¬
triebene , der heimatlichen Folklore verhaftete
Musik , der sich eine tänzerische Ausdeutung
geradezu aufdrängt . Walter Born hat ihr
rassiges Kolorit mitreißend aufleuchten las¬
sen , wobei ihm die Staatskapelle eine zuver¬
lässige Helferin war .

Das lyrisch -dramatische Geschehen , zufolge
dessen Mirko , der Bauernbursche , in die Ge¬
walt des Teufels gerät , war von Bortoluzzi auf
kräftige Effekte angelegt . Daher mußten das
poesievolle erste (Liebesduett ) und dritte Bild
(am Dorfbrunnen ) im Inhalt leider farblos
bleiben , zumal die beiden Solisten Delbott und
Doege hier noch nicht die notwendige tänze¬
rische Aussagekraft erkennen ließen . Außer¬
dem wirkte der Zusammenbruch der Jela am
Brunnen nicht ganz glaubhaft , da er noch zu
sehr im Schatten des Eindrucks stand , der von
der faszinierenden 2 . Szene ausging ; jener
Szene , die zum erstenmal das skurril -verzerrte
Schattenbild des Teufels zeigt . Wenngleich jedoch

Bortoluzzi , der den Teufel in mephistophelischer
Maske und Hintergründigkeit gab , manche in der
Musik liegende Möglichkeit vielleicht ungenützt
ließ , so begann sich doch langsam gegen das
5 . (Schenke ) und 6 . Bild (Hölle ) eine Steige¬
rung und Verdichtung bemerkbar zu machen .
Diese dramatische Verdichtung brach dann in
der phantastischen , ein Chaos der Bewegung
entfesselnden Höllen -Szene elementar durch .
Und hier erwies sich Bortoluzzis choreographi¬
sches Formgefühl : mit seinem künstlerischen
Ideenreichtum , dem schöpferischen Gestal¬
tungswillen eigener Prägung beschwört er mit
Hilfe kleiner technischer Finessen das Dämo¬
nische in einem magischen Zwielicht herauf
und trägt es an den Zuschauer heran . Nach
diesem Höhepunkt konnten die beiden letz¬
ten Bilder nurmehr zum gemäßigten Aus¬
klang führen , doch wußte der Choreograph
Bortoluzzi auch hier und besonders im auf¬
gelockerten und lebendigen Finale das Niveau
des Abends zu halten .

Von den Solisten ist an erster Stelle die Sil -
berborth zu nennen , die als Teufelswirtin durch
ihre geschliffene Technik so vollendetes Kön¬
nen zeigte , daß bezüglich ihrer Kündigung
nachdrücklich von einem Verlust für das Staats¬
theater gesprochen werden muß . Fritz Doege
tanzte mit der von ihm gewohnten Selbstver¬
ständlichkeit einen schwierigen Part und gab
dem Mirko ein überzeugendes Profil . Nicht
minder eindrucksvoll und zudem sinnfällig zart
in der Bewegung bewährte sich Erika Delbott
als Mädchen Jela . Rösle Rund und besonders
Tirza Krüger formten zwei verführerische
Hexen ; als Bauernmädchen beschwingt und
sauber ebenfalls Rösle Rund und Juliane Gut -
t e r . Jelas Mutter wurde recht frisch von Paula

S i e b e r t dargestellt . Den Brautwerber tanzte
Rolf H o d a p p mit ansprechendem Elan . Hugo
R i v i n i u s (Onkel ) , insonderheit Robert K i e-
f e r , der seinen Auftritt als gezwungener
Bräutigam zu einem Kabinettstückchen grotes¬
ker Pantomime machte , vervollständigten das
Ensemble .

Die Bühnenbilder von Torsten Hecht a . G .
entbehrten nicht gerade der Originalität , sie
ließen indessen geistige Transparenz vermis¬
sen . Die Kostüme in den Dominantfarben weiß
und rot nach dem Entwurf von Margarete
Schellenberg fügten sich zu einem
Trachtenbild . Für die Einstudierung des klang¬
voll dargebrachten Schlußchqres sorgte Erich
Sauerstein Das Ballett -Corps tanzte er¬
freulich einheitlich , gelöst und exakt . Endloser
Beifall rief die Ausführenden , vor allem aber

Die bereits in mehreren Millionen verbreitete
Buchserie „Deutsche Reihe “ wird von Eugen
Diederichs Verlag , Düsseldorf , nunmehr mit
acht neuen Bänden fortgesetzt , die den Ruf
dieser Reihe als Bücherei wertvollen Schrift¬
tums neu begründen .

Victor Meyer -Eckhardt steuert mit seiner
Erzählung „Die Geschichte von den zwei Gür¬
teln “ ein Meisterwerk zeitgenössischer Novelli -
stik bei . Daneben steht die „Kleine Reise“ von
Paul Alverdes . Helene Voigt-Diederichs be¬
schenkt mit dem Band „Die Bernsteinkette “ den
großen Kreis ihrer Leser mit einem Kranz aus¬
gewogener und reifer Erzählungen . Ebenso ge¬
wichtig sind die Novellen , die Stefan Andres
unter dem Titel „Das Wirtshaus zur zweiten
Welt “ zusammengefaßt hat . Wer die Welt und
das Werk Agnes Miegels kennt und liebt , wird
dankbar die Neuauflage ihrer Jugenderinne¬
rungen „Unter hellem Himmel “ begrüßen ; sie

die scheidenden Solisten , immer wieder vor den
Vorhang » m . M.

*

Kammersängerin Paula B a u m a n n , die kürz¬
lich mit großem Erfolg als Kundry in Richard
Wagners „Parsifal “ in Barcelona gastierte , wurde
eingeladen , demnächst in der Königlichen Oper
Antwerpen die Brünhilde in Richard Wagners
„Götterdämmerung “ zu singen .

Fritz W l e k . der neue Oberspielleiter der Oper
des Badischen Staatstheaters , beginnt seine Tätig¬
keit in Karlsruhe mit der Neuinszenierung von
Mozarts „Entführung aus dem Serail “ , die unter
der musikalischen Leitung von GMD Otto Matze¬
rath demnächst im Großen Haus herauskommen
wird . Die Partie des Belmonte singt Albert
Weikenmeier . Stadt . Bühnen Köln, a . G . In
weiteren Rollen Hannelore Wolf-Ramponi, Erika
Köth , Eugen Ramponi und Hubert Weindel.

zählen wie die Lebensbilder deutscher Musiker
„Die ewigen Meister “ von Richard Benz zu den
beliebtesten Bänden der kleinen Buchreihe . Der
Band Richard Wilhelms „Östliche Lebensweis¬
heit “

, der Grundlegendes über die geistigen Be¬
ziehungen Altchinas zum Abe'ndlande sagt , ist
bezeichnend für das umfassende Programm der
Reihe , die die Gegenwart mit den großen
Kulturleistungen aller Zeiten und Völker in
Berührung bringt .

Die hübsch ausgestatteten Bände kosten
1,60 DM.

Eine internationale Orgelwoche wird vom 2 . bis
10. Juni in Nürnberg veranstaltet . An den Orgel-
qnd Chorkonzerten in den historischen Nürnberger
Kirchen , wirken namhafte Organisten des In- und
Auslandes , der Regensburger Domchor (Dom¬
spatzen ) und der Leipziger Thomanerchor unter
Professor Günther Ramin , mit .

Kulturnotizen
Zur Europatagung der Nobelpreisträger für Me¬

dizin in Lindau ( 10 . bis 14. Juni ) , können dem
Kongreßbüro , Lindau , Ludwigstraße 19, bis 3. Juni
Diskussionsanfragen zugeleitet werden , über deren
Zulassung ein Komitee von Wissenschaftlern ent¬
scheiden wird .

Die Kölner Kunstgalerie „Der Spiegel“, hat rund
100 graphische Werke zeitgenössischer deutscher
Künstler nach Amsterdam geschickt , wo sie Ende
Mai als eine geschlossene Schau im städtischen
Museum gezeigt werden .

Der vierte internationale Theaterkongreß wird
in der ersten Juniwoche in Anwesenheit von etwa
100 Delegierten aus 21 Staaten in Oslo stattfinden .
Hauptziel ist die Förderung internationaler Gast¬
spiele und die Bildung eines internationalen
Theaters .

Intendant Boleslav Barlog hat zehn Schauspie¬
lerinnen und 36 Schauspieler an das Berliner
Schiller-Theater verpflichtet , das nach seinem
Wiederaufbau , voraussichtlich am 1 . September ,
eröffnet werden soll.

Das „Europäische Gespräch“ über soziale und
kulturelle Fragen wird während der diesjährigen
Ruhrfestspiele in Recklinghausen , in der Zeit vom
16. bis 18. Juli , fortgesetzt . „Der Film als gesell¬
schaftsbildende Kraft “ heißt das Thema eines Ge¬
spräches über den guten Film , das zwischen Au¬
toren , Regisseuren , Publizisten und Gewerkschaft¬
lern , vom 10 . bis 13. Juli , im Rahmen der Fest¬
spiele geführt wird .

Dänische Woche in Stuttgart
Der Kulturbund e. V . ,

' der Württembergische
Kunstverein und die Württemberg !sehen Staats¬
theater , veranstalten vom 2 . bis 10. Juni in Stutt¬
gart eine „Dänische Woche“ . In einer Ausstellung
sollen Bücher, Graphiken , Plakate und Filme
einen Überblick -über das dänische Kultur - und
Geistesschaffen vermitteln . Außerdem wird das
„Dänische Quartett “ einen Kammermusikabend
geben. Man erwartet in Stuttgart den Besuch des
dänischen Kultministers .

Diederichs setzt „Deutsdie Reihe " fort
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Spitzenleistungen auf der DLG-AusstelSung Weiterer Abbau kurzfristiger BankkrediteHamburg — das Tor Deutschlands zur Welt —steht seit letzten Sonntag im Zeichen der Land¬wirtschaft und der landtechnischen Industrie , diesich mit Spitzenleistungen ihrer vielseitigenschöpferischen Arbeit präsentieren . Das Prinzipder Höchstleistung , das die 41 . DLG .-Wancer -Ausstellung in Hamburg ausstrahlt , soll anspor¬nend und beispielgebend wirken ; es soll in ersterLinie dazu dienen , Fehler und Mängel im eigenenBetrieb zu erkennen und abzustellen , neue Kräftezu mobilisieren und die Erzeugung mengen - undgütemäßig zu intensivieren .Im Vordergrund der erzeugungstechnischen Lei¬stungen stehen die von 80 Züchtervereinigungenzur Schau gestellten 182 Pferde , 341 Rinder , 250Schafe , 302 Schweine und 80 Ziegen . Rund 70 000Quadratmeter Gelände waten erforderlich , umdiese Tiere unterzubringen , zu bewerten und vor¬zuführen . Die besten deutschen Züchter sind hierzum edlen Wettbewerb angetreten . Daß auch diePferdezucht in der deutschen Landwirtschaft nocheine beachtliche Rolle spielt , zeigte das pracht¬volle Pferdematerial der Warm - und Kaltblut¬rassen . Eine umfassende Kleintierschau findetvornehmlich das Interesse der Landfrauen , Neu¬siedler und Kleintierzüchter , unter denen auch diestädtische Bevölkerung ziemlich stark vertretenist . Die Produkte des heimischen Bodens sind ingedeckten Hallen ausgestellt . Erzeugnisse allerArt beweisen in Qualität und Aufmachung , daßdie deutsche Landwirtschaft durchaus in der Lage

ist , den Wettbewerb mit dem Ausland zu bestehen .Milch und Milcherzeugnisse nehmen in der Aus¬stellung einen ihrer Bedeutung entsprechendenRaum ein . Von den Sonderkulturen verdienenWein - und Tabakbau sowie die Hopfenerzeugungbesondere Erwähnung .Die Maschinenschau , die allein fast einDrittel des Ausstellungsgeländes umfaßt , bringtzwar keine Sensationen , wie z . B . der „ Volks¬schlepper “ im vergangenen Jahr . Aber einige Fir¬men zeigen neue Typen , fast alle Verbesserungenund Erneuerungen an ihren bekannten Konstruk¬tionen . Kaum ein Besucher bleibt unbeeindrucktvon den Maschinen Vorführungen : dem Korso derSchlepper , den verschiedensten Maschinen für Hof -und Feldarbeiten , den maschinellen Hilfsgerätenzur Saatenpflege und zum Pflanzenschutz , fürAufgaben , die der Arbeitserleichterung , der Er¬
zeugungsverbesserung und der Rationalisierungdienen . Hamburg bietgt im wahrsten Sinne einSchaufenster der Landmaschinen -Industrie , vordessen „Auslagen “ nicht nur die deutschen Bauern ,sondern auch zahlreiche Experten und Interessen¬ten des Auslandes ihre kritischen Betrachtungenanstellen .

Im Mittelpunkt der Lehrschauen steht der
„ Beispielhof " . Am Ostrande des Ausstellungsge -ländes , inmitten von Grünflächen , Feldern , Obst¬und Gartenanlagen wurde ein Bauernhof aufge¬baut , der bis in die letzten Feinheiten zeigt , wieein Betrieb mit 50 Prozent Grünland umzustellen

Die Liquidierung deutscher Guthaben in der Schweiz
Bei den Verhandlungen in der Schweiz , die seitMärz zwischen der Schweiz und den Westalliier¬ten über die Liquidierung der deutschen Ver¬mögenswerte in der Schweiz geführt werden , solles zu neuen Schwierigkeiten gekommen sein . Wiedie Zürcher „Tat “ erfahren haben will , lassensich die Schweizer Vorschläge für die Entschä¬digung der deutschen Gläubiger nur unter Mit¬wirkung der deutschen Bundesregierung verwirk¬lichen .

„ Nach Informationen aus zuverlässiger Quelle ",schreibt das Blatt , „sollen 25«/* der Entschädi¬gungssumme von der Schweiz und den Alliiertenin Form von Devisenzahlungen und weitere 25 ' /»von der deutschen Bundesregierung in D-Markbezahlt werden . Die restlichen 50“/» sollen vonder Bundesrepublik in Form von langfristigenSchuldscheinen , die den deutschen Gläubigern zuübergeben wären , abgedeckt werden . Zur Begrün¬dung dieser Forderung greift man auf die so¬genannte Clearing -Milliarde zurück , d . h . aufjenen großen Betrag , den die Schweiz im letztenWeltkrieg dem deutschen Staat als Clearing -Vorschuß gewährt hat und der bisher noch nichtzurückgezahlt worden ist . Einer solchen Rege¬lung steht allerdings die Tatsache entgegen , daßdie Bundesrepublik bisher lediglich die Vor - undNachkriegsschulden Deutschlands , nicht aber die■während des Krieges eingegangenen Verpflich¬tungen anerkannt hat . “ Die „ Tat “ bezweifelt , daßsich der Liquidationsplan in dieser Form ver¬wirklichen lassen werde .

Veräußerung und Verpachtungvon Betrieben an Flüchtlinge
Die zweite StDVO -SHG vom 29 . 12. 1950 (BGBl . X1951 S . 51) bringt in § 7 für die Veräußerung oderlangfristige Verpachtung gewerblicher Betriebe anFlüchtlinge ähnliche Vergünstigungen , wie sie bis¬her durch das Flüchtlingssiedlungsgesetz bzw . durchdie erste StDVO zum SHG bei Veräußerung oderVerpachtung landwirtschaftlicher Grundstücke ge¬währt worden sind .
Von der Soforthilfeabgabe freigestellt wird nachder zweiten StDVO -SHG ein gewerblicher Betrieb ,der an einen Flüchtling veräußert oder auf min¬destens sieben Jahre verpachtet wird . Begünstigtwerden jedoch nur die Veräußerungen oder Ver¬pachtungen von Betrieben oder Betriebsteilen miteinem der Soforthilfeabgabe unterliegenden Ver¬mögen von nicht mehr als 20 000 DM Einheitswertam Währungsstichtage (21. 6 . 1948) . Nach den vomPräsidenten des Hauptamtes für Soforthilfe für dieSoforthilfebehörden erlassenen Richtlinien (Bun¬desanzeiger Nr . 81 in der Ausgabe vom 27 . 4. 1951)können Flüchtlinge im Sinne des Soforthilfegesetzes(§ 31 Ziff . 1 , § 1 der Anordnung nach § 73 SHG vom8 . 8. 1949) bei dem für ihren Wohnsitz oder dauern¬den Aufenthalt zuständigen Amt für SoforthilfeAnträge auf Zustimmung zu einem Veräußerungs -bder Pachtvertrag für die Übernahme eines ge¬werblichen Betriebes stellen . Gleichzeitig kann mitdiesem Antrag bei nachgewiesenem Bedarf die Ge¬

währung einer Aufbauhilfe (Existenz -Aufbau ) nachden bisherigen Weisungen des Hauptamtes vom28 . 4. und 31 . 7. 1950 über die Gewährung von Auf¬bauhilfe (Existenz -Aufbau ) beantragt werden .
Die Vergünstigungen nach § 7 der 2. StDVO -SHG gelten nur für die Länder der britischen undamerikanischen Besatzungszone .
Den Ämtern für . Soforthilfe in diesen beidenZonen sind die erlassenen Richtlinien und die ent¬

sprechenden Antragsvordrucke zugegangen . Für die
Auskunftserteilung und die Antragstellung sindnur die Ämter für Soforthilfe zuständig .

Schweizer Uhren werden gehortet
Die gespannte Weltlage habe das internationale

Spekulantentum veranlaßt , Schweizer Uhren zubevorraten , stellt die Ebauthes SA , eine führende
Holdinggesellschaft der Schweizer Uhrenindustrie ,in ihrem neuesten Bericht fest . Das Bestehen die¬

ser Lager , vor allem in den USA , verursache inden Kreisen der Schweizer Uhrenproduzenteneinige Besorgnis . Dem Bericht zufolge ist dieProduktion der der Holdinggesellschaft angeschlos¬senen großen Werke für mehrere Monate bean¬sprucht , obwohl die Uhrenfabriken ihre Kapazitätbedeutend erhöht haben .
Tabak für Westdeutschland

Die Deutsche Bundesrepublik wird in den näch¬sten sieben Monaten Tabak im Werte von 58,8Mill . DM mit eigenen Devisen in den USA ein¬kaufen können . Eine entsprechende Export¬abrede ist kürzlich getroffen worden ;
, Gleichzeitig wird die Bundesrepublik Tabak¬lieferungen im Werte von 21 Mill . DM erhalten ,die mit Marshallplangeldem bezahlt werden .

ist auf 40 Prozent Grünland und 60 Prozent Acker¬land . Hier soll also das Intensivierungsproblemmit all seinen Auswirkungen auf die einzelnenBetriebszweige an einem Schaubeispiel vofge -führt werden . Eine weitere Lehrschau vermitteltden Besuchern einen Fütterungsversuch an Mast¬schweinen , der vom Max -Planck - Institut für Tier¬zucht durchgeführt wird . Auf einer Elektroschauunter dem Leitsatz „ Elektrizität — dein Helfer inHaus und Hof “ kann sich der Besucher ein um¬fassendes Bild über die zweckmäßige Verwen¬dung von Elektrogeräten machen Unter dem Mo¬tiv „Wirtschaft und Familie “ ist die Landfrauen -Lehrschau zur Beratung des einzelnen ländlichenHaushalts errichtet . Wer einen Einblick in dasländliche Lehr - und Bildungswesen gewinnenwill , hat täglich Gelegenheit , dem Unterricht einerLandschule beizuwohnen . Die Fischerei -Lehrschaubietet den Besuchern einen Einblick in das ge¬samte Fischereiwesen sowohl der Binnen - als auchder Küsten - und Seeschiffahrt . Im Rahmen der
Saatgutausstellung ist eine Lehrschau errichtet ,die den Gang einer Kartoffelzüchtung zeigt .Bei den Maschinenvorführungen neh¬men die «Maschinen des Feldgemüsebaues und der
Futtergewinnung eine Vorrangstellung ein . Beson¬deres Interesse löste die Melkmaschine aus . Täg¬lich werden außerdem Neuerungen auf dem Ge¬biet des mechanischen Stalldungabladens und-streuens gezeigt . Als wertvolle Ergänzung der
Maschinenvorführungen ist das Schleppergeschick¬lichkeitsfahren anzusehen . Den Höhepunkt derPferde -Leistungsprüfung bildete das große Reit - ,Fahr - und Springturnier der ländlichen Reiter¬vereine .

Als sich am Sonntagmorgen die Pforten der
Ausstellung öffneten , ging Bewegung durch dasweite Feld . Was auf dieser Ausstellung in Ge¬meinschaftsarbeit von Landwirtschaft und Indu¬strie , vori Handwerk und Gewerbe , von Berufs¬und Fachverbänden mit Unterstützung der Stadt¬
verwaltung Hamburg in monatelanger Kleinar¬beit aufgebaut wurde , strahlt nun als Lehr - und
Leistungsschau seine werbende Kraft aus undzieht alle jene in ihren Bann , die nach Hamburgkommen , um neue Anregungen für ihre Betriebezu gewinnen . Mitten hineingestellt in das hastendeLeben der Großstadt , bildet die Ausstellung auch
gleichsam eine Brücke zwischen Stadt und Land ,eine Synthese zwischetv bäuerlicher , industriellerund gewerblicher Arbeit , die dem gegenseitigenVerständnis dient und die enge Verbundenheitaller schaffenden Menschen erneut unter Beweisstellt . J - K,

Ansprüche aus Miefung von Baugeräten
Der Zweite Zivilsenat des Bundesgerichtshofeshat am 23 . Mai zu der infolge widersprechenderEntscheidungen durch die Instanzgerichte bisherumstrittenen Auslegungen des § 11 des Einheits¬mietvertrages für Baugeräte eine grundsätzlicheEntscheidung gefällt , die auf Grund der sichdaraus ableitenden Ersatzyerpflichtungen von gro¬ßer Bedeutung für die Bauwirtschaft ist .
Nach dieser Entscheidung können Vermieter vonBaugeräten nach § 11 des Einheitsmietvertragesfür Baugeräte von den Mietern Ersatz auch fürdie Verluste an vermieteten Baugeräten be¬anspruchen , die infolge der Kriegsverhältnissedurch höhere Gewalt eingetreten sind . Die Mie¬ter können sich demgegenüber nicht darauf be¬rufen , daß sie selbst für den eingetretenenKriegsschaden vom Deutschen Reich keinen Ersatzerhalten haben . Jedoch können die Vermieternur in besonders gelagerten Ausnahmefällen dieLieferung von Ersatz geraten fordern . In denübrigen Fällen ist der Anspruch der Vermieterauf Zahlung einer Entschädigung durch die Wäh¬rungsreform im Verhältnis 10: 1 umgestellt , dr b.

Weitere Vereinheitlichungder westdeutschen Eisenbahnen
Nachdem am 1. März 1951 auf Grund einer Ver¬

waltungsvereinbarung über eine Finanz - und
Wirtschaftsgemeinschaft der Deutschen Bundes¬bahn und der Südwestdeutschen Eisenbahn vom20 . 12. 1950 eine gemeinsame Finanzabteilung ge¬schaffen worden ist , haben beide Verwaltungennunmehr eine neue Vereinbarung unter dem 25 .4 . 1951 getroffen . Darnach sind mit Wirkung ab15. Mai 1951 auch die Bau - und Betriebsabteilun¬gen , ferner die maschinentechnischen Abteilungen(einschließlich Werkstätten ) sowie die Verkehrs¬und Tarifabteilungen zusämmengeschlossen wor¬den . Der Bundesdirektor der SüdwestdeutschenEisenbahnen , Georg 3auer , erklärte bei der glei¬chen Gelegenheit , daß der Wiederaufbau der Bo¬denseeflotte soweit , vorangeschritten sei , daß be¬reits - hinsichtlich der Fahrgast - und Einnahme¬zahlen das Vorkriegsrekordjahr 1936 überschrittenwurde .

Günstige Verhandlungen
mit Großbritannien

Die Verhandlungen der deutsch -britischen Kom¬mission zur Festsetzung der beiderseitigen Liefer¬
kontingente für die Zeit vom 1. April bis 31 . De¬zember 1951 nehmen einen günstigen Verlauf ,wird von unterrichteter Seite mitgeteilt . Mit ihremerfolgreichen Abschluß ist auch nach britischer An¬sicht in der laufenden Woche zu rechnen . Dem Ver¬nehmen nach hat der Besuch des britischen Außen¬ministers Morrison dazu beigetragen , gewisseschwebende Fragen auf höherer Ebene zu klären .

Beide Partner haben sich darüber geeinigt , daßGroßbritannien in den neun Monaten von April

bis Dezember 1951 auf der Basis von sechs Monats¬
quoten in die Bundesrepublik exportieren wird ,während die deutsche Ausfuhr nach Großbritan¬nien in der gleichen Zeit den Umfang von zwölf
Monatsquoten haben soll . Diese Maßnahme soll da¬zu beitragen , die Verschuldung der Bundesrepublikbei der EZU zu mildern . Von britischer Seite wirddarauf hingewiesen , daß Großbritannien bereitszum zweiten Male Kontingente zugunsten der
Bundesrepublik berichtigt .

.Papierpreise und Papiererzeugung
Die an der „Drupa “ beteiligten Branchen der

Papierwirtschaft haben einen Jahresumsatz vonfünf Mrd . DM aufzuweisen , erklärte der Vorsit¬zende des Verbandes des graphischen Gewerbesin der Bundesrepublik , A . K . Schmidt , anläßlichder internationalen Messe Druck und Papier inDüsseldorf . Der Rohstoff Papier habe im Apriltrotz schwieriger Kohlenversorgung in der Bun¬
desrepublik eine Produktionshöchstziffer von153 000 t erreicht . Die fehlenden Kohlenmengenseien oft bis zum dreifachen Preis eingekauftworden . Bei der Zellstoffherstellung mußte auchHolz zu überhöhten Preisen angeschafft werden ,um den Anforderungen wenigstens annähernd zugenügen . Die Industrie benötige in diesem Jahr
5,2 Mill . Raummeter Holz . Davon ständen 2,5Mill . im Inland zur Verfügung , 1,2 Mill . würden
importiert , so daß eine erhebliche Versorgungs¬lücke bestehen bleibe . Schmidt ging sodann aufdie von der Papierindustrie übernommene Ver¬
pflichtung ein , die gegenwärtigen Papierpreise bis
1. Oktober 1951 zu halten , und sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Preise u . U . inzwischen sogargesenkt werden könnten .

Zur Versorgung der Bundesrepublik mit Zei¬
tungspapier reicht , wie Schmidt weiter erklärte ,die Kapazität der westdeutschen Industrie nichtaus . Das Importsoll an Zeitungspapier betrage5000 t im Monat . Diese Menge sei bisher abernicht erreicht worden . Die Lage im zweiten Halb¬jahr sei noch nicht zu übersehen .

Den Umsatz im graphischen Gewerbe beziffertSchmidt auf 1,2 Mrd . DM . Damit erreiche er diegleiche Höhe wie die Papierverarbeitung .
Landesverband der württ .-bad . Industrie

Der „Landesverband der Württemberg - badi¬schen Industrie “ ist in diesen Tagen zur Wahrneh¬
mung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessender gesamten Industrie des Landes von einer Reihevon industriellen Landesfachverbänden und Ein¬zelfirmen in Stuttgart gegründet worden . Der Ver¬band übernimmt gleichzeitig die Landesvertretungfür Württemberg -Baden des Bundesverbandes derdeutschen Industrie . Vorsitzender ist Dr .-Ing . Emil
Moehrlein , Stuttgart ; Geschäftsführer Dipl .-Kauf -
mann J . C . Liebe -ljarkert . Geschäftsstelle ; Stutt -
gart -N , Königstraße 14 .

Der Abbau der kurzfristigen Bankkredite hat imApril weitere Fortschritte gemacht . Er wird vonder Bank Deutscher Länder in ihrem April -Berichtfür die Gesamtheit der Banken auf etwa 400 Mill .DM geschätzt . Ende April dürfte das kurzfristigeKreditvolumen der Banken noch etwa 12,5 Mrd .DM betragen haben , was gegenüber Ende Januareine Verminderung um etwa 0,6 Mrd . DM be¬deutet . Im März und April allein ist aber dasKreditvölumen bereits um rund eine Milliarde DMgesunken . Wenn dennoch im Vergleich zu EndeJanuar das gesteckte Ziel nur zu drei Fünftelnerreicht wurde , so erklärt sich das nach den Aus¬
führungen der BDL daraus , daß noch im Februardie Kredite der Geschäftsbanken ganz erheblichgewachsen sind .

In den drei Monaten Januar bis März betrug dieErweiterung des Geldvolumens durch die mittel -und langfristigen Kredite zusammen fast einehalbe Milliarde DM , Für die Spareinlagen -Ent -
wicklung im April verzeichnet der Bericht eineleichte Besserung . Der Rückgang ist wieder einemleichten Spareinlagen - Zuwachs gewichen , der füralle Geldinstitute auf etwa 30 Mill . DM veran¬schlagt wird .

Die Bilanz der die Geldversorgung verknappen¬den und erweiternden Faktoren zeigt , daß zwar imMärz die Liquidität dör Wirtschaft durch denKreditabbau etwas reduziert wurde , daß jedochim April die expansiven Faktoren wieder dasÜbergewicht hatten . So nahm da # Geldvolumenim April um schätzungsweise eine halbe MilliardeDM zu . wobei im Gegensatz zu März insbesonderedie Sichtdeposition der Wirtschaft stark anstieg .Die Netto - Verschuldung der Banken beim Zen¬

tralbanksystem (Kredite abzüglich Reservegut¬haben ) lag Ende April bei 2,6 Mrd . DM . Das be¬deutet gegenüber dem Höchststand von EndeFebruar eine Verminderung um 0,6 Mrd . DM . DieBDL betont , daß diese Entwicklung kreditpolitischvor allem deshalb von Bedeutung sei , weil siedie Banken vom Zentralbanksystem teilweise un¬abhängiger mache .
Keine Investitionsfinanzierung

durch die Notenbank
Die Bank Deutscher Länder hat Ersuchen derBundesregierung abgelehnt , aus Notenbankmit¬teln zur Finanzierung der Grundstoffindustrienbeizutragen . Wie erst jetzt bekannt wird , hatdie Bundesregierung damit in gewissem Sinnedie Pläne des ECA -Sonderbeauftragten MisterCattier unterstützt , der gleichfalls eine Auswei¬tung des Kreditvolumens für bestimmte Investi¬tionen in seinem bekannten Brief gefordert hat -Die Notenbank hat als Begründung für ihre Ab¬lehnung darauf hingewiesen , daß der Zentral¬bankrat im Jahre 1950 ein großzügiges Vorfinan¬zierungsprogramm genehmigt hätte , um einschnelles Anlaufen des Wohnungsbauprogrammsund des Arbeitsbeschaffungs -Programms zu er¬möglichen . Damals hatten die Institutionen , diedie Mittel erhielten , fest versprochen , die Beträgeim Laufe des Jahres 1950 aus angesammeltenKapitalien wieder abzudecken . Dies galt vor allemfür Sparkassen und Versieh ,*rungen . Tatsächlichstehen aber jetzt noch Vorfinanzierungsbeträgebei der Bank Deutscher Länder offen . Ein zweitesMal wird die Notenbank also schwerlich zu bewe¬gen sein , auf Vorfinanzierungspläne einzugehen .

Alfguthaben in der Osfzone
Die Bundesministerien für Finanzen und Ge¬samtdeutsche Fragen warnen vor Hoffnungen aufeine Aufwertung von Altguthaben in der Sowjet -zonen -Repiiblik . Es bestehe kein Zweifel , daß diesesogenannte Aufwertung lediglich eine Propaganda -Aktion sei . Viele Einwohner des Bundesgebieteshätten ihre vor dem 1. Mai 1945 entstandenen

Reichsmarkguthaben bei Geldinstituten im jetzigensowjetischen Besatzungsgebiet bei der Sowjet -zonen -Bankenkommission in Ostberlin zur Umstel¬lung auf Ostmark angemeldet . Vielfach seien denKontoinhabern daraufhin Empfangsbescheinigun¬gen zugegangen , in denen sich die Kommission aufdas durch die Anmeldung bezeugte Vertrauen zurSowjetzonen -Republik und ihren Gesetzen beruft .Diese Mitteilungen könnten nur als Irreführungder Kontoinhaber angesehen werden .
Und in Westberlin ?

Im Vorjahr ist bekanntlich in Westberlin eineAufwertung der Uraltkonten auf 5 Prozent durch¬
geführt worden . Bisher wurde eine erste Rate aus¬gezahlt . Die Aufwertung betrifft allerdings nurGuthaben von Konteninhabern , die am 1. 10 . 1949in Westberlin wohnten . Inzwischen ist mehrfachgemeldet worden , daß auch für die übrigen Konten¬inhaber die Aufwertungsfrage verhandelt werde .Der Streitpunkt ist , wer die Kosten bezahlt . Beider Berliner Aufwertung hat das Land Berlin in
entsprechender Höhe Ausgleichsforderungen zurVerfügung gestellt . Insgesamt sind für etwa360 Mill . DM Aufwertungsbescheinigungen erteiltworden . Im Falle der westdeutschen Konteninhaberist zu regeln , wer die Ausgleichsforderungen stellt .Von Berlin aus wird dies als eine Aufgabe desBundes betrachtet . Die Verschleppung der An¬gelegenheit wird in den betroffenen Kreisen — eshandelt sich noch um beträchtliche Guthaben —mit wachsender Verbitterung betrachtet . Sind doch

seinerzeit die Berliner Guthaben unmittelbar nachKriegsende gesperrt worden , so daß schon ausdiesem Grunde die Inhaber gegenüber der west¬deutschen Praxis eine außerordentliche Schädigungerlitten haben . Die zwischenzeitig erfolgte weitere
Geldverminderung bedeutet eine abermalige zu¬sätzliche Schädigung .

Gewerbliche SchutzrecHte im Waren¬
verkehr mit der Ostzone

Von der Enteignung von Betrieben in der Ost¬zone und in Ostberlin sind vielfach Warenzeichenund Patente der bisherigen Inhaber mit erfaßtworden . Nach der ständigen Rechtssprechung imBundesgebiet beschränkt sich die Wirkung dieserEnteignung auf die Ostzone . Infolgedessen stehtden Vorbesitzern der Betriebe , insbesondere so¬weit sie gleichartige Unternehmen im Bundes¬gebiet errichtet haben , im Bundesgebiet der Schutzder Warenzeichen und Patente wie bisher zu .
Die Vorbesitzer können deshalb , wie seitens desDeutschen Industrie - und Handelstags verlautet ,gegen die Einfuhr von Waren , die mit ihrenWarenzeichen versehen oder unter Verwertungihrer Patente hergestellt sind , aus der Ostzone indas Bundesgebiet gerichtlich Vorgehen . Daher setztsich jeder , der solche Waren aus der Ostzone ein¬führt oder kauft , der Gefahr der Inanspruchnahmedurch den Vorbesitzer wegen Verletzung vondessen Schutzrechten aus .

Es ist also emzfehlenswert , sich vor dem Bezugvon aus der Ostzone stammenden Waren zu ver¬gewissern , daß keine Schutzrechte .im Bundesge¬biet verletzt werden . Durch Einsicht in die Unter¬lagen beim Patentamt in München oder Berlinläßt sich feststellen , ob Schutzrechte bestehen undob Personen im Bundesgebiet zu ihrer Ausübungberechtigt sind .

Umstellung der Renfenemissionen
Zwischen den Pfandbrief - Instituten und demBundesfinanzministerium finden gegenwärtig Be¬

sprechungen statt mit dem Ziele , ein zweite *Gesetz zum Wertpapier -Bereinigungsgesetz zu ent¬werfen . Nach Abschluß der Wertpapierbereinigungfür die Rentenwerte sollen neue Stücke gedrucktwerden , die auf DM lauten . Da . die Renten aber
grundsätzlich 10 :1 abgewertet worden sind , müß¬ten unzählige Kleinstücke neu gedruckt werden ,da die meisten RM-Pfandbriefe über 100 RMlauten . Das Gesetz soll vorsehen , daß verschiedenePfandbrief reihen einer Emissionsanstalt zu einer
einzigen neuen DM-Emission zusammengezogenwerden . Dadurch soll eine klare Übersicht überden Bestand an Altpfandbriefen und Kommunal¬
obligationen gewonnen werden . In ähnlicher Weiseist auch eine „ Flurbereinigung “ der Industrie -
Obligationen geplant , die ebenfalls durch Gesetz10 :1 abgewertet wurden . Die Pfandbriefbanken
versprechen sich durch dieses Änderungsgesetzwieder eine bessere Übersicht an den Börsen fürdas Publikum . Vor allem glaubt man , daß danndas allgemeine Kursniveau der Altrenten wesent¬lich ansteigen wird .

Stand der Kapital-Umstellung
Bis Ende April 1951 haben 1335 Aktiengesell¬schaften ihr Grundkapital von RM auf DM um -

gestellt . Mit 5985 Mill . RM 4950 Mill . DM oder10 :8,3 liegt das durchschnittliche Umstellungsver¬hältnis etwas ungünstiger als zur Jahreswende(10 :8,9 ) . 760 Gesellschaften (57 v . H ) haben ihrGrundkapital mit 3122 Mill . RM/DM unverändertgelassen und 196 Gesellschaften (15 v . H .) habenes von 327 Mill . RM auf 469 Mill . DM ( 10 :14) er¬

höht . Dagegen waren 379 Unternehmen (28 v . H .)gezwungen , das Grundkapita ' herabzusetzen , undzwar im Verhältnis 10:5,4 von 2536 Mill . RM auf1359 Mill . DM .
Kohlenexport und Inlandsbedarf

Die auf 6,2 Mill . t festgesetzte Kohlenexport¬quote für das dritte Quartal 1951 läßt die Bedürf¬nisse der deutschen Wirtschaft und der Haus¬brandversorgung unberücksichtigt , stellt der Bei¬rat der DKBL in einer Sitzung am Mittwoch fest .Die Ruhrbehörde habe bei der Festsetzung dieserQuote außer acht gelassen , daß durch erhöhte In¬anspruchnahme des Tarifurlaubs ein jahreszeitlichbedingter Förderrückgang zu erwarten sei . Infol¬gedessen sei es unmöglich , die • Hausbrand - hnd
Industrieversorgung zu verbessern , wenigstenseine bescheidene Vorratshaltung zur Überbrük -kung der Verkehrsschwierigkeiten vom Herbst ansicherzustellen und bereits im Sommer für einegewisse Reservehaltung im Winter zu sorgen , umeine Wiederholung der vorjährigen Entwicklungzu vermeiden . Andere Kohleländer hätten dagegenihre Kohlenexportquote zugunsten einer gesicher¬ten Inlandsversorgung erheblich eingeschränkt .Ein vom NWDR am Dienstagabend verbreiteterKommentar , in dem die Entscheidung der Ruhr¬behörde als „erfüllbar " bezeichnet wurde , wurdevom Beirat der DKBL als unzutreffend zurück¬gewiesen . Der Beirat befaßte sich erneut mit denMöglichkeiten einer weiteren Fördersteigerung ,um die bedrohliche Situation für die Kohlenver¬braucher abzuwenden . U . a . wurde geprüft , wieschon jetzt Vorsorge für den kommenden Wintergetroffen und durch eine Vergrößerung des Ab¬bau -Fortschritts die Förderung je Betriebspunktgesteigert werden kann .

Jürkische Presse urteilt : „ftlühtburg besser als ßurnty "
Zwei überlegene Siege der Karlsruher nach herrlichem Kombinationsspiel

Der Oberliga -Süd - Vertreter VfB Mühlburg schlugin seinem zweiten Spiel auf türkischem Boden eine
verstärkte Mannschaft der Kriegsakademie Ankaramit 4 : 1 (3 :0) , nachdem am Samstag Gucu (Ankara )mit 2 :8 die Überlegenheit der Deutschen anerkennen
mußte . Mühlburg begeisterte die 10 000 Zuschauer
durch ein technisch wohldurchdachtes Spiel und
erwies sieh während des ganzen Kampfes über¬
legen . Der Halbrechte Rastetter eröffnet « in der
7 . Minute den Torreigen , acht Minuten später schoß
Mittelstürmer Seeburger zum 2 :0 ein . Nachdem
Seeburger leicht verletzt ausgeschieden war , mar¬kierte der für ihn eingetretene Grobs in der 24 . Mi¬
nute den dritten Treffer . Auch in der zweiten Halb¬zeit ließen die Deutschen zur Begeisterung der Zu¬
schauer nicht nach , sondern gefielen mit ausgezeich -
nete .n Flachpässen und gutem Kopfballspiel . Nach¬
dem "

Linksaußen Traub in der 58. Minute das vierte
Tor geschossen hatte , kamen die Gastgeber sieben
Minuten vor Schluß durch einen Strafstoß zum
Ehrentor .

Die türkische Presse äußert sich begeistert über
die Spielstärke der Deutschen , die nach dem „Ulus “
eine bessere Mannschaft darstellten als der eng¬lische Erstliga -Vertreter Bumly , der eine Woche
zuvor in Ankara spielte . In der Kritik wird beson¬
ders das mit traumwandlerischer Sicherheit ge¬
zeigte Kurzpaßspiel der Deutschen gerühmt , und
der Halblinke Buhtz sowie Torwart Scheibe erhal¬
ten ein Sonderlob .

Sowjetzone gegen NOK -West
Der Präsident des NOK der Sowjetzone , Kurt

Edel , sagte in der außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung iri Leipzig in seinem Bericht über
die Tagung des internationalen Olympischen
Komitees (CIO ) in Lausanne unter anderem aus :

„Wir begründeten noch einmal die von uns inHannover gemachten Vorschläge und empfahlender Delegation Westdeutschlands , von ihrem fal¬schen Standpunkt abzurücken und ihrerseits einen
Beitrag für die Einheit des deutschen Sports zuleisten . “ Edel sagte , daß das CIO nur eine Zeitvon 15 Minuten zur Behandlurfg dieser überaus
wichtigen Frage festgelegt hatte und führte wört¬lich aus : „Unabhängig von der uns zur Ver¬
fügung gestellten Zeit entwickelten wir nochmalsdie Frage der Bildung eines einheitlichen Olympi¬schen Komitees als Voraussetzung zur Beschickungder Olympischen Spiele . Nach Helsinki kann nureine deutsche Mannschaft fahren , die von einem
einheitlichen NOK geleitet wird . Niemals habenwird das westdeutsche Olympische Komitee alsdas deutsche Olympische Komitee anerkannt ,noch werden wir dies tun . Niemals haben wir
die Teilnahme aller deutschen Sportler in Hel¬
sinki losgelöst betrachtet von der Bildung eines
einheitlichen NOK . Wir stellen mit Bedauernfest , daß die Bemühungen um ein einheitliches
Olympisches Komitee und damit die Entsendungeiner deutschen Nationalmannschaft nach Helsinki
vom Vertreter der USA und dem westdeutschenNOK hintertrieben - worden sind .

Fangio
wollte Rosemeyer-Rekord brechen

„ Bei trockenem Wetter und wärmerer Luft -
Temperatur wäre mein Wunsch in Erfüllung ge¬
gangen , den seit 1936 gültigen Rundenrekord von
Bernd Rosemeyer zu brechen “ , sagte der Siegerdes Großen Automobilpreises der Schweiz in
Bern . „Daß die Möglichkeit hierzu durchaus
bestand , stellte sich im Training fest , wo ich
nach drei Runden Einlauf bereits 168,1 km 'Std
notierte , während Rosemeyers Rundenrekord auf

169,632 km/Std steht . Rosemeyer steuerte damalsden phantastischen Auto -Union -Rennwagen .“
Zum Rennverlauf am Sonntag selbst meinteder argentinische Meisterfahrer : „ Meine Alfetta160 (das ist das verbesserte Modell der letzt¬

jährigen Weltmeistermaschine , im , Gegensatz zuFarinas Maschine aber noch nicht mit dem grö¬ßeren Benzintank ausgestattet ) lief wie eine erst¬
klassige Schweizer Uhr . Ich konnte selbstver¬
ständlich nicht die volle Motorenleistung aus¬
nützen , denn das wäre bei diesen Regengüssenmit dem ' Leben gespielt gewesen .“

Recht lebhaft schilderte Fangio seine Renn¬
taktik , die darin bestand , daß er kurz vor der
Hälfte der Distanz in der 20 . Runde seinen Stan¬
gefährten Weltmeister Farina so weit distan¬
zierte , daß der unvermeidliche Aufenthalt zum
Tanken für Fangio ohne wesentliche Positions¬
verschiebungen vorgenommen werden konnte .
„ Farina steuerte bekanntlich den Alfetta mit
dem neu eingebauten großen Benzintank , der es
ihm erlaubte , die ganze Distanz von 305 km ohne
Tankhalt durchzustehen . Farina überholte mich
dann zwar und lag drei Sekunden voraus , nach¬
dem ich Brennstoff genommen hatte , aber mein
Selbstvertrauen war so stark , daß ich bald wieder
die Spitze eroberte ."

Unser Tip
Spvgg . Fürth — FC Kaiserslautern 1 1
Tennis -Borussia Berlin — HSV 1 2
St . Pauli — Schalke 04 11
Preußen Münster — FC Nürnberg 0 2
FC Köln — 1860 München 1 0
VfL Neckarau — Wormatia Worms 1 1
Arminia Bielefeld — Fortuna Düsseldorf 1 0
Eintracht Trier — VfR Mannheim 0 2
Schwarz -Weiß Essen — RW Oberhausen 2 1
Darmstadt 98 — Phönix Ludwigshafen 1 1
Alemannia Aachen — SSV Wuppertal 1 1
VfB Stuttgart — Hearts Edinburgh 1 2
Vfl . 99 Köln — SV Rheydt 1 1
Bayern München — San Sebastian 0 2

kreuz und quer durch alle Sportarien
Die Frankfurter Eintracht setzte ihre erst einmalunterbrochene Erfolgsserie in den VereinigtenStaaten fort und besiegte eine AuswahlmannschaftNew Jerseys mit 7 :0.
1860 München unterlag im Balaidos -Stadion vonVigo vor 10 000 Zuschauern den Gastgebern des

„Celtavigo “ mit 1 :3 Toren .
Deutsche Fußballvereine dürfen wieder zu Spie¬len nach Belgien eingeladen werden . Der belgischeVerband hob damit ein seit sechs Jahren bestehen¬des Verbot auf .
Der favorisierte Mußfeld (Hamburg ) holte sichden Germania -Preis über 207 km im Spurt miteiner halben Länge vor dem Kieler Schröder .
Die Handballmannschaft des VfB Mühlburgweilte als Gast beim Tabellenzweiten der Hessi¬schen LandesHga Darmstadt und konnte sich nacheinem spannenden Spiel knapp mit 9 :10 Toren sieg¬reich behaupten .

. Geister lief 16,5 Sekunde .. . Beim Leichtathletik -
Sportfest in Gütersloh wurden trotz ungünstigerWitterung beachtliche Leistungen erzielt . Der Kre -felder Geister siegte über 100 m unangefochten 'in
10,5 Sek . vor Bauernfeind (Hamm ) und Diestel -meier (Bielefeld ) , die in 11,0 und 11,2 Sek . ein¬kamen .

Handballmeister der Sowjetzone wurde in einem
Leipziger Entcheidungsspiel die Elf der Schiffs¬werft Roßlau mit 10 :9 (6 :6) gegen Mechanik Gera .Die Thüringer waren die technisch bessere Mann¬schaft .

Einen zweitägigen Sc4iwimm -Länderkampf ge¬wann Frankreich gegen Spanien mit 31 :25 Punkten .Alex Jany (Frankreich ) gewann die 100 und 200 m '
Kraul in 50,6 Sekunden bzw . 2 :16,0 Minuten . ImWasserball dominierte Spanien über Frankreichmit , 6 :2.

Schulz gewann das mit internationaler Beteili¬
gung auf der Nordschleife der Avus durchge¬führte „Willi -Arend -Jubiläums -Rennen “ für Be¬
rufsstraßenfahrer über 100 km . 25 Bewerber stell¬ten sich vor 15 000 Zuschauern dem Starter . Die
Prüfung erhielt dadurch eine besondere Note ,

daß die letzten 60 km hinter Schrittmacher -Motoren zurückgelegt werden mußten . In diesemAbschnitt lieferten sich der Belgier van der Meer¬schaut und der Berliner Günther Schulz einenspannenden Zweikampf , den Schulz nach einerFahrzeit von 2 Stunden 15 Min . 44 . Sek . mit 80 mVorsprung zu seinen Gunsten entscheiden konnte .Den dritten Platz belegte Heinz Müller (Schwen¬ningen ) mit Rundenrückstand vor dem BerlinerKutza .
Die finnische Meisterschaft im Querfeldein -laufen gewann der Favorit Hannu Posti , der aufder 5,6 km langen Strecke große Mühe hatte , den

ausgezeichneten Mittelstreckler Ilmari Taipale in17: 17,0 Min . um 0,4 Sek . zu schlagen . Bei denSenioren kam der ehern . 10 000-m-Weltrekord -
mann Taisto Mäki auf den dritten Platz hinterKönönen und Ex -Europameister Hietanen .

Toto-Quoten
West -Süd -Block . Zwölferwette : 1 . Rang 41 Ge¬winner je 6088,10 DM . 2 . Rang 1050 Gewinner je237.50 DM , 3. Rang 10 485 Gewinner je 23,60 DM .Zehnerwette : 1 . Rang 949 Gewinner je 171,80 DM,2. Rang 11 518 Gewinner je 14,— DM . 3. Rang 80 718Gewinner je 2,— DM.
Rheinland -Pfalz . Zehnerwette : 1 . Rang (zehnrichtige ) 112 Gewinner je 390,70 DM , 2. Rang 1817Gewinner je . 23,90 DM , 3 . Rang 14 010 Gewinner je3,10 DM . Kleintip (sieben richtige ) : 191 Gewinner je38,90 DM . Zwölferwette : 1 . Rang (zwölf richtige )24 Gewinner je 794,70 DM , 2 . Rang 436 Gewinner je22,80 DM , 3. Rang 3877 Gewinner je 2,50 DM .
Bayern : 1 Rang 46 Gewinner je 2136,50 DM,2. Rang 905 Gewinner je 108,60 DM , 3. Rang f >12

Gewinner je 12,20 DM . Zusatzwette : 1 . Rai g (neun
richtige ) 41 Gewinner je 466,50 DM , 2 . Rang 875 Ge¬winner je 22 DM . Internationale Zehn : 1 . Rang13 Gewinner je 1063 DM , 2. Rang 226 Gewinner je60.50 DM , 3. Rang 1705 Gewinner je 8 DM .

Nordblock -Toto : 1. Rang 762 Gewinner je 436,90DM 2 . Rang 16 378 Gewinner je 20,30 DM , 3 . Rang97 966 Gewinner je 3,40 DM . Zusatzwette Nieder¬sachsen : 193 Gewinner je 161,— DM.
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Hände weg vom Jungwild !
Hände weg vom Jungwild ! — das ist un¬

gefähr der Tenor einer Zuschrift des Landes¬
bezirksjagdamtes Baden, in der Stellung ge¬
nommen wird zu dem in der vergangenen
Woche in den BNN veröffentlichten Bild des
von Kindern im Hardtwald aufgefundenen
Rehkitzes. Das Landesbezirksjagdamt weist
darauf hin, daß Rehe die Gewohnheit haben,
ihre Kitze tagsüber zeitweise allein abzulegen,
ohne daß erwachsene Rehe direkt in der Nähe
zu sehen sind. Freilich seien die Kitze deshalb
nicht hilflos geworden; sie würden erst hilf¬
los, wenn sie der Mensch als hilflos ansieht
und einfängt. Eine auch nur kurze Berührung
gebe dem Kitz eine fremde Witterung (Geruch) ,
durch die das Reh meist von ihrem Jungen
abgehalten wird , so daß es keine Muttermilch
mehr spendet. Daher komme es , daß ein Kitz
nach Anrührung durch Menschenhand meist an
Hunger sterben muß , wenn es nicht, weil es
vor Hunger und Lebensangst klagt , eine Beute
der Füchse wird oder von wildernden Hunden
oder Wilderern umgebracht wird.

Wir veröffentlichen diese Mitteilung des
Landesbezirksjagdamtes sehr gerne und schlie¬
ßen uns seiner Aufforderung an : Dem Rehkitz
die Mutter lassen — Hände weg vom Jungwild !
Hinzugefügt sei noch , daß das Einfangen von
Jungwald strafrechtlich als Wilddieberei ver¬
folgt wird.
Jäger fordern Beachtung der Schonzeit

Die Jahreshauptversammlung der württem¬
berg-badischen Jägervereinigung des Kreises
Karlsruhe hat nach einem Bericht der Jagd¬
pächter der städtischem Jagden Knielingen
über die jüngsten jagdlichen Ausschreitungen
von Besatzungsangehörigen wie folgt Stellung
genommen:

Die Versammlung gibt ihrer Empörung
darüber Ausdruck, daß Besatzungsangehörige
auch in der jetzigen Brut- und Setzzeit Wild
abschießen, wie dies am 29 . 4 . in den Jagd¬
revieren in Knielingen geschehen ist , und damit
die letzten Wildbestände vernichten . Die Ver¬
sammlung erwartet nicht nur von den amerika¬
nischen Dienststellen wirksame Abwehrmaß¬
nahmen gegen solche Auswüchse, sondern sie
erwartet endlich auch von den maßgebenden
deutschen Dienststellen entsprechende Vorstel¬
lungen beim Hohen Kommissariat.

Karlsruher Wirte sind dafür:

Weiße und schwarze US *Soldaten in einem Lokal
Beim Servieren kassieren ? - Eine Aussprache zwischen Wirten und Captain Moses

Als kürzlich nach jahrelanger Unterbrechung
zum ersten Male wieder farbige US-Soldaten
durch die Kaiserstraße bummelten und sich
offensichtlich in Karlsruhe so wohl fühlten wie
ihre weißen „Kollegen “ machten sich begreif¬
licherweise auch die Wirte und Hoteliers Sor-,
gen Denn das Verhältnis zwischen Weißen
und Schwarzen war erfahrungsgemäß nicht im¬
mer so gewesen , wie es im Zeitalter der Ver¬
brüderung eigentlich hätte sein sollen . Das war
auch der Grund, der Provost Marshall Captain
Moses veranlaßte Karlsruhes Wirte Hoteliers
und Kaffeehausbesitzer zur gestrigen Aus¬
sprache im Amerika-Haus einzula-den . Captain
Moses , dem u . a . auch die Militär-Polizei unter¬
steht wies zunächst auf eine nun etwa ein
Jahr alte Anordnung von Präsident Truman
hin . der eine unterschiedliche Behandlung der
Rassen untersagte . Erst kürzlich seien darauf¬
hin gemischte Einheiten gebildet worden, und
so gebe es verständlicherweise noch eine Reihe
von Schwierigkeiten zu überwinden. Da es
nun in der US-Armee keine Unterschiede auf
Grund rassischer Verschiedenheiten gebe , bitte
er auch die deutsche Bevölkerung. Diskriminie¬
rungen zu vermeiden die Persönlichkeit auf
sich wirken zu lassen und »dann erst ein Ur¬
teil zu fällen.

Dieser Meinung schlossen sich die anwesen¬
den Karlsruher Wirte durchweg an. I'hr Spre¬
cher. der 1 . Vorsitzende des Ortsvereins Karls¬
ruhe . im Hotel- und Gaststättengewerbe. Karl
Bachteler. meinte, daß von ihrer Seite absolut
nichts dagegen einzuwendensei wenn schwarze
Soldaten deutsche Lokale besuchten, und daß
der Umgang mit Farbigen sogar besser sei als
mit Weißen . Er habe jedoch die Erfahrung ge¬
macht. daß weiße Soldaten durchaus nicht mit
der Gegenwart von schwarzen „Kollegen“ ein¬
verstanden seien und sie provozierten. Wie
aber sollten sich bei solchen Zwischenfällen
die Wirte verhalten ?

Captain Moses empfahl ihnen, die Nummer’
300 anzurufen und die MP zu verständigen.

Doppelter Verkehrsunfall
Ein von Durlach kommender Kraftwagen

einer Durlacher Metzgerei stieß beim Einbiegen
in die Schlachthausstraße mit einem von Karls¬
ruhe kommenden Motorrad auf der Durlacher
Allee zusammen. Der Fahrer des Motorrades
erlitt Schürfwunden an Kopf und Händen.
Während die unmittelbar nach dem Unfall an¬
wesende Landespolizei die halbe Fahrbahn , auf
der das beschädigte Motorrad lag, bis zum Ein¬
treffen des Unfallkommandos der Städtischen
Polizei sperrte , fuhr ein DKW auf einen hal-

‘tenden amerikanischen Personenkraftwagen
auf, wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden .

Auf einen Lastzug aufgefahren
In der Nacht zum Montag fuhr in der Hardt -

straße ein Personenkraftwagen auf einen par¬
kenden. richtig beleuchteten Lastzug von hin¬
ten auf . Fahrer und Begleiterin erlitten Prel¬
lungen und Schnittwunden; der Personenkraft¬
wagen wurde erheblich beschädigt.
Das Hauptübel: Vorfahrt nicht beachtet

Ein Radfahrer , der beim Kreuzen des Park¬
ringes das Vorfahrtsrecht eines Personenkraft¬
wagens nicht beachtet hatte , wurde von diesem
angefahren . Er erlitt Kopfverletzungen und
eine Gehirnerschütterung, so daß die Einliefe-
rung ins Krankenhaus erforderlich wurde . To¬
tal beschädigt wurde das Fahrrad . Gleichfalls
durch die Außerachtlassung des Vorfahrts -
rechtes geschah auf der Kreuzung der Karl-
und Amalienstraße ein Zusammenstoß zwi¬
schen einer Radfahrerin und einem Pkw . Eine
Kopfverletzung der Radfahrerin war die Folge.
Schließlich stießen auf der Kreuzung Mark¬
grafen- und Adlerstraße ein Kraftradfahrer
und ein Lastkraftwagen zusammen. Ersterer ,
der kein Vorfahrtsrecht hatte , erlitt eine Bein¬
verletzung.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Um 20 Uhr Vorstellung für

die Volksbühne und freier Kartenverkauf »Der
fliegende Holländer “

, romantische Oper von Rieh .
Wagner ,

Schauspielhaus : Um 20 Uhr Vorstellung
für die Kunstgemeinde , Gruppe 3, und freier Kar¬
tenverkauf „Ein Glas Wasser “, Lustspiel von Scribe .

Sterbefälle in Karlsruhe
24 . Mai : Weller, Gottlob, Bäckermeister , Ne-

beniusstraße 8 (71 J .) ; Ziegler Elisabeth , Helm-
holtzstraße 7 (76 J . ) .

25 . Mai : Dennerlein Rolf, Körnerstraße 29
(4 Tage) ; Janzyna Harald, Killisfeddstraße 31
(1 Tag).

26 . Mai : Deck Elisabeth, geb . Stöizel , Soramer-
straße 4 (54 J .) ; Henow Emilie, geb. Schlagden -
hauffen , Kriegsstraße 262 (69 J .) ; Schwindt
Eugenie. Krankenschiwester, Hübschstraße 34
(81 J .).

27 . Mai : Füß Frieda , geb . Meinzer, Saarland¬
straße 27 (73 J .j ; Hy 11 Emst , Kartographen¬
inspektor , Beethovenstraße 6 (59 J .) ; -Weich
Anna, geb. Weis , Weltzienstraße 9 (52 J .) ; Seh -
ner Wenzel , Maurer , Killisfpldstraße 18 (64 J .).

Karlsruher Filmsdiau

Außerdem wolle er beim nächsten General -
apoell noch einmal die Richtlinien bekannt¬
geben. Als ein Wirt die gegenwärtige Kon¬
trolle als sehr gut bezeichnete. kündigte Cap¬
tain Moses an . daß in Kürze eine weitere MP-
Pompanie von Heidelberg nach Karlsruhe ver¬
legt wird.

Ein Gaststättenbesitzer führte die Spannun¬
gen zwischen Weißen und farbigen Soldaten
zum Teil darauf zurück, daß mitunter 12 oder
15 Schwarze ein Lokal besuchten, entsprechend
viele Plätze einnähmen und dann nur drei
Biere bestellten . Wenn dann weiße Soldaten
kämen , fänden sie keinen Platz und seien
böse. Captain Moses meinte lächelnd, daß in
wenigen Tagen auch die zwölf Schwarzen , die
nichts bestellten , ihr Bier trinken werden;
dann nämlich, wenn sie erstmals deutsches
Geld erhalten . Und das sei am nächsten Zahl¬
tag dem Monatsletzten, der Fall. Aus eigener
Erfahrung wisse er . daß sonst gerade farbige
Soldaten sehr freigebig seien.

Darf ein Soldat in einem Lokal schlafen und
dürfen dann die zur Hilfe herbeigerufenen

Militär-Polizisten dem Wirt erklären , er solle
doch zufrieden sein , wenn der Soldat bezahlt
habe? Diese Frage beantwortete Captain Moses
kategorisch mit „Nein“ ! Er gab ledoch zu be¬
denken. daß die Militär-Po-lizisten keine Be¬
rufspolizisten und Menschen seien, die auch
Fehler machen könnten . Wiederholt bat er die
Wirte, solche Fälle ihm selbst mitzuteilen.

Auch die Frage der „leichten Mädchen “ und
des Hausverbotes standen zur Debatte. Wie
ein Vertreter des Polizeipräsidiums versicherte,
werden in Zukunft wieder strengere Kontrol¬
len durchgeführt . Auf eine Reihe von schon
oft besprochenen Fragen die mit der Bezah¬
lung Zusammenhängen, antwortete Mr Vine
vom Resident Office Er gab den Rat .

‘den
amerikanischen Brauch einzuführen und sofort
beim Servieren zu kassieren . Darüber gingen
jedoch die Meinungen auseinander .

Ansonsten schienen die Wirte mit der Aus¬
sprache sehr zufrieden . Mit dem Dank an die
amerikanischen Offiziere verband Karl Wach-
teler im Namen seiner Kollegen den Wunsch ,
sich in regelmäßigen Zeitabständen über Fra¬
gen dieser Art auszusprechen. Ho.

Stadt in Grün und Blumen
Zum Blumenschmuckwettbewerb des Gartenbauvereins Karlsruhe

Noch einmal macht der Gartenbauverein
Karlsruhe auf den auch in diesem Jahr statt¬
findenden Blumenschmuck-Wettbewerb auf¬
merksam . Es scheint nötig zu sein, daran zu er¬
innern , daß sich vor dem Kriege außerordent¬
lich viele Karlsruher Blumenfreunde an diesen
Wettbewerben beteiligten ; so kannten z . B. im
Herbst 1938 insgesamt 205 Preise verteilt
werden.

Der im Jahre 1950. erstmals wieder durch¬
geführte Wettbewerb konnte verständlicher¬
weise noch keine so große Beteiligung aufwei¬
sen. Nun aber höfft der Gartenbauverein zu¬
versichtlich, daß sich die Bürgerschaft in die¬
sem Jahre in größerem Umfange interessiert.
Ein kleiner praktischer Hinweis: Nicht jede
Pflanze gedeiht an jedem Fenster und Balkon ,
weil die Einwirkung von Sonne und Schatten
sehr wohl in Betracht zu ziehen ist. Hierüber
aber , über Sortenwahl , Vorgärtenbepflanzung
und vieles andere geben alle Karlsruher Gar¬
tenbetriebe und Blumengeschäfte jederzeit
fachmännische Auskunft.

Der Gartenbauverein weist mit Recht darauf
hin , daß der Blumenschmuck an Fenstern und

Baikonen zunächst den Blumenfreunden selbst
eine Freude bereiten , dann aber vor allem mit¬
helfen soll , das Stadtbild zu verschönern. Vor
allem die Behörden und die großen Geschäfts¬
häuser könnten in diesem Bestreben mit gutem
Vorbild vorangehen . Karlsruhe den Ruf als
Stadt in Grün und Blumen zu erhalten , sollten
sich die Karlsruher und Durlacher Bürger auch
fernerhin bemühen .

Durch Plakate in den Schaufenstern vieler
Karlsruher Blumengeschäfte wird Ende Mai
bekanntgegeben , wo die Anmeldescheine zum
Karlsruher Blumenschmuckwettbewerb 1951
abgegeben werden können . Nicht nur Mitglie¬
der des Vereins , sondern jeder Blumenlieb¬
haber kann sich an diesem Wettbewerb betei¬
ligen.

Das Schuhmacher-Handwerk
trifft sich in Karlsruhe

Zum dritten Verbandstag des Landesinnungs¬
verbandes des Schuhmacherhandwerks von
Württemberg-Baden, treffen sieh die Angehöri¬
gen der Schuhmacherzunft vom 2. bis 4. Juni in
Karlsruhe . Der Verbandstag wird mit einer
Delegiertentagung am Samstag , den 2. Juni ,
11 Uhr, eingeleitet. Auf der Großkundgebung
am 3 6. ( 10 Uhr) im Schauspielhaus , spricht der
Vorsitzende des Bundesvorstandes des Schuh¬
macherhandwerks, Meistermann , Solingen. 100
Aussteller werden die große Leistungsschau des
Schuhmacherhandwerks und die damit verbun¬
dene Maschinen - und Lieferantenausstellung in
der Stadthalle beschicken. Neben 500 Jahre
alten Schuhen werden die neuesten Modelle
deutscher Handwerkskunst , Straßen - , Berg- ,
Luxus- und* Orthopädische Schuhe zu sehen
sein. Aber auch der Welt größter Schuh, ein
12 Zentner schweres Stück, ist dort ausgestellt .
Höhepunkt der dreitägigen Ausstellung wird
eine Morgenfeier im Schauspielhaus , verbunden
mit der Ehrung der Preisträger der Schuhfach¬
ausstellung, sein . Die Durchführung des Lah¬
desverbandstages Hat die Schuhmacherinnung
Karlsruhe übernommen.

Mit dem Herzen dabei sein
67 Junggesellinnen wurden losgesprochen

In einer schlichten Feierstunde wurden ge¬
stern nachmittag in der Aula der Gewerbe¬
schule 67 Junggesellinnen des Damenschneider¬
handwerks freigesprochen. Wie die Vorsitzende
des Gesellenprüfungsausschusses, Obermeisterin
Mina K r a 11 , mitteilte , war der Durchschnitt
der Prüfung befriedigend. Die schlechten Schul¬
verhältnisse der letzten Jahre hätten sich auch
auf den Handarbeitsünterricht nachteilig aus¬
gewirkt und dazu beigetragen , daß die Ergeb¬
nisse nicht besser ausgefallen seien.

Regierungsrat Korts überbrachte die Grüße
des Landesgewerbeamtes .und betonte , daß sein
Amt seine Aufgabe darin sehe , durch engen
Konnex mit dem Handwerk zu dessen Förde¬
rung beizutragen. Regierungsrat Korts hoffte
auf die baldige Verabschiedung des bei der
1 . Lesung im Bundestag bereits durchgegange¬
nen' Gesetzes , wonach wieder der große Befähi¬
gungsnachweis erforderlich und somit die Ge¬
werbefreiheit gewissermaßen hinfällig sei .
Direktor S t e 11 z von der Gewerbeschule er¬
mahnte die Gesellinnen, weiter zu arbeiten , um
ihr Wissen zu vermehren und sich ferner auch
ihrer Pflichten als Staatsbürger bewußt zu sein.

R. F.

Kinder malen ihre Welt
Eine sehenswerte Ausstellung im Hof des Karlsruher Amerika-Hauses

n
Sie ist so alt wie der Mensch selbt , die „zehrende

Krankheit “ , die Tuberkulose . Die Mumien der
Pharaonen sind von ihr gezeichnet , altchinesische
Schriften wissen von ihr . und zahlreiche angst¬
diktierte Isolierungsverordnungen in Altertum und
Mittelalter künden von dieser Volksgeißel . Ein
kleiner Bazillus , von Pasteur vorausgesagt , von
Prof . Koch entdeckt , ist diese Macht im Dunkel , die
stündlich tausendfach im Staub , in einem Glas
roher Milch , in einem Speicheltröpfchen am Griff
der Straßenbahn auf uns lauert .

Erst mit den modernen Methoden der Diagnose
ist es möglich , die Krankheit in einem so frühen
Stadium zu erkennen , daß die Behandlung noch
Erfolg verspricht . Erst die neuen konservativen ,
chirurgischen und ruhetherapeutischen Maßnah¬
men gewährleisten eine völlige Wiederherstellung
des Kranken . Wie notwendig es dazu aber ist , beim
ersten Auftreten der Symptome den Arzt aufzusu¬
chen und seinen Anordnungen zu folgen , macht der
unter Mitwirkung namhafter Wiener Professoren
gedrehte Aufklärungsfilm deutlich , der den Kampf
der Wissenschaft gegen die Tuberkulose in eine
leichte Spielhandlung einflicht .

Bei einer Aufführung des Films vor den Ärzten
des Gesundheitsamtes empfahl Medizinalrat Dr .
Rüdiger möglichst weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung den Besuch dieses Films , der bis einschließ¬
lich Donnerstag als Matine - und Nachtvorstellung
laufen wird . lP -

_ i_

Aus dem „Rheinländischen Hausfreund“

Johann Peter Hebel ist einer jener liebenswür¬
digen Dichter , die sich im Herzen der Naehkom -
menden wohl allezeit lebensnah und darum jung
erhalten haben . Zwar sind die vielgesichtigen Er¬
zählungen seines Rheinländischen Hausfreundes
äußerlich oft so ungebunden , daß sie uns wie zu¬
fällig niedergeschrieben scheinen wollen , doch lie¬
gen in ihrer Aussage so viel Gründlichkeit und Ab¬
sicht , so viel Güte und Kraft , daß die knappe Form

Pali : „Mach't im Dunkel ü

einerseits und ihr geistvolles Fundament anderer¬
seits zu schöner , immer wieder überraschender
Wechselwirkung gelangen .

So - gibt Hebel seine Hausfreunde in unsere Ge¬
sellschaft — die armen Liebesleute und die reiche
Witwe , den herzhaften Trunkenbold und ein ganze »
badisches Jägerregiment , das einstmals freiwillig
vom Plündern abließ und dafür noch heute unsere
Anerkennung verdient . Und da wir Zwiesprache
mit ihnen halten müssen , entdecken wir , daß sie
allesamt über den Zweck einer Zeitsatire hinaus¬
gewachsen und zeitlos gültig geworden sind — in
ihren Worten , ihren Gebärden und Gedanken .
Wenn wir nur den Mut zur Wahrheit und zum Ehr¬
lichsein gegen uns selbst zurückgewinnen , dann
finden wir sie uns erschreckend gleich . Doch läßt
der Dichter seine Freunde nicht im Bösen , Un¬
wesentlichen verharren , sondern weist ihnen ver¬
ständnisvoll den Weg zu Mäßigung und Güte , lehrt
sie vor allem die Demut des Herzens , die jenseits
von Armut steht und einem jeden nottut , ganz
gleich , an welchen Platz ihn das Leben stellt . —• So
vieles können wir uns von den Hebelschen Haus¬
freunden zu eigen machen , daß es wirklich ein
gutes Beginnen war , die Erzählungen durch
Friedrich Prüfer im Volksbund für Dichtung , vorm .
Scheffelbund , lesen zu lassen . Wir trugen gern von
diesem Hausschatz unter das eigene Dach . -ie -

Basar der Johannisgemeinde
Am 2 . und 3 . Juni veranstaltet die Johannis -

gemeinde in der Südstadt unter Stadtpfarrer
Streitenberg in den Räumen des Gemeindehauses
(Luisenstraße 53a) einen Basar , an dessen Vor¬
bereitungen insbesondere der Frauenverband
tatkräftig mitarbeitet . Der Erlös des Basars wird
dazu verwendet , um den Wiederaufbau der
Johanniskirche und vor allem die Innenausstat¬
tung finanzieren zu helfen . Am Samstagabend be¬
teiligt sich der Gesangverein „Concordia “ an der
Veranstaltung . H . M.-C.

Ich höre zu . . . /
Zu dem im Presseclub aufgerollten Fragen¬

komplex um die Aktivierung der Karlsruher
Kulturpflege , über die wir vor einigen Tagen
bereits berichteten , nehmen die nachfolgenden
Ausführungen nochmals Stellung . In ihnen
findet der Standpunkt der Frau Berücksich¬
tigung . D . Red .

In der mehrere Stunden dauernden Diskussion
ergriffen die Vertreter der verschiedensten kul¬
turellen Zweige das Wort . Wenn ich hier ver¬
suchen möchte , das , was mir als Frau und Mutter
dabei durch den Kopf ging , festzuhalten , dann
geschieht das , weil mich der Wunsch beseelt , so
viele und ehrliche Äußerungen guten Willens
möchten auch Früchte bringen . Gleichzeitig bin
kh mir aber bewußt , daß man die Frage nach der

„Kultur “ und allem , was mit ihr zusammenhängt ,
erschöpfend gar nicht behandeln kann . Denn die
Antwort werden weder die kulturellen Institu¬
tionen , noch die Künstler und Wissenschaftler ,
auch nicht Philosophen , Psychologen und Sozio¬
logen geben , sondern die lebendige Wirk¬
lichkeit in all ihren Erscheinungen .

Ich halte eine gründliche Überlegung für un¬
erläßlich und wichtig , damit man nicht Gefahr
läuft , „Kultur “ mit „Kulturbetrieb “ oder gär
„Kulturrummel “ zu verwechseln . Ohne eine er¬
schöpfende Erläuterung geben zu können und zu
wollen , meine ich doch , Kultur sei weiter zu
fassen und zu verstehen , als es an diesem Abend
im Kurbelkeller in Erscheinung trat . Kultur geht
ja über Kunst und Wissenschaft hinaus . Ich wollte
die Sache am liebsten auf den Kopf stellen und
behaupten : Echte Kultur läßt Kunst und Wissen¬
schaft erst werden und reifen .

Nun werden Sie mich mit Recht fragen : „Wo
ist sie denn dann , die Kultur ?“ Ich möchte — ohne
philosophische Definition — ganz vom Mensch¬
lichen her anworten : „Kultur ist da , wo die
Menschen die geistigen Werte über die materiel¬
len stellen .“

Nachdenkliches zum Diskussionsabend
im Kurbelkeller

Ich bin nun nicht unbedingt davon überzeugt ,
daß ein modernes Kunstwerk stets auch ein Be¬
kenntnis zum Primat des Geistes ist . Die zer¬
setzenden , nihilistischen Kräfte lassen sich oft
genug mit Händen greifen . Auch wird die Aus¬
einandersetzung mit den Werken der Kunst , das
Erleben und Verstehen der um ihre Aussage
ringenden Künste zunächst immer nur die Sache
einer Elite von Spezialisten sein , die . für . ihren
jeweiligen Bereich bereits eine Art Geheim¬
sprache entwickelt haben . Damit möchte ich
nur zum Ausdruck bringen , daß — ohne Lenkung
und Hinführung — mancher schlichte Mensch ,
manche einfache Familie in der Bewältigung ihres
Daseins mehr Kultur zu verwirklichen vermag
als mancher wurzellose Ästhet oder Gedanken¬
akrobat , der Geist mit dürrem Intellekt ver¬
wechselt .

Da ist aber die große Vielzahl derer , die nun
tatsächlich — mit oder ohne Wissen — dem Ma¬
terialismus oder Nihilismus verfallen sind , die ,
wie richtig festgestellt wurde , des Reizes und der
Lockung bedürfen . Ich bezweifle ehrlich , ob es
gelingen kann , diese von Sensationen abgestumpf¬
ten Menschen zurückzuholen — wenn auch nur
bisweilen — vom Fußball , vom Ringkampf , von
den Illusionen eines Kitschfilmes und ihnen dabei
mehr als nur Unterhaltung zu vermitteln .

Ich möchte jedoch auch auf jene hinweisen , die
freudige Aufgeschlossenheit und Begeisterungs¬
fähigkeit noch besitzen : Ihnen fehlt entweder das
Geld oder die Spannkraft , über die ernst genom¬
mene Pflichterfüllung hinaus aufnahmefähig zu
bleiben . Denn zum sozialen Aspekt kommt ja
noch die Tatsache hinzu , daß wir von früh bis
spät einer unerhörten Vielfalt von optischen und
akustischen Eindrücken ausgeliefert sind , ohne sie
je ganz verarbeiten zu können . Kein Wunder ,
wenn aus solcher Zersplitterung und Zerstreuung
keine schöpferische Tat entsteht .,

Das Ergebnis dieser hier nur angedeuteten
Anknüpf -Gedanken schloß sich ffik mich zusam¬
men in vier Fragen :

Warum hat man nicht der Familie gedacht ?
Dort allein und zuerst kann eine lebendige Er¬
neuerung beginnen . Vergißt man , sie einzubezie¬
hen , dann werden Kulturausschüsse und Kultur¬
dezernenten sich fruchtlos mühen .

Warum hat man die Jugend nicht erwähnt ,
die aus Unseren Händen die „Kultur “ empfangen
soll und weitertragen wird — oder auch nicht ?
Gerade die Jugend müßte im Mittelpunkt jeder
kulturellen Erwägung stehen , wird sie doch , ohne
noch Abwehrkräfte entwickelt zu haben , von
einem Überangebot an Reizen geradezu über¬
schwemmt . •

Warum ist im Kreis des Kulturausschusses nicht
eine einzige Frau ? Sollte man sich wirklich
nicht darüber klar sein , in welch entscheidendem
Ausmaß die Frau und Mutter Kultur vermittelt ,
pflegt , hütet ? W.er — wenn nicht die Frau —
bringt noch die Möglichkeit zur Fülle des Lebens ,
die Sehnsucht nach Ganzheit und Einheit mit ?

Warum wurde die religiöse Frage voll¬
kommen übersehen ? Ist man vielleicht auch dar¬
über im Unklaren , daß aus der religiösen , posi¬
tiven Entscheidung , dem gläubigen Ja zum Leben
letzten Endes die stärksten kulturellen Impulse
erwachsen , weil ja Kultur , Kunst , Wissenschaft
nur aus einer echten Substanz leben können ,
nicht aus Schein und Negation ?

Erziehen kann die Persönlichkeit , die
selbst ihr Leben aus der Mitte heraus lebt . Er¬
ziehen kann auch jedes echte Kulturgut . Damit
bin ich wieder beim Kulturausschuß : ich
glaube , es wärj im Sinn aller Beteiligten , wenn
er zu einer fruchtbaren Begegnung aller kulturel¬
len Kräfte führen könnte — und wenn er über
seine Erwägungen , Pläne und Arbeiten immer
wieder vor einem möglichst großen Kreis berich¬
ten würde .

Kultur ist kein Museumsstück , das wir aus
Schutt und Asche ausgraben , konservieren oder
weiterreichen können — sie ist zuerst ein Auf¬
trag an alle , eine Verpflichtung auf Geist und
Ethos . Das geht über Stadt und Staat und Volk
weit hinaus — das ist die Daseinsfrage unserer
Zeit , die wir zu beantworten haben .

Elisabeth Kamm

Wer dem gelben Schild auf der Kaiserstraße
folgt, durch den Torbogen tritt und in den Hof
des Amerika-Hauses geht , befindet sich unver¬
sehens, nur wenige Meter vom Lärm der Straße
entfernt , in einer anderen Welt; in einer Welt ,
die der Erwachsene, der täglich gegen die Se¬
kundenzeiger der Uhr kämpft , nur mit Mühe
begreift . An weißgetünchten Hofwänden, im
Schatten von Akazien , hängen 56 Zeichnungen,
eine Auswahl von über 200 Arbeiten , die sechs-
bis vierzehnjährige Besucher des Amerika-
Hauses ohne irgendeine Anleitung anfertigten .
Lediglich Papier und Farben stellte man den
Kindern zur Verfügung .

Es ist kaum anzunehmen , daß lediglich die
15 Bücherpreise für die besten Arbeiten den
kleinen Zeichnern Ansporn gaben. Die Zeich¬
nungen und Aquarelle lassen vielmehr er¬
kennen, daß es den Kindern Freude bereitete,
einen Ausschnitt aus ihrer Welt mit Hilfe von

Farben und Bleistiften auf das blütenweäße
Papier zu projizieren, sei es unter Betonung
der Farben oder der Linien , der Motive oder
des handwerklichen Könnens . Und nicht zu
vergessen die Phantasie , die sich in erstaun¬
lich geordneten Bahnen bewegt.

Dem Psychologen dürfte es nicht schwer
fallen, durch die Zeichnungen und Malarbeiten
in der Seele der Kinder zu lesen . Und das
ist nicht weniger bemerkenswert : Aus allen
Arbeiten spricht eine wohltuende Unmittel¬
barkeit , aus der man fast schließen möchte, daß
die Persönlichkeit des Kindes geschlossener ist
als die des Erwachsenen.

Zu Beginn des Weges in diese gemalte und
gezeichnete Welt des Kindes steht ein gelbes
Schild auf der Kaiserstraße . Wie viele mögen
achtlos an ihm vorüibergehen, umbrandet vom
Lärm der Straße . . . -us .

KURZE STADTNOTIZEN
Scheffel -Gedenkfeier . Anläßlich des 125 . Geburts¬

tages von Josef Viktor von Scheffel veranstaltet
der Volksbildungsverein Conradin -Kreutzer -Bund
eine Gedenkfeier , die am Mittwoch , 30 . 5 ., 20 Uhr ,
im Conradin -Kreutzer -Haus stattflndet .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Dozent Dr .
Dr . Baumgärtel , Gräfelfing , spricht am Freitag ,
1. 6 . , im Hörsaal der II . Med . Klinik der Städt .
Krankenanstalten , Moltkestr . 18 , über „Symptome
des Ikterus “ .

Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstraße 11 . Prof .
Günther von der Universität Erlangen spricht am
Mittwoch , 30 . 5 ., 17 Uhr , über das Thema „Warum
Berufsauslese ?“ .

Die Badische Heimat (Ortsverein Karlsruhe )
veranstaltet am Donnerstag , 31 . 5 . , 20 Uhr , im
Haus Solms ihren ersten Vortragsabend . Prof . Dr .
Joerger , Vorsitzender des Landesverbandes
Baden -Pfalz im Bund Deutscher Philatelisten , hält
einen Lichtbildervortrag über die heimatliche Post¬
geschichte . Eintritt frei .

Amerika -Haus . Die Kinderzeichnungen des Mal -
und Zeichen Wettbewerbes sind werktags von 14 bis
18 Uhr (nur bei schönem Wetter ) im Höfe des
Amerika -Hauses ausgestellt .

Erika Frieser ist die Solistin des Symphonie¬
konzertes , das als das letzte dieser Saison am
Freitag , 1 . 6. , 20 Uhr , im Studentenhaus vom Ba¬
dischen Konzertorchester veranstaltet wird . Diri¬
gent : Hans Ritter , Stuttgart . Programm : Ouver¬
türe zu „ Freischütz “ von Weber , Klavierkonzert
d-moll von Brahms und I . Symphonie von Schu¬
mann .

Das „Kasperle aus Frankfurt “ gastiert am Mitt¬
woch , 30 . Mai , 15 Uhr , im Bonifatius -Saal .

Philosophische Gesellschaft . Uber das Thema
„Struktur - und Ganzheitsbegriff in der Gegen¬
wart “ spricht Prof . Günther von der Universität
Erlangen am Mittwoch , 30 . Mai , 20 Uhr , in der
Pädagogischen Arbeitsstelle , Karlstraße 11 .

Kurbel . Ab heute der deutsche Aufklärungsfilm
„Eva und der Frauenarzt “ .

Pali . Bis einschließl . Donnerstag „Unser eigenes
Ich “ im Tagesprogramm . In Vormittags - und Spät¬
vorstellungen „Macht im Dunkel “ , ein Aufklä¬
rungsfilm .

Atlantik . Bis einschließlich Donnerstag „Der
Vetter aus Dingsda " nach Eduard Künnedces
Operette mit Rudolf Platte , Lizzi Holzschuh und
Paul Heidemann .

Kammer -Lichtspiele Durlach . Ab heute „So
endete eine Liebe “ mit Paula Wessely , Willy
Forst und Gustav Gründgens .

Dienstjubiläum . Die Oberzugführer Wilhelm
Dörner und Roman Lemminger begingen
dieser Tage ihr 40jähriges Dienstjuibiläum bei der
Deutschen Bundesbahn und wurden in einer Feier
der Fachgruppe 9 (Zugbegleitpersonal ) geehrt .

Geburtstag . Herr Martin Bechtel , Steinhauer ,
Wielandstraße 32, feierte gestern seinen 85 . Ge¬
burtstag .

Dienstag , 29. Mai
Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwestd .

Heimatpost . 7.00 Kath . Morgenandacht , 7.15 Werbe¬
funk mit Musik , 8.00 Frauenfunk , 8.15 Melodien
am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik , 10.15 Schul¬
funk , 11 .25 Heitere Chorlieder , 11 .45 Landfunk ,
12.00 Musik am Mittag , 13.10 Werbefunk mit Musik ,
15 .00 Schulfunk , 15.30 Walter Dürr am Klavier , 16.00
Nachmittagskcmzert 17 .05 Kleines Konzert , 17 .45
Wie ‘s daheim war , 18.00 Von Tag zu Tag . 18 .20
Klänge der Heimat , 19.00 Die Stimme Amerikas ,
19,30 Mensch und Arbeit . 20 .05 „Rigoletto “

, 22 .15
Musik aus neuen Tonfilmen , 23.00 Schule der Höf¬
lichkeit , 23 .30 Kleine Barmusik .

Bronzeschild für RC Alemannia
Der Deutsche Ruderverband setzte an Stelle

des Anruderns den „Leistungstag “ um die Win¬
terarbeit mit einer Leistung abzuschließen und
gleichzeitig die Rudersaison 1951 zu eröffnen . 123
dem Deutschen Ruderverband angeschlossene Ver¬
eine haben sich mit 14 802 aktiven Ruderern und
Ruderinnen am Wettbewerb beteiligt und hierbei
eine Gesamtstrecke von 196 505 km gerudert . Im
Durchschnitt wurden je Ruderer 13,27 km erzielt .

Für die ersten 16 Vereine hat der Verband Aus¬
zeichnungen vorgesehen . Hierunter nimmt der
Karlsruher Rheinklub Alemannia den 11 . Platz
ein und hat sich somit das Anrecht auf einen vom
DRV gestifteten Bronzeschild erworben . Von
morgens 7 Uhr bis abends 20 Uhr haben 61 aktive
Alemannen und Alemanninnen in 7 Booten bei
41 Fahrten insgesamt 1805 km gerudert . Nach den
ausgeschriebenen Bestimmungen wurde ein Durch¬
schnitt von 26,50 km erreicht . Der Karlsruher
Erfolg ist um so beachtenswerter , als gegenüber
den übrigen führenden Vereinen hier ein Groß¬
teil der Strecke gegen den stark fließenden Rhein¬
strom zu rudern war . Neben der Jugend griffen
auch alte Herren von 60 und mehr Jahren zu
Riemen und Skull , um ihren Teil zum Gelingen
des Tages beizutragen und den traditionsreichen
Namen ihres Vereins wieder erfolgreich aufklin¬
gen zu lassen .

So hat der „Leistungstag des DRV “ der Karls¬
ruher Ruderei einen beachtenswerten Auftakt
eingebracht . Während der Karlsruher Ruderver¬
ein Wiking vor kurzem über eine Rennboot -Taufe
berichten konnte , wird auch der Karlsruher
Rheinklub Alemannia am Sonntag , den 3 . Juni ,
17 Uhr , auf dem Gelände des Bootshauses am
Nordbecken des Rheinhafens seit Kriegsende
erstmalig wieder einen neuen Rennvierer mit
Steuermann feierlich seiner Bestimmung über¬
geben . s. Ma .

KTV 46 blieb knapper Sieger
Den Turnwettkampf aus Anlaß des 60jährigen

Bestehens des Turnvereins Knielingen gewann der
KTV 46 mit 180,80 Punkten gegen 171,0 Punkte des
TV Knielingen . Einzelergebnisse : 1 . Mader , KTV 46 ,
37,5 Punkte ; 2. Baschnagel , KTV 46, 95 Punkte ;
3. Crocoll Werner , TV Knielingen , 36,60 Punkte ;
4. Bauer . KTV 46 , 35,6 Punkte ; 5 . Crocoll Reinhold ,
TV Knielingen , 34,85 Punkte .

Herausgeber u Chefredakteur ; w Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A.Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur und
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Spiegel der Heimat : H Doerrschuck ;
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Araet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Or ; e ma ihe richten nur

mit Quellenangabe
Druck ; Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr lb -5 .
Zur Zeit ist Anzeigenpretsliste Nr . 8 V. 1. 5. 58 gültig
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Frühlingsgemüse wirken wie Wunder
Heilkräfte aus der jungen Vegetation von Garten und Feld

Die meisten Menschen wissen gar nicht , daßin den Frühlings - und VorsommerwochenGarten - und Wegesränder mit Pflanzen an¬
gefüllt sind , die als Frühlingssalate und Früh¬
lingsgemüse verwertet , ein wahrer Gesund¬
brunnen für Leib und Seele sind Ein alter
Aberglaube sagt : man müsse die ersten dreiBlüten essen , die man im Frühling findet , undman bleibe das ganze Jahr frei von Fieber .Auch die ersten Blüten des Windröschens , derAnemone und des Veilchens sollen vor Fieber ,Halsweh und Zahnschmerzen schützen . Zweifel¬los handelt es sich in dieser Formulierung umeine Übertreibung , aber wenn wir den altenBrauch so auffassen , daß die jungen Gemüseund Salate aus der Garten - und Feldnatur be¬sonders heilkräftig sind , befinden wir unsdurchaus auf dem rechten Wega .

Der menschliche Körper ist durch Eiweiß -
und Konservennahrung im Laufe des Wintersetwas schwerfällig geworden , sozusagen ein¬
gerostet . Die jungen Frühlingspflanzen sind mitVitaminen und Mineralsalzen angefüllt , sie
bringen dem Körper Befreiung und Wohlgefühl .Aus dieser Erfahrung haben Volksheilkundeund Volksglauben Rückschlüsse auf alle Früh¬
lingserzeugnisse in Garten und Feld gezogen .Für solche besonders wohltuenden Frühlings¬salate stehen zahlreiche Pflanzen und Kräuterzur Verfügung : der bekannte Gartensalat ,Endiviensalat , Kresse , Löwenzahn und Sauer¬
ampfer . Letzterer ist besonders reich an Oxal¬säure und daher nicht für solche Personen ge¬eignet , die zu Nierensteinen neigen . Die Salate

werden im allgemeinen mit Öl und Essig zu¬
bereitet . Manche Leute schätzen den Essig nicht ,ohwobl er in der üblichen starken Verdünnung
gesunden Menschen keinen Schaden bereitet .Man kann aber auch , wenn man Bedenken hat ,statt Essig Zitronensaft nehmen . Junger Spinat ,fein geschnitten , gibt einen bekömmlichen
Salat , den man mit und ohne Zwiebel zu¬
bereiten kann .

Die Winter kost enthielt zwar alle an sich
lebensnotwendigen Bestandteile wie Eiweiß ,Kohlenhydrate , Fette , Mineralsalze und Vita¬
mine . Trotzdem sind Frühlings - und Sommer¬
kost dem Körper viel zuträglicher . Unser

natürlicher Appetit nach jungen Gemüsen und
Salaten ist der beste Wegweiser zu dem , wasdem Körper zuträglich ist . In einem natürlichen
Zusammenhang stehen damit die im Frühjahrund Vorsommer wertvollen Kräutersaftkuren .Die frischen Blätter und Wurzeln der betref¬
fenden Kräuter werden geschnitten , gemischtund durch eine Kräuterpresse gegeben . Ein
täglicher Tee - bis Eßlöffel morgens und nach¬
mittags wirkt Wunder , appetitlich wird erdurch Hinzufügen von Honig . Kräuter für
solche Säfte enthalten Spitzwegerich , Huflat¬tich , Schölkraut , Sauerampfer . Wer die Kräu¬
tersäfte in der Rohform nicht vertragen kann ,kann aus ihren getrockneten Blättern einen Tee
bereiten und zü sich nehmen . Nicht zu verges¬sen seien auch die Kräutersuppen , die schon
der Naturforscher Alexander von Humboldlobte . Sie werden aus Schafgarbe , Gundelrebe ,kleinem Wiesenknopf , Waldmeister , gekrümm¬

ter Fettenhenne , Maßliebchen , Brunnen - und
Gartenkresse , Gartenampfer und Brennessel
gemeinsam mit Portulak und Gartenkerbel zu¬
sammengesetzt . Eine Handvoti Blätter wird ab¬
gespült , bis zum Weichwerden gekocht und
durch einen Durchschlag gepreßt . Die Suppewird mit etwas in Butter gebräuntem Mehl an¬
gerichtet und mit geröstetem Brot serviert .
Täglich einmal vier Wochen lang genossenführt sie zu einer wahren Erneuerung des
Körpers .

Der Umbau des Körpers , durch die neuen
Nahrungsmittel von Frühling und beginnendemSommer eingeleitet , erfährt eine tatkräftige
Unterstützung durch Bewegung , Sport und Be¬
sonnung , die den Körper aus seiner Winterträg¬heit aufrütteln . Die erzielte Wirkung hält langean , der Körper fühlt sich noch gesund und
leistungsfähig , wenn die Frühlingssalate und
Frühlingsgemüse schon längst wieder aus der
alltäglichen Kost verschwunden sind .

Wie wird das Wetter?
Mäßig warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Wechselnd
bewölkt , zum Teil aufheiternd . Vereinzelt Aus¬
bildung gewittriger Schauer möglich. Höchst¬
temperaturen 17 bis 21 Grad , Tiefsttemperaturen5 bis 9 Grad . Schwache bis mäßige Winde, vor¬
wiegend um Südwest .

Rheinwasserstände
28. Mai. Konstanz 402 ( + 16) , Breisach 270 ( + 22),Straßburg 305"

( + 9) , Karlsruhe -Maxau 471 ( + 9)Mannheim 328 ( + 8), Caub 238 ( + 12).

. Todeserklärung nun auch für Zivilpersonen
Neuregelung durch das »Gesetz zur Änderung von Vorschriften des Verschollenheitsgesetzes “
Noch immer sind zahllose . Vermißte — An¬

gehörige der ehemaligen Wehrmacht , Helfer
und Helferinnen in den Wehrmachtsdienst -
stellen , Krankenschwestern und Zivilisten —
nicht in ihre Heimat zurückgekehrt . Auch überihr Schicksal ist in fast allen Fällen nichts
bekannt , so daß mit großer Wahrscheinlichkeit
der Tod dieser Vermißten angenommen werden
muß . Viele Familien sind dadurch ohne Ernäh¬
rer , Kinder ohne Vater . In das Dasein vieler
Mütter hat sich die Sorge um ihre Kinder und
um die Existenz im allgemeinen eingeschlichen ,so daß sie oft nach einem Ausweg durch Wie¬
derverheiratung suchen .

Das bisherige Verschollenheitsgesetz von 1939
gestattet ihnen aber nicht , ohne weiteres eine
neue Ehe einzugehen ; danach kann ein Todes¬
erklärungsantrag nur eingereicht werden , wenn
der Tod mit »hoher Wahrscheinlichkeit “ als
sicher angenommen werden kann . Die Gerichte
konnten daher auch nur in wenigen Fällen sol¬
chen Anträgen stattgeben . Auch Erbschafts¬und andere Rechtsregelungen blieben unerle¬
digt . Die Verordnung für die Westzonen vom
1 . Juli 1949 erweiterte zwar die Bestimmungender Todeserklärung für „alle Kriegsteilnehmer 1,ließ aber immer noch eine Lücke offen : Die
Regelung für Zivilpersonen . In den letzten
Kriegsmonaten aber wurden viele Zivilisten
teils auf der Flucht , teils durch andere Kriegs¬
einwirkungen oft von ihren Familien getrenntund sind seitdem verschollen .

Eine neue Regelung ist nun im „Gesetz zur
Änderung von Vorschriften des Verschollenen -

gesetzes “ vom 15 . Januar 1951 eingetreten . Das
Gesetz bestimmt , daß alle Personer . die vori :
dem 1 . Juli 1948 im Zusammenhang mit den ’
Kriegsereignissen oder deren unmittelbaren 1
Folgen vermißt und seitdem den Umständen .:nach , die ernstliche Zweifel an ihrem Fort - : c
leben begründen , verschollen sind , für tot er¬
klärt werden können . Darunter fallen alle
Kriegsteilnehmer , Wehrmachtsangehörige aller
Truppenteile , Nachrichten - und Wehrmachts¬
helferinnen , Pflegepersonal usw . , darüber hin¬
aus auch Zivilpersonen . Ferner sieht das
Gesetz vor , daß Personen , die in Gefangenschaft
oder in eine ähnliche Läge geraten sind , auch
für tot erklärt werden können , wenn seit dem
Ende des Jahres , in dem sie noch gelebt haben /
fünf Jahre verstrichen sind und keinerlei An¬
haltspunkte dafür bestehen , daß sie noch
leben . Diese Frist verkürzt sich auf ein Jahr ,wenn bekannt ist , daß der Betreffende damals
in Lebensgefahr war .

Zusammenfassend also : Wer bis Ende des
letzten Kriegsjahres (bis 31 . Dezember 1945)auf irgend eine Weise ein Opfer des Krieges
geworden ist , ohne daß der Nachweis des
Todes für ihn bisher erbracht werden konnte ,kann ab 1 . Januar 1951 für tot erklärt werden ,wenn nicht irgendwelche Tatsachen (Lebens¬
zeichen , Berichte etc .) dagegen sprechen . Dabei '
ist es ohne Bedeutung , ob es sich um Angehö¬
rige der ehemaligen Wehrmacht oder Zivilisten
handelt . Die Regelung gilt auch für Kriegs¬
gefangene , die immer noch nicht zurückgekehrtsind und über deren Weiterleben kein Nach¬
weis erbracht werden konnte . kr .

DANKSAGUNG
Für die uns beim Heimgong meiner lieben Frou unsererlieben Mutter , Großmutter

Frau Karoline Kistner
geb . Mats •

erwiesene Teilnahme sagen wir unsern herzlichen Dante.
Im Namen alter Angehörigen :

Adolf Kistner
Karlsruhe , Dutmersheimer Straße 89.

Statt Karten - Danksagung

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Vaters

Friedrich Rauschenberger
erwiesene Anteilnahme sagen wir herzlichen Darrte.
Karlsruhe , 28. Mai 1951.
Bahnhofstraße 56 .

Fam . Gustav u - Wilhelm Rauschenberger

Solinger Speziolfabrik für Friseurwerkzeuge und Rasierklingen
(nur Markenware ) sucht für Baden einen bei den Friseuren , Dro¬
gerien u. Stahlwarenspeziatgeschäften gut eingeführt . , solventen

Provisionsvertreter
Herren mit eig . Wagen erhalten den Vorzug . 23 K 1514 K an BNN .

KARLSRUHER
1 - THEATE

Mercedes 170 V| Wir suchen für unser neu zu erridv
: tendes Verkaufsbüro in Karlsruhe

eine i Cabrio , in sehr gutem , gepflegtem! Zustand aus Privat , preisgünst . zu
I verkaufen . £3 unter 2697 an BNN .erstklassige

VerkaufskraftI

M Miele 44 98 ccm
j mit technischen Erfahrungen

möglichst Spezialkenntnissen
dem Transformatoren -Gebiet . Guter
Kontakt mit den einschlägigen Ab¬
nehmerkreisen ist Bedingung . Aus¬
führliche Bewerbungen mit handge¬schriebenem Lebenslauf erbeten an
Dominitwerke GmbH., Hoppecke

Kr. Brilon i. W.

. i Bj 50, DM 355, — , u . andere Kräder ,und j zu verkf . Heinzmann , Karlsruhe ,
Sül ! Winferstraße 4, Telefon 429 .

Wagenpfleger
auch zum Anlernen , für tageweiseAushilfe gesucht . S ) 5020 BNN .

Todesanzeige
Am Sonntagmorgen 3 Uhr

rief die ewige Liebe unse¬
ren guten Vater und Bruder

Franz Hailz
heim ins Reich der Seinen .
Durmersheim ,Obere Bahnhofstraße 2.

Familien :
Haitz, Hammer,
Weiler und alle
Anverwandten

Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 29. 5. 1951,
um 18.50 Uhr , v . Trauerhaus
aus u . das erste Opfer am
Mittwochfrüh 6.15 Uhr statt .

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute un¬
sere liebe Schwester und
Tante

Fräulein

Eugenie Schwindt
im Alter von 81 3., schmerz¬
lich vermißt von uns allen .

Im Namen der Familie :
Hedwig Howaldt

geb . Schwindt
Z. Zt . Karlsruhe , Sao Paufo ,
Lübeck , 26 . Mai 1951 .
Feuerbestattung : Mittwoch ,
30. Mai 1951, 10.45 Hauptfrdh

Statt Karten • Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Tode u. Begräbnis unsereslieben unvergeßlichen Soh¬
nes u . Bruders

Willi Becker
sowie die vielen Blumen - u .
Kranzspenden , sagen wir
allen herzlichen Dank .
Busenbach , 25 . Mai 1951.

In tiefer Trauer :
Familie Gregor Becker

erSP 4
rein/Q**

Existenz ! Für den Außendienst
einige intellig . Damen sof . ges .Berufsfremde werden angelernt .
EiUHl unter K 1517 K an BNN .

Werdenc
Dr. DruckreySDrula Bleichwachs :_ resffos be &e/^'g’/fFür DM . 2.50 aber nur in Apothekenl

^
*
Die Geburt ihres 3. Sohnes

"'
^

Klaus Joachim
zeigen hocherfreut an
Gerhard Richter, Weberstr . 8

Frau Elisabeth Richter
zur Zeit Landesfrauenklinik ,

PFANHKUCH
Neue , runde ifal . 3
Kartoffeln
billiger _ QA ]Pfd . - ,3C, 3 Pfd . iOO |

Kopfsalat
i große K“
Stück

i schöne große Kopfe
. 12 - ilUS

Veranstaltungen

Achtung Kinder !

Das Kasperle
aus Frankfurt kömmt

am Mittwoch , 5». S. 1951, IS Uhr,in d. Weststadt (Bonifatiussaal )
Eintrittspreise für Erwachsene

und Kinder 3S Dpfg .
Kartenverkauf ab 13 .00 Uhr.

Reisen / Erholung
Erholungsurlaub ! Privat bietet ein

2-Bett -Zimmer , schö . sonn . Lage ,
j Frühstück u . Abendbrot DM 3.80

Fr .Maier .Bad -Dürrheim , Brühlstr .13

Bekanntmachung

Restverkauf
aus Versteigerungenim Lager MarkgrafenstraBe SS:

Modernes Speisezimmer , Herde ,Gasherde , Kommoden , Betten , Ma -
treftz ., Küchen , Schränke , 1 Schlaf¬
zimmer , Sofa , Zimmerbüfett , Kin¬
derbetten , Ladentisch , Metallbet¬
ten u . vieles mehr . Sehr billig !
Willi Sehirrmann , Versteigerungen

Verloren

Gold. Kettenarmband
Freitag od . Samstag Innenstadt -
Kaisefstr . - Bahnhof verl . Abgeben
geg . gt . Bel . Kurfürstenstr . 14, Hf .

Unterricht

Tanz -Schule CICEIC Neue Kurse
Sofienstr . 35 EIjCLC u. Stunden

Privat • Tanzschule Braunagei
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859 .

Übernehme Kurse auswärts
Einzelunterricht jederzeit .

Private Lehrgänge in

STENO
M asch inenschreiben
Am 1. 6.

*
beginnen neue Kurse .

Niedrigste Preise u . Teilzahlung .
I f ¥ f Karlsruhe , Sophien -411111 strafie 87 - Ruf 8869

Stellen *Angebote
Dental -Vertreter ( innen ) gesucht . S )

unter 3006 an BNN .
Führende süddeutsche

Fleischwarenfabrik
sucht für Karlsruhe und Umgebung
branchekundigen , gut eingeführten

Vertreter
23 unter K 1511 K an BNN .

10 Vertreterfinnen )
Tagesverdienst 50—50 DM . Bewer¬
ber melden sich Mittwoch , 30 . 5 .

von 9—12 u . 2—4 Uhr .Ewald , HerderstraSe 2.

im Textil -Einzelhande ! gut ein¬
geführte

Vertreter
für den Verkauf von Damen¬
blusen , Damennachthemden , Tü¬
chern gesucht . SS unter E *14 an

Ann.-Exped . Jak. Vowinckel ,
Wuppe rtal -E.

Jüngere , tüchtige

Stenotypistin
auf sofort gesucht . Kl u . 5010
an BNN .

Saaltochter
Zimmermädchen
Jahresstellung gesucht . Bewer¬

bung mit ZeugnisabschriftenSanatorium Schömbergin Schömberg bei Wildbad .

Lloyd -Kleinwagen
Volkewagen -Limousine ,

Hansa 1W0 , 2tür . Limousine ,
114-To. -?Pritschen wagen ,
1-To.-Pritsdienwagen
beide Fahrzeuge mit Plane und
Spriegel preiswert zu verkaufen .
— Zohlungserleichierungen . —

Fritz Werner, Rüppurrer Str . 102 .

CS &äÜÜ &SI
MOTO« RÄDER

verkauft Müller , WlnterstraBe 7.

175 ccm

125 ccm

Junges Mädchen für Geschäfts -
haush . sof . ges . IX! 3008 BNN .Ehrl . , IleiB . Mädchen ges . Gasths .zum Nußbaum , Markgrafenstr . 30.Mädchen , unter 18 3., für Haush .
gesucht . Söketand , Watdstr 43 .

Wanderer 1,7 Ltr .
Typ W 24, im Auftrag preisgünstig* * * zu verkaufen .9

Automobilgesellschaft
Schoemperlen it Gast ,

Karlsruhe, JSofienstraBe 74—71,
Telefon 540

Mädchen
perf . in Kü . u . Haush . (Vertrauens¬
stellung ) , für Herrschaftshaushalt
(2 Personen ) , im Kreis Bühl für so¬fort gesucht . Zimmer m . fl . Wasser :Gute Bezahl , u . Behandl . zugesich .,2. Kraft vorhanden . iS ! mit Zeug¬nissen erbeten unter K 1413 K BNN .

NSU-Fsx , 4 Gang , 3500 km gel ., z .vk . od . gg . 250 ccm BMW od .
NSU z . t . ges . S3 2491 BNN .Motorrad Brennabor , 100 ccm , vst .
u . versieh , gg . bar zu verkaufen .
DM 150.— IS unter 3022 an BNN .Standard , 200 ccm , z .vk . Nuitsstr .20

; Putzfrau für halbtags sofort ge -
I sucht . Cafe Leinweber , Kaiser -
j Straße 153 .

Automarkt : Gesuche

Anhänger - Einachser , für %—1 t
Transportlast ges . Telefon 1449 .

Verkauf

Putefrau
nicht über 35 3ohre alt , von In¬
dustriebetrieb gesucht . Schrift I.
Bewerbung , erbeten u . K 1519 Kan BNN .

Maß-Anzüge , Cut, Reithose mit Le¬
der , Smoking , 1; mittl . starken
Herrn u . Koffergrammophon zu
verkaufen . Seldeneckstr . 8, H.Frack-Smoking , neu , Gr .48, weg .To¬
desfall zu verk . ES 3025 BNN .

Einige Kleider
gut eih ., z . T. fast neu , Gr . 42,
billig zu verkaufen . Wiedemer ,Scheffeistraße 51, 5. Stock .

Der neue deutsche
Aufklärungs -.Film

EVA
und der

FRAUEN¬
ARZT

mit Albrecht Schoenhals
dem sympathischen Arzt -Darsteller

■Ein Film, den jeder sehen muß und jeder sehen
kannl Sensationelle Darstellungen , wie man sie

bisher nie sah !
Ein Film, der das sexuelle Problem und die Geheim¬

nisse des Lebens entschleiert .
— EIN FILM FÜR REIFE MENSCHEN —

unter dem Mette s
Man kenn nidit nur, sondern
man mul } sogar davon sprechen I .

RHEINGOLD
DAS THEATER DES WESTENS
Khfl. , Rholnctr. 77 , Tel. <285

Dienstag bis Donnerstag
15 — 17 — 19 — 21 Uhr

TVRONE POWER
MAUREEN O HARA

in dem unerhörten Farb¬
film . Das Caribische Meer
u . seine Küsten , Maracaibo
zur Blütezeit der Seeräuberei ,als plündernde Korsaren je¬
des Gewässer unsicher mach¬
ten . — Ein Film , der von der
Glut kühner Abenteuer , wil¬
der Leidenschaften und einer
alles verzehrenden Liebe

durdizogen ist .

' C

/ /
Dienst -ag bis Donnerstag :

. . . „ Der Vetter von DingsdaAllflnllw mit Rudolf Flotte, Lizzi Holzschuh u . a . nach
KUnneckes Meisteroperette . Ein Film heiterer

Melodien und Fröhlichkeit .
Täglich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

( Ljil , Donnerstag letzter Tag : . DAS TOR ZUM FRIE.jKala Durlach DEN “, 15, 17, 19, 21 Uhr _
'

KAU
~~

Durlech
Di . bis Do ., tägl . ab 15 : Paula Wessely , Willi
Forst , Gründgens in ».SO ENDETE EINE LIEBE“ .

MT Duriedt
Heute bis Donnerstag , jew . ab 15.00 : Albr .
Schoenhals in «VOM SCHICKSAL VERWEHT **.

Zur gef . Beachtung
Dieser Film wurde nur unter der Bedingung zur
öffentl . Vorführung freigegeben , wenn die Be¬
sucher im Zuschcruerraum nach Geschlechtern ge¬
trennt sitzen . Wir haben daher die rechte Seite
der Kurbel für die weiblichen und die Unke Seite
für die männlichen Besucher vorgesehen .

Stellen -Gesudie

Gut erh . Schreibtisch , dkl . , z . verk .Khe ., Vorholzstraße 50, I. St . r .
1 Kl.-Schrank , Nußto ., 2tür., 1 Flur-

gard ., Eiche , 1 Sofa , 1 Chaise¬
longue , 1 Nachtt . , preisw zu vk .
Kl unter 3009 an BNN .

. . . . . . E. —. Bettstelle , m . Spr.-R. u . Matr .,Ne *1»rmei»ter , 37 Jahre , verh ., firm Nachtt ., Waschkomm . , m . Marm.in allen Malerarbu .ten sowie „ sp ., Schrank 21ür ., zu verkf .Autospritzen , Schriften u . Glase - ; Daxlander Strafe 13reien , Führerschein Kl. III , sucht ; Küchenherd , Zimmerofen , neuw .,\ passenden Wirkungskreis . iS ! u . i Ausziehtisch u . 4 Stühle rus . 190I 3012 an BNN . | DM z vk . Erzbergerstr . 7 , 2 St .! Erster Filmvorführer mit langjäh - WeiBer Kehlenherd zu verkaufen ,riger Tätigkeit , Führers * . Kl.. III, ! Karl -Schremp -.-Straße 18.37 J ., verh ., sucht Stelle als Kinderwagen 20.-, H .-Fahrr . , kpl . ,j Vorführer . 53 unter 3013 an BNN } . z Vk . Neupert , Bachstr . 10.I „ . a . , ■Kinderwagen , neuw . ,
'

zu verkauf ,junge Frau suent Heimarbeit Te i 20197 Mittw . v . 9—11 Uhr.Gut erh . , Schreibmaschine (Orga -
Privat ) prsw , z . vk . ES) 3016 BNN

Neuw . Schneidernähmaschine z .vk.
W . Haug , Kriegsstraße 169 .

Jugendlichen unter 16 Jahren ist
der Zutritt streng verbeten .

Täglkh 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag , Samstag , Sonntag auch 23 Uhr

-SfeKURBEl!

# Gesunde Füße §
erhalten Sie sich nur durch Tragen von. " 5 fußgerechtem Schuh werk =

mit besonderer hygien , Spezial -Ausarbeitung . Aber spez . emp¬findlichen und deformierten Füßen ist es eine Wohltat und machtdas Gehen wieder erträglich . Dabei sind meine Artikelformschön — qualitativ gut und entsprechend preiswert .Besonders in Damenschuhen gute Auswahl .
Aparte Sandalen , hygien . Ausfuhr ., ta Qualität , preiswert .
Reformhaus Neubert , Karlsruhe , Karlstrafje 29a .

Vermietungen

Laden za vermieten !
Nähe Mühlb . (Siedl .) . (3 2695 BNN .
Büro, gut möbliert , im Zentr. zu

vermieten . IS unter 1696 an BNN
Gut ' möbl . Zimmer

m . Bad , in gutem Hause , Nähe ,
Mattiystr . , a . Herrn z . 1. 6 . 51 zu
vermieten , 53 unter 3017 an BNN .

sÜl
Noch Ms
Oonmnt

Mehrere Wohnungen
Hths. , 2 Zi .,Kü ., gg . ki . Bauk.-Zusch.

i bald beziehbar , zu vermieten . An -
i zuseh . Mittwoch vorm ., ab 10 Uhr,
! Wielondstraße 28.

_ Mietgesuche _

Garage für Pkw
i Nähe Hauptpost zu mieten gesucht .

; gleich welcher Art , Schreibmaschine j! vorhanden . 53 unter 2693 an BNN . i

Beteiligungen

Man unterhält »ich köstlich Uber Sonja Ziemamt
Willy Fritsdt - Rudolf Platte - Hans Richter u . a .

Karlsruhe » Karlsirafie 21.
: Möbl . Zimmer v . sol . Herrn , Nähe
j Marktpf . ges . Hähl , Gartenstr . 701

Möbl . Zimmer mit separatem Ein¬
gang gesucht . 53 5026 BNN .Möbl . Zimmer von einzeln . Herrn
in Knielingen gesucht . iS an

) Karlsruhe -Knielingen , Postfach 4 .
Ruh . möbl . Doppelzimmer mit Bad

u . Kochgelegenheit , von kinderl .
Ehepaar , sich . Mieter , in gut .Hause , Nähe Festplatz , zum 15. 8 .

, gesucht . 53 unter 3019 an BNN .

! Gebr . Nähmaschinen ab 75.— DM
I i . verk . Knabe , Scheffelstr . 59 , L

OBEKA - Auto verleih
; Telefon 8048 Mercedes - Cabrio
! km ab 19 Pfg . Opel - Olympia
Otto Beck , Ettlingerstr . 29/31

Altmetall
kauft zu TageshöchstpreisenOtto Knocti, Hir . ch . fr. 55 , Tel. 2747

, '
.. Orasiinger 'z

| A u t o verle i h J|
Karlsruhe, ' Scheffelstr . 33 . Tel . 617!-

^ JWageî
r
^

Hen
^ reislageî J |

ä. Witzemann

MekmLiiU
Roller Motorröder

KARLSRUHE , Adlerstr . 28 Ladengesch .Kaiserstr . 113 Eing . Adlerstr . Tel . 6935

Autoverleih
Porsche und VW Export 1951

km ab Dm 0.20
O . Kazenmaler , Karlsruhe ,

Rüppurrer Straße 33 , Ruf 8898

{ Beteiligung tätig bis 2000 .— ge¬sucht . 53 unter 3015 an BNN .

Kapitalmarkt

12000 DM
gegen gute Sicherheit für Auswei¬
tung eines Fabrikationsbetriebes
gesucht . 53 unter 3021 an BNN .

Immobilien {

2 sehr gute Äcker j
Ncrne Daxlanden , in günstig . Lage, !
wegen Aufgabe der Landwirtschaft j
preisw . zu verk . £3 2690 an BNN . ;

Faltboot
2er (Klepper -Vagabund ) , gut erh .,zu verkaufen . iXl 2700 an BNN

! Mechanische Schreinerei zu ver -
j kaufen oder Schreinermeister als

Teilhaber mit etwas Eigenkapi -
j tal gesucht . SS 3014 BNN ._

■

Sdirapperanlage
kompf ., M cbm , wenig gebr ., mit
Dieselmotor zu verkaufen . CS unter
14339 an BNN Bruchsal .
100 Ar Wiese zum Abernten , 1 Ge¬

treidemäher , Selbstableger , 1
Mähmaschine , verkauft . Münzes -
heim , Haus 222 .

^ RONDELL 13 • 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch wenige Tegel

Der erfolgreiche Abenteurer !ilm !

Kaufgesuche
Tiermarkt

$ Nutzkühe zu verkaufen . Pfaffen - i
rät , Haus Nr . 46. jReisebrieftauben umsthtb . zu vkf . ;Sdilinäwein ; Rüppurrer Straße 8. |

i Nähmaschine , Zick-Zack , neuwert .,
gegen bar zu kaufen gesucht . ^K3 unter 3011 an BNN .

harrlidiar

Farbfilm
am die historisch * Gestalt

von Billy »The Kid«

Ankauf von Metallen
Junghühnör , io—1

~
2
r VVoäV. alte Leg- | von Händlern und Privat zu den

Solange Vorrat ! Provisionsvertreter -
: z . Verk . v . Decken , Säcke , SeUer -
waren . Wolle und sonst . Textilien
gesucht . Gute Verdienstmögtichkert23 unter 3029 an BNN .

hörn u . Italiener verk . Geflügel - jfarm v Ermef , Khe .-Knielingen . j

Automarkl : Angebote i

Opel-Olympia 1,3 Ltr.
in gutem Zust ., zugel . , DM -16.50 .— , i
gegen Kasse zu verkauf . Better, ;
Weinbrennerstr . 58 , Telefon 1565. i

Karl
Höchstpreisen .

Kißling , SofienstraBe

Gebrauchte

Opel „Olympia *
1,5 I; geptl . Zust ., Heiz ., Anh .- Verb ,vetktt . geg . Bari Gufbrod -Garage ,

Markgrafenstraße 49—51. i

Nähmaschine
zu kaufen gesucht . !S >
Preis unter 3031 an BNN .

Moderne

3 - u. 2 -Z.-Wohnung
m . Garten in nur gut ., ruhiger
Wohnlage zu mieten gesucht .
^ unter 2498 an BNN .

inseriere in den

weil dte meisten
die „ BNN" lesen

Gr. 5—4 Z.-Wohnung, mit Bad , ge¬gen Mietvorauszahlg ., im Albtal
oder Schwarzwald per sof ., spät .1 . Juli ges . IS - unt . 2487 an BNN

Wohnungs -Tausch
_

Suche Leerzimmer jmit Küche . Biete Leerzimmer und !
f Küche mit Loggia (Weststadtlage ) . 1

K3 unter 3005 an BNN .

HÜ

Nur noch bis einsdil . Donnerstag !
13, 15, 17, 19 und 21 Uhr
Einer der schönsten Filme
die je gedreht wurden

„ Unser eigenes hh "
Reifende Mädchen und ihre erste Liebe

Versäumen Sie nicht dieses hervorragende FilmwerIc !

jew . 11 Uhr vorm . u. 23
Ofl rr <
Uhr „ I

Gift Nr . 2"
Macht im Dunkel "

2 Z.-Naub . -Wohnung gg B.-Zusch.
geb . 1—2 Z.-W. ges . Xi 3018 BNN ;

_ Verschiedene »
_ !

Tüchtige Hausschneiderin gesucht . !
unter 2674 an BNN .Wer wäscht für alleinsteh . Person ? ,E3 unter 2688 an BNN . |

Geschäftl . Verbindungen
tiefere Motorrad gg .

' Glaser - und i
Rolladenarbeit . Si u. 3007 BNN '

Werbung
Schlafzimmer , eiche , nußb . poltert ,schöne gewölbte Mitteltür 795.— .Schlafzimmer , 200 cm , birnb . 795 .— .Möbel -Mann , Khe., Kaiserstr . 229 .

jetzt sehr
preiswert

infolge guter Fönge
trotz warmem Wetter

blutfrisch !

500 gGoldbarsch -
Filet

Kabliau -
Filet

NORDSEE -

KARLSRUH £
Kaiserstr . 133 • Tel. 6578
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